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Vertragsreviſion in Japan. 


Die für die Ausdehnung des Handelsverkehrs mit dem 
großen oſtaſiatiſchen Inſelreich hochwichtige Frage einer 
Reviſion der zwiſchen Japan und den europäiſchen Staaten 
ſowie Nordamerika beſtehenden Handels- und Niederlaſſungs⸗ 
verträge ſcheint neuerdings wieder in Fluß zu kommen. 
Wenigſtens hat die japaniſche Regierung vor einigen Wochen 
eine aus mehreren Miniſtern und anderen höheren Beamten 
gebildete Kommiſſion mit der Prüfung und Begutachtung von 
Vorſchlägen beauftragt, auf Grund deren in neue Reviſions⸗ 
verhandlungen eingetreten werden ſoll. Ob dieſe zu einem 
günſtigeren Ergebniß führen werden als die zahlreichen ſeit 
1872 unternommenen Verſuche, ſteht freilich ſehr dahin. Haben 
doch die Japaner unter dem Einfluß eines nachgerade zu krank⸗ 
haftem Chauvinismus geſteigerten nationalen Selbſtgefühls ihre 
Zugeſtändniſſe beſtändig herabgeſchraubt. 

Wie man ſich entſinnt, war vor drei Jahren, im Sommer 
1889 zwiſchen dem damaligen Staats ſekretär Grafen Herbert 
Bismarck und dem japaniſchen Geſandten Marquis Saionzi 
der Entwurf eines neuen deutſch⸗japaniſchen Vertrages verein- 
bart worden, welchem auch Rußland und Nordamerika bei⸗ 
getreten waren. Trotz der weitgehenden, deutſcherſeits gemachten 
Zugeſtändniſſe entfeſſelte das Bekanntwerden dieſes Entwurfes 
in Japan einen alle Stände und Parteien ergreifenden Ent⸗ 
rüſtungsſturm, gegen den Miniſter Okuma wurde ein Attentat 
unternommen, welches ihn ein Bein koſtete; der Vertrag konnte 
nicht ratifizirt werden. 

Um die Erregung zu begreifen, mit welcher dieſe Angelegen⸗ 
heit in Japan behandelt wird, muß man ſich vergegenwärtigen, 
daß bei derſelben für die Japaner die höchſten nationalen und 
wirthſchaftlichen Intereſſen in Frage kommen. Das mit ner⸗ 
vöſer Haft aufſtrebende ehrgeizige und überempfindliche Inſel⸗ 
volk will die ſeinen nationalen Stolz verletzenden Beſtimmungen, 
der ihm ſeit der Mitte der fünfziger Jahre zumeiſt unter dem 
Drucke der fremden Kriegs ſchiffe aufgezwungenen Verträge, 
insbeſondere die Konſulargerichtsbarkeit und die Steuerfreiheit 
der in gewiſſen Hafenbezirken angeſiedelten Ausländer, möglichſt 
ſchnell und durchgreifend beſeitigt wiſſen, die als Erſatz dafür 
zu gewährende Erſchließung des Inneren ſeines Landes aber 
in mißtrauiſcher Beſorgniß vor wirthſchaftlicher Unterjochung 
durch die kapitalkräftigeren und geſchäftsgewandteren Ausländer 
aber nur unter ſcharfen Kautelen zugeſtehen. 

Nach den jetzigen Verträgen iſt den Fremden in Japan 
Aufenthalt und Geſchäftsbetrieb nur in dem ziemlich engen 
Umkreis der ſogenannten Vertragshäfen, und zwar noch mit 
der Einſchränknng geſtattet, daß fie nur in den eigens für fie 
beſtimmten Bezirken wohnen und überdies auch hier Grund 
und Boden nicht zu vollem Eigenthum, ſondern nur in einer 
Art Erbpacht beſitzen dürfen. Ueber dieſen Umkreis hinaus 
ſind ihnen Reiſen in das Innere des Landes nur mit beſon⸗ 
derem Paß lediglich zu Vergnügungs⸗ und Erholungs⸗ oder 
w wiſſenſchaftlichen Zwecken, nicht zum Geſchäftsbetrieb ge- 
tattet. Dafür aber ſind ſie von japaniſcher Gerichtsbar eit 
und von jeglicher Steuerpflicht befreit; ſie unterliegen aus⸗ 
ſchließlich der Gerichtsbarkeit ihrer Konſuln und haben an die 
Regierung nur die Pacht für die von ihnen benutzten Grund⸗ 
ſtücke zu entrichten. Außerdem darf Japan von eingeführten 
Waaren Zölle nur bis zu 5 Prozent des Werthes erheben. 

Rechts- und Tarif⸗Autonomie, das find nun die Haupt- 
ziele, welche Japan bei der Vertragsreviſion anſtrebt. Um den 
fremden Mächten jeden Grund für die Beibehaltung beſonderer 
Gerichte für ihre Angehörigen zu benehmen, hat man die 
japaniſche Geſetzgebung und Gerichtsorganiſation völlig nach 
europäiſchen Muſtern umgeſtaltet, freilich theilweiſe mit foler 
Ueberſtürzung, unter Nichtbeachtung jeder Eigenthümlichkeit 
von Land und Leuten und beſtehender Verhältniſſe, daß man 
ſchließlich, um nicht allgemeine Verwirrung hervorzurufen, das 
Inkrafttreten eines Theiles der neuen Geſetzbücher, insbeſondere 
des neuen Handelsgeſetzbuches, hat hinausſchieben und eine 
nochmalige Durchſicht derſelben hat in Angriff nehmen müſſen. 

Der an der Klippe des japaniſchen Chauvinismus ge⸗ 
ſcheiterte Vertragsentwurf von 1889 gewährte den Japanern 
faſt alles, was ſie verlangten. Gegen die Erſchließung des Innern 
zum Geſchäftsbetrieb und die Geſtattung der Erwerbung von 
Grundeigenthum ſeitens deutſcher Staatsangehöriger ſollten 
ſich dieſe der japaniſchen Gerichtsbarkeit unterwerfen und ſollte 
der japaniſchen Regierung auch größere Bewegungsfreiheit in 
Bezug auf die Geſtaltung des Zolltarifs eingeräumt werden; 
nur ſollten in den jetzigen Niederlaſſungsbezirken die Konſular⸗ 
gerichte noch fünf Jahre beſtehen und für die letztinſtanzliche 
Entſcheidung von Rechtsangelegenheiten der Ausländer in den 
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kaniſche Richter aufgenommen werden. Aber auch dieſe zur 
Sicherung von Leben und Eigenthum der Fremden getroffenen 
Uebergangsbeſtimmungen waren dem japaniſchen Nationalgefühl 
ſchon zu viel. Vor allem jedoch wurde jetzt die Zulaſſung 
von Ausländern zur Erwerbung von Grundeigenthum in Japan 
als Auslieferung des Landes an die Fremden auf das Heftigſte 
bekämpft. 

Seit dem Mißlingen dieſes jüngſten Verſuches einer Ber- 
tragsreviſion haben ſich die Ausſichten einer ſolchen durch die 
inzwiſchen erfolgte Einfügung eines Parlaments in den japa⸗ 
niſchen Staatsorganismus eher verſchlechtert als verbeſſert. 
Der nationale Chauvinismus hat hier gleichzeitig einen neuen 
Tummelplatz und eine neue Waffe zur Bethätigung erhalten. 
Im vorigen Jahre hat der jetzt als Vertreter Japans nach 
Berlin zurückkehrende Vicomte Arki als Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen im Parlament die von der damaligen Regierung in 
Ausſicht genommenen Reviſionsgrundlagen folgendermaßen prä- 
ziſirt: allmälige Ausdehnung der japaniſchen Gerichtsbarkeit 
über die Fremden ohne Anſtellung fremder Richter; Anſtrebung 
völliger Freiheit im Zollweſen bei einſtweiliger Erhöhung des 
vertragsmäßigen Zollmaximums von 5 auf 
Werthes der eingeführten Waaren; Eröffnung des Innern für 
die Niederlaſſung und den Geſchäftsbetrieb der Fremden, je⸗ 
doch unter Ausſchließung derſelben von der Erwerbung vollen 
Grundeigenthums, ſowie Eigenthums an Bergwerken und Eiſen⸗ 
bahnen, desgleichen vom Küſtenhandel mit Ausnahme des- 
jenigen zwiſchen den jetzigen Vertragshäfen. 

Das gegenwärtige japaniſche Miniſterium dürfte bei 
Wiederanknüpfung der Reviſionsverhandlungen über dieſe 
Grundlagen zum Mindeſten nicht hinausgehen. Andererſeits 
aber iſt kaum anzunehmen, daß die Mächte ſolchen Zugeſtänd⸗ 
niſſen Japans gegenüber es mit dem Verzicht auf ihre bis⸗ 
herigen Vertragsrechte allzu eilig haben ſollten. Freilich wer⸗ 
den ſie ſich aber auch durch die Abneigung ihrer jetzt in den 
japaniſchen Vertragshäfen, insbeſondere in Jokohama, ange⸗ 
ſiedelten Angehörigen, zur Zeit etwa 5000, gegen die Aufge⸗ 
bung ihrer gegenwärtigen bevorrechteten Stellung nicht abhalten 
laſſen, durch entſprechende Konzeſſionen die Möglichkeit einer 
Erweiterung des Handelsverkehrs mit dem großen und auf⸗ 
nahmefähigen, von 40 Millionen Menſchen bewohnten oſt⸗ 
aſiatiſchen Reiche anzubahnen. Die Intereſſen dieſer in Japan 
angeſiedelten Ausländer, welche durch hochmüthig mißachtendes 
Gebahren gegenüber dem ebenſo empfindlichen wie hochent⸗ 
wickelten alten Kulturvolk Japans deſſen Chauvinismus zum 
großen Theil erſt wachgerufen haben und welche in ihrer 
jetzigen Lage ohne großes Riſiko immerhin äußerſt ertragreiche 
Geſchäftr machen, fallen mit den allgemeinen Handelsintereſſen 
ihrer Staaten vielfach nicht nur nicht zuſammen, widerſtreiten 
ihnen ſogar oft. 


Deutſchlanud. 

D. L. C. Berlin, 10. Juni. [Noch einmal Herr von 
Forckenbeck als Wahrer der Würde des Parla⸗ 
ments.] Daß Herr von Forckenbeck als Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes die Disziplinargewalt des Präſidiums auch gegenüber 
dem Fürſten Bismarck gewahrt hat, iſt bereits durch die Erinne⸗ 
rung der „Germania“ an die Verhandlungen im Abgeordneten⸗ 
hauſe über das Schulaufſichtsgeſetz klar geſtellt worden. Mit der 

leichen Energie hat Herr von Forckenbeck dieſen Standpunkt dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck gegenüber im Reichstage gewahrt. 
Die „Weſ.⸗Ztg.“ hatte neulich geſchrieben: „Mit Bismarck per⸗ 
ſönlich n ee nicht zum Beſten. Er hatte einſt, als der 
Kanzler im Parlament mit heftigen Invektiven gegen eine Partei 
vorging, leiſe an der Glocke gerührt, um ſo zur Mäßigung zu 
ermahnen. Bismarck wandte ſich heftig um und erklärte, daß er 
nicht unter der Disziplin des Präſidenten ſtehe, ſondern kraft eige⸗ 
nen Rechts ſpreche. Die „Hamb. Nachr.“ hatten diefe Reminis⸗ 
cenz beſtritten. Forckenbeck habe niemals die Glocke gerührt, um 
den Fürſten Bismarck zur Mäßigung zu mahnen, ſondern um 
ſeine lärmenden Gegner zur Ruhe zu bringen. Die „Hamb. Nachr.“ 
oder vielmehr Fürſt Bismarck hat ein ſchlechtes Gedächtniß. In 
der „Frankf. Ztg.“ wird daran erinnert, daß der Vorgang, den die 
„Weſ.⸗Ztg.“ im Auge hatte, ſich in der Sitzung des Reichstags 
vom 8. Mai 1879 während der eriten Berathung des neuen Zoll- 
tarifs ereignete. Der Abg. Lasker hatte die Rede für die Vor- 
lage, mit der Fürſt Bismarck die Berathung eingeleitet hatte, bei 
Beginn der Sitzung gründlich zerpflückt. Fürſt Bismarck, der nicht 
anweſend goda war, antwortete auf Grund der Notizen, die 
nach den Einen Herr von Tiedemann, nach anderen Angaben ſein 
Sohn, Graf Wilhelm, gemacht hatte, und behauptete, Lasker habe 
ihn perſönlich beleidigt, indem er ihn als „unzuverläſſig“ bezeich⸗ 
nete. „Wenn Jemand hier am Regierungstiſche, ſagte Füxrſt Bis⸗ 
marg u. a., einen Abgeordneten unzuverläſſig nennen wollte, ich 
glaube, es würde ſofort die vielbeſtrittene Frage der präſidialen 
Disziplin entgegentreten.“ Das ſei ein geradezu beleidigender 
Vorwurf. Auf Grund eines Privatberichts konſtatirte nun die 
„Frankf. Ztg.“ vom 9. Mai 1879 Folgendes: „Der Präſident 
läßt leiſe die Glocke klingen, ſonſt gewöhnlich ein ernſtes War- 
nungsſignal, das Wetterleuchten des Ordnungsrufgewitters. Fürſt 
Bismarck wendet fih an den Präſidenten mit der Bemerkung: 
„Es iit ja ganz ſtill im Saal.“ Im ſtenographiſchen Bericht ift 
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thatſächlich ſeine Diatribe genen Lasker ab und wandte fih gegen 
den Abg. Oechelhäuſer. Nachdem noch der Abg. Windthorſt ge⸗ 
ſprochen, kam der Präſident von Forckenbeck auf die Rede des 
Reichskanzlers zurück und ſagte: „Einmal wünſche ich, daß bei 
den wichtigen Debatten, die wir führen, perſönliche Empfindlich⸗ 
keit ſo viel als möglich aus dem Reichstage verbannt werde — 
perſömliche Empfindlichkeit ſowohl von Seiten 
der Bundesraths⸗ Mitglieder als von Seiten der 
Herren Abgeordneten. Es liegt mir ja nach meiner Ueberzeugung 
ob, ſowohl die Bundesrathsmitglieder gegen perſönliche Angriffe 
und Beleidigungen von Seiten der Herren Abgeordneten, als auch 
auf der anderen Seite die Herren e gegen perſön⸗ 
liche Angriffe und Beleidigungen von Seiten des Bundes⸗ 
rathstiſches zu ſchützen und in dieſer Beziehung in jeder 
Weiſe die Würde der Verhandlungen aufrecht zu a Als⸗ 
dann konſtatirte er auf Grund des ſtenographiſchen Berichts, daß 
der Abg. Lasker lediglich die Behauptungen des Fürſten Bismarck 
als objektiv unzutreffend, unzuverläſſig bezeichnet; eine perſön⸗ 
liche Beleidigung des Reichskanzlers alſo nicht ausgeſprochen habe 
und ſchlaß mit der wiederholten Bitte an die Abgeordneten und 
an die Mitglieder des Bundesraths, ſich perſönlicher Angriffe zu 
enthalten. Fürſt Bismarck dankte dem Präſidenten für die Rich⸗ 
tigſtellung der Laskerſchen Aeußerung. Er habe aber doch daraus 
entnommen, „daß thatſächlich das Ganze der Sache ſo lag, wie ich 
vorausſetzte, und 1!) ich achte das Urtheil des Präſidenten darüber. 
n meinerſeits Präſident des Bundes⸗ 
raths, und ſpreche als ſolcher in Ihrer Mitte. 
Ich habe ein eigenes Urtheil und habe meinen 
Aeußerungen weder etwas hinzuzuſetzen, no 
etwas davon zurückzunehmen. (Bravo! Rechts. Be⸗ 
wegung.)“ Nach den „Hamb. Nachr.“ ſollte Fürſt Bismarck zu 
1 geſagt haben: „Sie ſind Präſident des Reichstags, 
ch des Bundesraths.“ Die „Frankf. Ztg.“ des Herrn Sonne⸗ 
mann, der damals noch dem Reichstage angehörte, druckt aus einem 
Artikel vom 9. Mai 1879 einige Bemerkungen ab, in denen Herrn 
von Forckenbeck ein Vorwurf gemacht wird, weil er auf die oben 
angeführten Worte des . Bismarck nicht mehr geantwortet 
habe. Weshalb ſollte ſich Forckenbeck in einen Wortſtreit mit dem 
Reichskanzler einlaſſen? Er hatte ja ſeiner Auffaſſung der Auf⸗ 
abe des Präſidenten mit genügender Deutlichkeit Ausdruck gege⸗ 
en und konnte das Weitere rubio abwarten. Die „Frankf. Ztg.“ 
aber hat in ihrem Bericht die Erklärung Forckenbecks, daß es 175 
obliege, die Abgeordneten gegen perſönliche Angriffe und Beleidi⸗ 
gungen von Seiten des ee ng zu ſchützen, nicht er⸗ 
wähnt, wie wirßhoffen nicht in der Abſicht, Forckenbeck noch nach⸗ 
träglich des Verraths an der Würde des 1 i zu zeihen, 
denn dazu liegt für die „Frankf. Ztg.“ nicht der mindeſte Grund 
vor. Wenige Wochen ſpäter legte Forckenbeck das Präsidium des 
Reichstags nieder, weil er die Mehrheit des Reichstages nicht 
mehr repräſentirte und ſeitdem hat kein Präſident mehr, 
weder ein konſervativer noch ein klerikaler 
auch nur den leiſeſten Verſuch gemacht, die Mitglieder des 
Reichstages gegen perſönliche Inſulten des 
ürſten Bismarck zu ſchützen, und dadurch das 
erabſinken des parlamentariſchen Tons auf 
das Niveau der achtziger Jahre zu verhüten. 


— Von einem befreundeten Schulmann wird uns 
geſchrieben: 

Der deutſche Lehrertag iſt geſchloſſen. Die von ihm in 
Beſchlüſſen niedergelegten Anſichten ſcheinen uns in Manchem, je⸗ 
doch nicht in Allem richtig. Mit voller Beſtimmtheit iſt die wirk⸗ 
lich allgemeine, d. h. bis zu einem gewiſſen Alter für alle Kinder 
von eutihen obligatoriſche Volksſchule verlangt 
worden. Der Lehrertag war in der angenehmen Lage, ſich auf 
eine 5 Aeußerung des gegenwärtigen preußiſchen 
Kultusminiſters im Sinne der allgemeinen Volksſchule berufen zu 
können. Widerſpruch findet dieſe Forderung unter Pädagogen 
überhaupt nicht. Sie gehört zu denzenigen, die infolge ihrer 
innneren Richtigkeit und Güte ſchließlich durchdringen müſſen, 
welchen Widerſtand ihnen auch Vorurtheil und Sonderintereſſe zur 
Zeit entgegenſetzen mögen. Ein wichtiger Theil der Berathungen, 
über den Rektor Rißmann aus Berlin veferirte, betraf die Vor⸗ 
bildung der Volksſchullehrer. Die Lehrer wünſchen 
eine Erhöhung ihrer * Ein ſolcher Wunſch iſt immer er⸗ 
freullch. Das dazu vorgeſchlagene Mittel, die Seminariſten zuerſt 
das Realgymvaſium abſolviren zu laffen, halten wir mit dem Haupt- 
lehrer pridet imburg für ein verkehrt gewähltes. Angenommen 
wurde die Theſe übrigens nachher in der afumg: „Abſolvirung 
einer der beſtehenden — ildungsanſtalten“; damit ift alfo 
nicht die Abjolvirung einer voll⸗neunklaſſigen höheren Schule ver⸗ 
langt. Es iſt Aufgabe des Volksſchullehrers, in den Elementar⸗ 
fächern zu unterrichten. Dazu iſt es weder nöthig, noch im All⸗ 
gemeinen auch nur gut, wenn der Lehrer ſelbſt den Unterrichts⸗ 
gegenſtand vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte zu betrachten ge⸗ 
wöhnt iſt. Man ſchicke doch einen Philologen in eine Volksſchul⸗ 
klaſſe und ſehe, was er dort werth iſt! Der Lehrer ſelbſt darf als 
ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann gelten, wenn er, wie bisher, 
die Geſchichte der deutſchen Sprache, die Wiſſenſchaft und Kunſt 
der Pädagogik kennt und ein gewiſſes Maß allgemeinen Wiſſens 
beſitzt. Die lan! daß die Seminare paritätiſch 
werden follen, ift berechtigt, aber zur Zelt leider ein 
Frommer“ Wunſch, weil die „Frommen“ es anders wünſchen. 
Auch das von Schorer⸗Worms wieder erhobene Verlangen, daß 
wie das Kreisichulinipektorat auch das Seminardireftoriat 
tüchtigen Volksſchullehrern übertragen werden 
dürfe, iſt durchaus begründet. Es ſteht ja auch dann noch in der 
Hand der Behörde, das Amt nur unzweifelhaft tüchtigen Lehrern 
zu übertragen. Warum aber den akademiſch Gebildeten ein Mono⸗ 
pol einräumen, ſtatt die ehrliche und freie, weil gleiche, Konkurrenz 
walten zu laſſen? Die großen politiſchen und ſittlichen Fragen, 
die beim Volksſchulgeſetzentwurf der Gegenſtand grund⸗ 
ſätzlicher Erörterungen waren, find vom Lehrertage vorſichtiger 
Weiſe nicht berührt worden. Daß Hauptlehrer Greßler aus 
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n eine Ordnung sſtrafe genommen worden war, bom Lehrertage bei 
ſeinem Auftreten lebhaft begrüßt wurde, iſt nicht nothwendig 
auf dieſen Vorgang zu deuten und als demonſtrative Zuſtimmung 
auszulegen. Greßler iſt ſeit langen Jahren ein bekanntes Mitglied 


von Lehrextagen und beſitzt allerdings außer der perſönlichen Hoch⸗ 
achtung den Ruf, ein maßvoller, aber getreuer Dolmetſch der 
pädagogiſchen Anſchuuungen der Lehrer zu f as auf dem 


Lehrertage über die Bekämpfung der Sozjaldemo⸗ 
kratie durch die Schule gejagt worden fit. hätte man ihm 
gern eripart; es ift bei dem Ueberbrücken des ant ere e 
durch die Lehrer oder bei der Ueberwindung politiſcher Partei⸗ 
——.— durch die Schule bisher noch nichts Rechtes heraus⸗ 
gekommen. N 

Bremen, 9. Juni. Der jetzt endgültig der Bürgerſchaft vom 
Senat vorgelegte Plan zur Erweiterung des Bremer- 
havener Kaiſerhafens auf dem abgetretenen preußiſchen 
Gebiet berechnet die Koſten auf 16 Millionen Mark, nachdem die 
Wünſche Preußens hinſichtlich der Kriegsmarine ſowie die Bedürf⸗ 
niſſe des Norddeutſchen Lloyds weitgehendſt berückſichtigt ſeien. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 7. Juni. Geſtern fand in Brünn ein iung 
tſchechiſcher arteitag ſtatt. Zweck deſſelben war die 
Organiſation der jungtſchechiſchen Partei in Mähren. Circa 300 
Perſonen hatten ſich zu der Verſammlung eingefunden. Auch die 
jungtſchechiſchen e Tilſcher und Maſaryk, 
gebürtige Mährer, waren anweſend. Nach Entwickelung des be⸗ 
kannten jungtſchechiſchen Programms wurde ein Exekutivkomitee 
eingeſetzt, an deſſen Spitze der Landtagsabgeordnete Tucek, der 
bisher zur alttſchechiſchen Partei gehörte, geſtellt wurde Dies 
Komitee wurde mit der Aufgabe betraut, die Organiſation der 


Jungtſchz den in Mähren durchzuführen 


e jungtſchechiſche „Narodni Liſty“ meldet aus Nancy: 

Beim Studentenkongreß, der gleichzeitig mit dem Turnerkongreß 
ſtattfand, verbot die Behörde, deutſchfeindliche Trinkſprüche 
auszubringen. Ein tſchechiſcher Student, Namens Tiſek, berührte 
in ſeinem Trinkſpruch dieſes Verbot, und ſprach den Wunſch aus, 
das künftige Studentengeſchlecht möge Nancy nicht mehr als 
8 finden. Die tſchechiſchen Studenten Wiens ſandten an 
tudentenkongreß in Nancy einen Drahtgruß, worin es heißt: 

Ihr wollt Euch kräftigen im Kampfe gegen den Feind Eures 
Vaterlandes; wir kämpfen für Befreiung von demſelben Feinde.“ 


Ruf land und Polen. 


Petersburg, 9 Juni. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht 
ein Communiqus, in welchem der Zuſtand der nothlei⸗ 
denden Gouvernements als nunmehr günſtig dargeſtellt 
wird. (Dieſe ofmztölen Schönfärbereien, die jeder Late längſt durch⸗ 
ſchaut, werden aber doch nun allgemach langweilig. — D. Red.) 
Was in dem Kampfe gegen den Nothſtand erzielt worden, ſei den 
großen hierfür aufgewendeten Summen im Betrage von 150 Mil⸗ 
lionen Rubel zu verdanken; dennoch ſei die Frage aufgeworfen 
worden, ob man künftig mit weniger Aufwand von Kräften des 
Landes ſolchen Kampf glücklich zu Ende führen könne mittelſt zweck⸗ 
mäßiger Organiſation der Verpflegungsverwaltung. In Folge 
deſſen habe der Miniſter des Innern es für nothwendig befunden, 
möglichſt bald zur Reviſion des Reglements über die 
Volksverpflegung zu ſchreiten. 


Italien. 

* Rom, 9. Juni. Heute fing in der Kammer die Diskuſſion 
an, die drei Tage dauern 
wird. Die Erregung der Parteien nimmt zu. Anweſend ſind 
etwa 450 Abgeordnete. Rudini, Nicotera, Cavallotti, Sonnino 
gehen ee gegen das Kabinet vor. Die radikale Partei und 
das Zentrum werden ſich, wie ſich die „Nat.⸗Ztg.“ von hier be⸗ 
richten läßt, ſpalten; die Linke und das linke Zentrum ſind ent⸗ 
ſchieden für das Kabinet. Crispi, der ſeit dem De Srt noch 
nie in der Kammer erſchien, wird fih fern halten. Was das Votum 
betrifft, ſo iſt keine ſichere Vorausſicht möglich. Jedenfalls erfolgt 
die Kammerauflöſung. 


Frankreich. 

* Paris, 9. Juni. In der von der heutigen Verſamm⸗ 
lung der royaliſtiſchen Rechten angenommenen Erklä⸗ 
rung heißt es, die Regierungsform ſei eine Frage, welche in 
Frankreich und von den Franzoſen gelöſt werden müſſe. Der 
päpſtliche Stuhl habe alle Regierungen, die in Frankreich einander 
pefolat wären, anerkannt, aber indem er mit dieſen Regierungen 
n Unterhandlungen trat, hätte er bisher niemals von den Partei⸗ 
gängern der früheren Regierungen das Vergeſſen ihrer Treue und 
das Sufro ihrer e gefordert. Von den 70 Mitgliedern 
ber aago iſtiſchen Rechten haben ſich 40 der Erklärung ange- 

oſſen. 


Großbritannien und Irland. 


„London, 9. Juni. Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen 
Lowther erklärte im Unterhauſe, die Kapitäne Lug a rd und 


Williams ſeien der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vom 
Kriegsminiſterium ee worden; Kapitän Lugard babe darauf 
von der Geſellſchaft den Auftrag erhalten, die beſte Route nach 
dem Viktoxia⸗Nyanza aufzufinden. Wegen der Abänderung des 
Planes aber in Folge des engliſch⸗deutſchen Abkommens habe 
Lugard, als er ſich in Dagoreti aufhielt, am 19. Oktober Weiſun⸗ 
gen erhalten, unverzüglich nach Uganda zu gehen und einen Ver⸗ 
trag mit König Mwanga abzuſchließen, wobei ihm 
auf die Seele gebunden worden ſei, dahin zu arbeiten, daß die 
beſtehenden rn e aufhörten und daß allen Kon⸗ 
feſſionen vollkommene Religionsfreiheit gewährt werde leine nette 
Art Religionsſtreitigteiten beizulegen! — D. Red.); auch müſſe er 
alles aufbieten, um die widerſtreitenden Intereſſen zu verſöhren. 
Dieſe Weiſungen ſeien ausgeführt und der bekannte Vertrag mit 
König Mwanga am 26. Dezember 1890 abgeſchloſſen worden. In 
dieſem Vertrage ſeien die adminiſtrativen Befugniſſe der Vertreter 
der Geſellſchaft klar definirt und nach dieſem Vertrage habe Lugard 
und deſſen Untergebene, die von Williams unterſtützt wurden, ge⸗ 
handelt. Der Finanzſekretär Brodrick erklärte, weder der Kriegs⸗ 
miniſter noch der Oberbefehlshaber hätten eine Kontrolle über 
Lugard und Williams und könnten deshalb auch nicht für deren 
Vorgehen verantwortlich gemacht werden. 


Amerika. 


Die republikaniſche Partei der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hat das zweifelhafte Vergnü⸗ 
gen, zwiſchen drei Bewerbern um die Präſidentſchaft wählen 
zu können. Die Gefahr einer Stimmzerſplitterung hat den Repu⸗ 
blikanern nahe gelegt, nach einem „Kompromiß⸗Kandida⸗ 
ten“ Ausſchau zu halten und der Mann von Ohio, der Held des 
Hochſchutzzollweſens. Mac Kinley tritt in den Vordergrund. 
Für ihn dürften jene Mitglieder der republikaniſchen Konvention, 
welche vorgeſtern in Minneapolis zuſammengetreten iſt, ſtimmen, 
welche als 2 Haxriſons die Bewerbung Blaines bekämpfen 
und im Falle der Ausſichtsloſigkeit der Kandidatur Harriſons alles 
aufbieten werden, den Einzug Blaines in das Weiße Haus zu 
Waſhington zu verhindern. Was General Alger, den dritten Be⸗ 
werber um die Präſidentenwürde, anlangt, ſo kann dieſes Mitglied 
der Grand Army of the Republic auf die Stimmen, beziehungs⸗ 
weiſe auf die Unterſtützung von 400 000 Veteranen rechnen, und 
die Rückſicht auf dieſen großen Veteranenverein kann Herrn Alger 
eine anſehnliche Minderheit ſichern, jedenfalls iſt Algers Bewer⸗ 
bung eine Unterſtützung der Ausſichten der demokratiſchen 
Partei, welche nach der letzten Niederlage des Exgouverneurs 
von Newyork, Hill, für Cleveland ſtimmen werden. Mac 
Kinley ift zum ſtändigen Vorſitzenden des National⸗Komitees qe- 
wählt worden und hatte als ſolcher geſtern die Erörterungen zu 
leiten, welche die Bewerbungen Blaines und Harriſons erwogen 
haben. Die Abſtimmung dürfte nicht vor Sonnabend erfolgen; die 
ur Vertheilung gelangten Stimmzettel tragen die Namen Harriſon, 
Blaine, Mac Kinley und General Alger. Mac Kinley ahmt Herrn 
Blaine nach; er ſtellt ſich unſchuldig, wie alle amerikaniſchen 
Streber, er hat erklärt: „Ich bin in keinem Sinne ein Kandidat; 
ich denke nicht einmal daran.“ Bisher erweiſt ſich dieſe Taktik 
auch für Mac Kinley als vortheilhaft, die Begeiſterung für Mac 
Kinley ift in Zunahme begriffen: das Endergebniß iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ungewiß. Ueber die Stimmung, welche auf der republi⸗ 
kaniſchen Nationalkonvention herrſcht, liegt der „Voſſ. Ztg.“ fol- 
gender Bericht vor: 

Nach einer Newyorker Drahtmeldung der „Daily⸗News“ ift in 
Minneapolis eine Neigung zur Aufſtellung eines Kompromiß⸗ 
Kandidaten vorhanden. Der begünſtigſte Mann ſei Mac Kinley, 
deſſen Eröffnungsrede als Vorſitzender des republikaniſchen Kon⸗ 
vents ſtürmiſchen Beifall fand, obwohl er in derſelben außerordenk⸗ 
lich hohe Schutzzölle befürwortete. Für den erſten Wahlgang wer⸗ 
den drei Kandidaten förmlich aufgeſtellt werden: Harriſon, Blaine 
und Alger. Die anfängliche Begeiſterung für Blaine ſei ſtark in 
Abnahme begriffen. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


m Auf dem deutſchen Chirurgen⸗ Kongreß in 
Berlin hat Profeſſor Dr Paul Bruns⸗Tübingen einen ſehr 
intereſſanten Vortrag über „die kriegschirurgiſche Bedeutung der 
neuen Feuerwaffen“ gehalten. Profeſſor Bruns theilt die Wirt- 
ſamkeit der neuen Schußwaffe in drei Zonen. Die 1. Zone iſt die 
der Schüſſe auf nahe Entfernung (bis zu 3—400 Meter). Die 
2 Zone ift die der Schüſſe auf mittlere Entfernung (400 — 800 M 
und die 3. Zone die der Schüſſe auf weite Entfernungen (800 bis 
1200 Meter). Profeſſor Bruns kommt nun zu folgenden Reſulta⸗ 
ten, nachdem er eingehende Schießverſuche angeſtellt hat: 1) die 
nabe liegende Befürchtung, daß die furchtbar ſchweren Nah⸗ 
üſſe noch ſchwerer werden, hat ſich nicht beſtätigt. Biel- 
mehr iſt die Erſchütterung und Quetſchung im Umfang der Wunde 
weniger heftig und ausgedehnt und die Exploſionswirkung wenigſtens 
in den Weichtheilen entſchieden beſchränkt. — 2) die Fernſchüſſe 
erzeugen in den Weichtheilen reine Defekte, in den Knochen wenig⸗ 


— 
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ſtens mit Ausnahme der weiteſten Entfernungen begrenztere 
Splitterung und zum Theil einfache Durchbohrungen, wie ſie 
früher nicht vorgekommen ſind. Die Schußkanäle ſind enger und 
glatter, die Cin- und Ausſchußöffnungen in der Haut fo klein, daß 
ſie ſich weit mehr den ſubkutanen Verletzungen nähern. — Dieſe 
Vortheile find nicht zu unterſchätzen, da ja in Folge der weiteren 
Tragfähigkeit der Gewehre die Fernſchußwunden häufiger ſein wer⸗ 
en. Die Zone der tödtlichen Schüſſe reicht bis 3—4000 Meter. 
Die Frage, ob die Verluſte größer werden, beantwortet Profeſſor 
Bruns dahin: „Ob im Ganzen die Zahl der Todten und Schwer⸗ 
verwundeten im Verhältniß zu den Leichtverwundeten zunehmen 
wird, wer vermöchte das zu berechnen? Vielleicht gleicht ſich dieſer 
Unterſchied zu Ungunſten der neuen Waffe, der ja nur für die 
weiteſten Entfernungen in Geltung tritt, dadurch aus, daß die Ver⸗ 
wundungen aus der Nähe mit ihrer verderblichen Sprengwi 
ſeltener werden.“ — Zum Schluß wies der Vortragende noch 
die relativ weniger gefährlichen Verwundungen durch die neuen 
Geſchoſſe hin. Die Wunden derſelben heilten raſcher und glatter. 
(Andere Gelehrte z. B. Billroth ſind, wie wir bereits mitge⸗ 
theilt haben, entgegengeſetzter Anſicht. — Red.) 
m Die Unterſuchung gegen Ahlwardt bezw. gegen 
Löwe und Komp. ſowie den Oberſtlieutenant a. D. Kühne 
vorausſichtlich allerlei exbauliche Einzelheiten zu Tage fördern, 
welche im Intereſſe mancher Perſonen, die ſich heute noch hinter 
der Perſon Ahlwardts verſtecken, beſſer verborgen blieben. Die 
Unterſuchung wird wahrſcheinlich auch die Behauptung richtig 
ſtellen, welche jetzt von verſchiedenen Seiten immmer noch erhoben 
wird, daß demnächſt eine neue Broſchüre Ahlwardts 
über die „berühmten“ Judenflinten erſcheinen werde, welche wohl 
den Namen des Ahlwardt als den des Verfaſſers trüge, im Uebri- 
gen jedoch von zwei höheren Offizieren verfaßt ſei. 
Wir können diefer Behauptung vorläufig keinen Glauben jchenten. 
Denn es iſt nicht anzunehmen, daß Offiziere die Ehre ihres Standes 
ſoweit vergeſſen könnten, um ſich mit einem Ahlwardt auf eine 
Stufe zu ſtellen. Selbſt angenommen, es hätten einige Offiziere 
Wahrnehmungen beim Gebrauch der Gewehre gemacht, welche auf 
ſchlechte Anfertigung der Gewehre ſchließen ließen, ſo ſtände den 
Offlzieren der vollkommen korrekte Weg der Anzeige dieſer Ent- 
deckung bei den militäriſchen Vorgeſetzten offen. Sie könnten 
ficher zſein, daß ihre Anzeige auf das Sorgfaltigſte geprüft 
werden würde, ohne daß fte ſich in agitatorticher Weſſe an 
die Oeffentlichkeit zu wenden brauchten. Wahrſcheinlich iſt die 
Schier weiter nichts wie ein Ahlwardtſcher Reklame⸗ 
windel. 


Der X. ordentliche Verbandstag der Deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine. 


Mannheim, 7. Juni. 

Unter zahlreicher Betheiligung von Verbandsgenoſſen und 
Gäſten aus Mannheim und Umgegend wurde geſtern Abend der 
XI. ordentliche Verbandstag der deutſchen Gewertvereine durch 
den Vorſitzenden des Zentralxaths, Herrn Wilh. Wurtzel⸗ Berlin, 
eröffnet. Von den 45 gewählten Abgeordneten waren 44 zugegen, 
außerdem der Verbandsanwalt, Reichstagsabg. Dr. Max Hirſch, 
und Verbandsbeamte. Nach den üblichen Begrüßungen und der 
Prüfung der Mandate und nachdem in das Bureau die Herren 
Kamin⸗Berlin, Schultz⸗Berlin, Ruſſeck⸗Breslau, Schu⸗ 
macher⸗ Berlin, Sommer: Berlin und Herzog ⸗ Potsdam ge⸗ 
wählt worden waren, wurde in die Tagesordnung der Hauptver⸗ 
ſammlung eingetreten. h 

Aus dem umfangreichen Bericht des Anwalts über die Thä⸗ 
tigkeit und Entwickelung der Gewerkvereine und 
des Verbandes jeit dem X. ordentlichen Ver⸗ 
bandstage 1889 in Düſſeldorf, welcher in einer Auflage 
von 70000 Exemplaren gedruckt werden fol, ift Folgendes Hervor- 


Kleines Feuilleton. 


Ueber die vielerörterte auffallend große Zunahme der 
Blitzſchläge in Deutſchland bringt eine von dem Generaldirektor 
der . euerſozietät der Provinz Sachſen Herrn 
Kaßner in! 1 veröffentlichte Broſchüre „Ueber die Blitz⸗ 
ſchläge in Deutſchland während der Jahre 1876 bis 1891“ ein 
überaus reiches ſtatiſtiſches Material bei. Die dem Verfaſſer zur 
Verfügung ſtehenden Angaben erſtrecken fih über ganz Deutſch⸗ 
land mit Ausnahme einiger kleiner, zerſtreut liegender Gebiete und 
mit Ausnahme ven Elſaß⸗Lothringen; die überſichtliche Zuſammenſtel⸗ 
lung und Durcharbeitung derſelben Führt zu folgenden Hauptergebniſſen: 
Die Häufigleit der eit aep ift in Deutſchland wee er 

Jabre erheblich geſtiegen und zwar am meiſten in Mittel⸗ 


in den letzten drei Jahren elne ſehr große geweſen, während ſie in 
Mitteldeutſchland 


getreten iſt und in Norddeutſchland faſt übera D A 
er Zahl der 


erſcheint und daß die öſtlicheren Gebiete (das Herzogthum Anhalt, 
T Fani en, das Königreich Sachſen und die Proc 


ar eine 


sichläge auf dem 
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flachen Lande (40 Prozent aller Blitzſchläge) ſind zahlreicher 
als in den Städten (17 en die Zunah 
und kalten Blitzſchläge iſt auf dem flachen Lande eine größere als 
n den Städten; die nicht zündenden Blitze nehmen in höherem 
Maße (um 84 Proz. in den Städten und 100 Proz. auf dem 
Lande) zu, als die zündenden (um 47 Proz. und 56 Bios) Muf- 
fallend erſcheint der hohe Prozentſatz (60 Proz.) der zündenden 
Wipers auf dem flachen Lande in Nord⸗Deutſchland, während 
an dieſer Stelle für Süd⸗ und Mittel⸗Deutſchland nur 32 
u verzeichnen waren. Der Vergleich der Zahlen für die 
läge und die Blitzſchlagtage beſtätigt die ſchon von v. Begold 
feitgeitellte Thatſache von Neuem, daß die Gewitter nicht nur zahlrei⸗ 
cher, ſondern auch blitzſchlagreicher geworden u. in Mitteldeutſchland im 
Ganzen faſt doppelt ſo reich an Blitzſchlägen geweſen find, wie in Süd: u. 
orddeutſchland. Zu ſehr intereſſanten Ergebniſſen führt die Be⸗ 
trachtung zweier graphiſchen Karten, welche die Vertheilung 1. der 
ämmtlichen, (zündenden und kalten), 2. der nur nk 
chläge während der ſechzehnjährigen Beobachtungszeit zur Darſtel⸗ 
lung bringen. Es laſſen ſich einzelne er Witsch und 
weithin ſich fortſetzende Stellen beſonderer Bllitzſchlaghäufigkeit 
erkennen, welche man kurz als Gewitterſtraßen bezeichnen kann; 
als Ausgangspunkte dieſer Gewitterſtraßen erſcheinen im Allge⸗ 
meinen die an den Oſtſeiten von Gebirgen belegenen Gegenden. 
n Folge der vorherrſchenden An der der Gewitter von Süd⸗ 
weft nach Nordoſt find die Weitjeiten der Gebirge und die weft- 
lichen Meeresküſten mehr als die öſtlichen A hn ce und 
Küſten betroffen worden. Als ganz beſonders von Blltzſchlägen 
heimgeſucht erſcheinen die Flußthäler und die Induſtriegebiete; als 
gänzlich oder berhältnüßmäßtg verſchont dagegen find die Höhen 
der Gebirge und ſehr ausgedehnte Haide⸗ und Waldgegenden zu 
erkennen. — Der blitzſchlagreichſte Tag der letzten 16 Jahre war 
mit 382 Blitzſchlägen der J. Juli 1891. Intereſſant iſt auch, daß 
in der Stadt Thorn feit Menſchengedenken von einem Bft ſchlag 
nichts bekannt geworden iſt, nach der in der Bevölkerung beſtehen⸗ 
den Ueberlieferung hat daſelbſt ſeit Jahrhunderten ein Blitz nicht 
elngeſchlagen. 


me der zündenden i 
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findlichen Schriftſtücke, die auf die Entdeckung b 


den vertreten fein. 


Die 
a Rabida und Palos aus Anlaß der Jahrbundertfeter 


a Nina werden 
auch die Königin 


i Ri anlau 
Was die Ausſtellung anbelangt, die in drei Theile 1 0 
iſten faſt be⸗ 
ch im Vatikan be⸗ 


2 a Welt 
ug haben, herzuleihen, darunter auch die - 
hm die Theilung der Erde unter Spanien und Portugal aug- 
geſprochen wird. Von Oeſterreich und Frankreich erwartet man 
ebenfalls viele intereſſante Gegenſtände das I Wach Kolontal⸗ 
amt ſoll ſich ſogar mit einer onderausſtellung bethet toen. A 
die übrigen eutopätichen Staaten mit Elnſchluß der Türkei mwer- 
Die Vereinigten Staaten haben zugeſagt, 
Erhöhung des aße a 


endet. Der Papſt ſoll verſprochen haben. alle 


ihr möglichſtes zur l r 
o a die Adern amerikaniſchen Republlten. 
Bat das Beſte aus feinen Muſeen angekündigt und ſoll einen Kredit 
von 100 000 Duros dafür bewilligt haben. Von Cuba find ſchon 
verſchiedene Sendungen eingetroffen. 17 Domkapitel werden Koſt⸗ 
barkeiten ausſtellen, die ſonſt nur felten zum Vorſchein kommen, 
von denen manche vielleicht überhaupt noch nie öffentlich ausge- 
ſtellt waren und ſozuſagen unbekannt find. Man rechnet auf die 
ivatiammlungen der Marquis von Caſtro⸗Serna und Cerralbo. 
uch der Degen Ferdinands des Katholiſchen, den er bei der Er- 
oberung Granadas trug, wird zu ſehen ſein. — Der literariſche 
Kongreß wird im Konſervatorkum, der volkswirthſchaftliche in der 
neuen Börſe und der geographiſche im Madrider Athenaum tagen 
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wandte ſich das Blatt. Von den bekannten Vorgängen feien nur 
erwähnt die kaſſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar zu Gunſten des 
Di3 dahin verpönten Ardeiterſchutzes, die internationale Arbeiter⸗ 
ſchutztonferenz zu Berlin, das Erlöſchen des Sozialiſtengehetzes, 
das Zuſtandetommen des Geſetzes für Gewerbegerichte und Gini- 
gungsämter, das Arbeiterſchutz⸗Geſetz, die Krankenverſicherungs⸗ 
Novelle, das preußiſche Berggeſetz. Von einem wirklich neuen, 
ſchöpferiſchen und konſeguenten Kurs auf den ſozialen Gewäſſern 
kann aber immer noch keine Rede ſein, doch läßt ſich nicht verken⸗ 
nen, daß der alte ſtarre Kurs gegen den Strom der fozialen Be- 
freiung und Ausgleichung verlaſſen worden iſt, weil er nicht mehr 
zu halten war. Das iſt die Hauptſache. Die Gewerkvereiner ha⸗ 
ben niemals an die Ewigkeit einer fo naturwidrigen und arbeiter- 
feindlichen Richtung geglaubt aber bei Millionen unſerer Mitbür⸗ 
ger war es anders, fe unterwarfen fih entweder dem „Unabän⸗ 
derlichen“, oder erſtrebten die einzige Möglichkeit des Wandels in 
einer grundſtürzenden ſozialen Revolution. Dieſe beiden Extreme find 
unter dem eiſernen Drucke der Bismarck⸗Puttkamerſchen Sozial⸗ 
politit groß geworden Die Gewerkvereine wollen die Reform 
durch Ane Verbindung zwiſchen Selbſt⸗ und Staats hilfe. Ihr 
Ideal iſt das e künftigen höheren Geſtaltung des ſozialen 


(Bolt3:3 
Polniſches. 
Poſen, den 10. Juni. 

d. Ein abſchlägiger Beſcheid. Ein hieſiger Einwohner, 
welcher einen durchaus deutſchen Namen führt, hatte unter dem 
13. v. Mis. an den Kreis⸗Schulinſpektor für die Stadt Poſen ein 
Geſuch dahin gerichtet, daß ſeine beiden Söhne, welche eine der 
dieſigen Volksſchulen beſuchen, und den Religionsunterricht in der 
deutſch⸗katholiſchen Abtheilung erhalten, in die polniſch⸗katholiſche 
Abtheilung verſetzt würden. Dieſes Geſuch iſt jedoch abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden, da der ältere der beiden Knaben, welcher die 
Schule ſchon drei Jahre beſucht, der deutſchen Sprache ſo weit 
mächtig ift, daß er den Religions unterricht mit Erfolg in deutſcher 
Sprache erhalten kann, der jüngere dagegen, obwohl er erſt ſeit 
DOftern zur Schule geht, jo viel Deutſch verſteht, daß er gleichfalls 
den Religionsunterricht in deutſcher Sprache vorausſichtlich ohne 
Schwierigkeiten wird erhalten können. Der „Dzienntk Pozn.” meint 
nun: Der Vater, welcher wünſche, daß ſeine Kinder aufwachſen 
und erzogen werden zu brauchbaren Menſchen, könne nicht ge⸗ 
ſtatten, daß feine Kinder in einer fremden Sprache den Religions⸗ 
unterricht erhalten, und werde ſich daher mit einer Beſchwerde an 
die königliche Wan wenden, und dieſe Sache nicht ruhen 
laſſen, bis ihm Gerechtigkeit zu Theil geworden fei. — Von Inter⸗ 
eſſe ift es übrigens, daß der jüngere der beiden Knaben, obwohl er 
exit jeit Oſtern d. J. die Schule beſucht, d. h. alfo im 7. Lebens⸗ 
jahre ſteht, der deutſchen Sprache bereits ſo mächtig iſt, wie es 
durch den Kreis⸗Schulinſpektor konſtatirt worden iſt; wahrſcheinlich 
wird im elterlichen Hauſe meiſtens deutſch geſprochen, und außer⸗ 
dem mag der Knabe viel Umgang mit deutſchen Kindern haben. 
Die Triebfeder aber, welche den deutſchen Vater veranlaßt hat, die 
Verſetzung feiner Söhne in die polniſch⸗katholiſche Abtheilung zu 
beantragen, dürfte nach dem altbewährten Satze: Ou est la femme? 
wohl leicht zu finden ſein. } ; 

d. Die polniſchen und czechiſchen Turner jind auf ihrer 
Rücktehr vom großen polniſchen Turnerfeſte in Lemberg auch in 
Krakau von dem dortigen polniſchen Turnerverein ſehr gaſtfreundlich 
bewillkommnet und aufgenommen worden. Bei dem Feſtmable, 
welches ihnen zu Ehren ſtattfand wurden zahlreiche Toaſte aus⸗ 
gebracht, durch welche ſich als rother Jaden ſtets die Verbrüderung 
der Czechen und Polen hindurchzog. Dr. Styczen, der Vorſitzende 
des Krakauer Turnvereins, brachte einen Toaſt auf die Polen aus 
der Provinz Poſen und auf die Czechen aus, worauf die Muſik⸗ 
kapelle die czechiſche Nationalhymne intonirte und die Feſt⸗Theilnehmer 
einander in die Arme fielen. Der Redner der Czechen, der Landtags⸗ 
Abgeordnete und Vorſitzende der czechiſchen Turner⸗ Vereine, 
Dr. Pippich ſprach die Ueberzeugung aus, daß die polniſchen „Sokols“ 
zu einer Macht heranwachſen werden, was auch eine beſſere Aus 
kunft der Nation prophezeie; die polniſchen Turner hätten gezeigt 
daß ſie zu arbeiten verſtehen, und es laſſe dies vorausſehen daß ſie 
bei den bisherigen Erfolgen nicht ſtehen bleiben werden. Im Namen 
der Polen aus der Provinz Poſen ſprach Kaufmann Wienckowski⸗ 
Poſen und toaſtete auf den Krakauer „Sokol“. Den Schluß 
der Toaſte machte das bekannte: „Kochajmy sie!“ (Lieben wir 
einander) wobei Polen und Czechen einander aufs Neue umaxmten 
und die Führer der Czechen ſogar emporgehoben und im Saale 
umhergetragen wurden. Nach dem Feſtmahl fand ein improviſirtes 
Tanzvergnügen ſtatt. 

d. In Wilda bei Vojen findet morgen eine Verſammlung 
behufs Gründung eines polniſchen Gewerbevereins ſtatt. 


Lokales. 


Poſen, den 10. Juni. 
* Wollmarkt. Es wird hierdurch darauf aufmerkſam ge 
macht, daß aus Anlaß des Wollmarktes die Poſener Land- 
ſchaftliche Darlehnskaſſe im ER EOR Eue 


Lebens. 


Ainet fein wird. tn 


‚tberfammlung des Vereins von Lehrern Ph 
ag $ din von 180 Pferdekräften durch Steinbrecher zerkleinert, dann 


z 8. 
höherer Sinita ien der Provinz 


verſammlun 
erkrankten Vorſitzenden, Dir. Kunze, leitete Oberlehrer Fiſcher⸗Nakel 


über das bach einem gungen ld erſtattete 
blick auf das, was die Provinzial⸗ 


geregelt find, fet ein Sie 1 


und Titelfrage harre noch 

weiter zu kämpfen in der Hoffnung au vel 

Dem Kalſer gebühre unſer Dank, der durch ſein ve 
nes Inte 


el | 
Theinaßine gest i beſchließt, folgendes Telegramm an Herrn 
von Zedlitz abzuſenden: \ 


„Die zu ihrer Jahresverſammlung in Oſtrowo vereinten 
Sehen über Teen der Provinz Poſen bitten um die 
Erlaubniß Euer Exzellenz die Verſicherung ihrer aufrich⸗ 
tigen Vere wan und Dankbarkeit für das warme Intereſſe, 
das Euer Exzellenz unſerem Stande entgegengebracht haben, 
a eT 

Das 


ndenken zweier Mitglieder, die der Tod abgerufen hat, 
Direktor Methner und des Oberiehreis Sung “ler x 


des r l ehrt 
die Verſammlung durch Erheben von den - Sigen, 


Auf Antrag 


wird eine Reſolution angenommen des ts, daß der 
zial⸗Lehrerverein das betreffs der Regel unſerer tniſſe 
Erreichte mit Freuden begrüße, aber unſere als berechtigt aner⸗ 


kannten Wünſche als noch nicht vollſtändig erfüllt betrachte. — 


dem Einzel der riet 
te e r der Fabrit hatte 


ü t waren die drei führenden Herren ſtets bereft, 

die nöthigen Erk en zu 
err Kommerzienrath 
ferner nicht nehmen laſſen, die Mitglieder des 


Darauf hielt Dr. Thieme⸗Poſen einen intereſſanten Vortrag über Handwerkervereins noch mit einem friſchen Trunk zu bewirthen. 


die Erlebniſſe und Erfahrungen bei den vorjährigen naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ferienkurſen in Berlin. Da die Zeit vorgerückt war 
und noch Nr. 4 der Tagesordnung der Erledigung harrte, konnten 
andere pädagogiſche Fragen nicht mehr erörtert werden. Die 
Drucklegung der e dieſer Hauptverſammlung wurde 
beſchloſſen, ebenſo die Bewi Inung der Reiſekoſten für je einen 
Vertreter jeder auswärtigen Anſtalt. Nachdem die Verſammlung 
dem Kaſſenführer Decharge ertheilt hatte, erfolgte die Wiederwahl 
des Vorſtandes und der Delegirten. Als Ort für die nächſte 
Hauptverſammlung wurde Schneidemühl in Ausſicht genommen. 
Nach Verleſung und Genehmigung des Protololls wurde dieſe 
8. Hauptverſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 
Um 3 Uhr fand im Hotel Bernhardt ein gemeinſames Eſſen ſtatt, 
an dem wohl alle fich betheiligten. Bei Tiſch kam durch Direktor 
Beckhaus⸗Oſtrowo ein Schreiben des Herrn Geh. Rath Polte zur 
Verleſung, in welchem er bedauerte, an der Theilnahme verhindert 
zu ſein und den Verhandlungen der Verſammlung gutes Gedeihen 
wünſchte. — Abends e ſich die meiſten zu einem Kom⸗ 
mers im Saale der Brauerei Hirſch, wo bei gutem Stoffe fröhliche 
Lieder und heitere Geſpräche manchen bis zu ſpäter Stunde feſt⸗ 
hielten. Leider hatte das Regenwetter eine Ueberraſchung des 
Lokalvereins zu Oſtrowo unmöglich gemacht, nämlich die Beleuch⸗ 
tung des Gartens. Am folgenden Tage ſchien hell die Sonne und 
prächtiges Wetter begünſtigte einen Ausflug über die ruſſiſche 
Grenze nach Kaliſch, an dem fich eine ſtattliche Zahl beteiligte. 
Das liebenswürdige Lokalkomitee hatte alle Wege zu dieſem Un⸗ 
ternehmen geebnet, ſo daß die Vergnügungsreiſe aufs Schönſte 
verlief. Die Nachmittags⸗ und Abendzüge führten die Auswär⸗ 
tigen wieder heimwärts. Wohl Keiner wird geſchieden ſein, der 
nicht den liebenswürdigen Kollegen von Oſtrowo für alles Ge⸗ 
botene ſich zum wärmſten Dank verpflichtet fühlt. 

* Der, wie vor einigen Tagen mitgetheilt, zum Ge: 
ſandten in Chile ernannte bisherige Generalkonſul in Kapſtadt, 
Herr v. Treskow, iſt, wie uns aus unſerem Leſerkreis ge⸗ 


ſchrieben wird, ein Poſener Kind. Herr v. T. iſt ein Bruder des T 


Landtagsabgeordneten Rittergutsbeſitzers v. Treskow⸗Radojewo, 
hat im Jahre 1862 auf dem hieſigen Friedrich⸗Wilhelms-Gym⸗ 
naſium das Zeugniß der Reife erhalten und dann — abweichend 
von ſeinen elf Brüdern, die ſämmtlich Offiziere wurden — die 
diplomatiſche Laufbahn eingeſchlagen. In den 70er Jahren war 
er Vizekonſul in Alexandrien, wo er während der Beſchießung 
durch die Engländer als Beſchützer der europätichen Bevölkerung 
hervortrat. Bald darauf wurde er Konſul in Kairo, darauf 
Generalkonſul in Konſtantinopel, und ging dann vor einigen Jah⸗ 
ren in gleicher Eigenſchaft nach Kapſtadt, um jetzt die Vertretung 
des Deutſchen Reichs bei der Republik Chile zu übernehmen. Von 
den Brüdern des Herrn v. T. iſt einer als Lieutenant im Jahre 
1870 den bei St. Privat erhaltenen Wunden erlegen, ein anderer, 
der zuletzt Kommandeur des 15. Ulanen⸗Regiments in Straßburg 
i. E. (bekannt durch die Ernennung des Königs Alfons von Spa⸗ 
nien zum Chef und die dadurch in Paris hervorgerufene Er⸗ 
regung) war, vor wenigen Jahren als Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
geſtorben, ein dritter Bruder war 7 5 General Major und Chef 
der Remontirungs⸗Abtheilung im Kriegs⸗Miniſterium. Aktiv ſind 
noch die General⸗Majore v. Treskow I, Kommandeur der 38. 
Inftr.⸗Brigade in Hannover, und v. Treskow II, Kommandeur 
der 4. Inftr.⸗Brigade in Königsberg i. Pr., ſowie der Hauptmann 
v. Treskow vom Garde⸗Füſilier⸗Regiment, der jüngſte der zwölf 
Brüder. Zu bemerken iſt, daß ſich die in der Nähe Poſens an⸗ 
ſäſſigen Treskow's nur mit k ſchreiben. Sie bilden die jüngere 
Linie und führen drei Reiherköpfe im Wappen. Die ältere Linie 
ſchreibt Tresckow mit ck und hat drei Entenköpfe im Wappen⸗ 
ſchilde. Dieſer gehörte u. A. der General⸗Adjutant weiland Kaiſer 
ilhelm J., früher kommandirender General des 9. Armeekorps, 
v. Tresckow, an. 
br. Der Handwerkerverein hat geſtern Nachmittag die 
chemiſche Fabrik in Jerſitz (vormals Moritz Milch 
u. Co.) zum Ziel eines Ausfluges gewählt, um beſonders die 
neueren Anlagen derſelben zu beſichtigen. An dem Ausfluge 
nahmen etwa 80 Perſonen, darunter mehrere Damen, theil. Die 
chemische Fabrik ift jetzt Eigenthum einer Aktiengeſellſchaft und 


liegt in der großen Berlinerſtraße Nr. 81 bis 85 in Jerſitz. Die 


Baulichleiten find faſt durchweg neu und größtentheils maſſiv, da 
das Terrain bereits im zweiten Feſtungsrayon liegt. Die Fabrik 
mit ihren geſammten Anlagen, welche vor etwa 20 Jahren mit 
einer Dampfmaſchine von vier Pferdekräften zu arbeiten anfing, 
arbeitet heute mit mehreren Dampfmaſchinen in einer Geſammt⸗ 
ſtärke von etwa 500 Pferdekräften. Die Mitglieder des Hand- 
werkervereins wurden bei ihrer Ankunft in der Fabrik von dem 
Sohne des früheren Beſitzers, Herrn Dr. Milch empfangen, in 
drei Sektionen getheilt und ihnen dann, geführt vun jenem Herrn 
und den beiden anderen in der Fabrik und Fabri Chemikern, die 
verſchiedenen Räumlichkeiten, Arbeits⸗ und Fabrikſäle gezeigt. In 
der Fabrik, in welcher hauptſächlich kü n itri che Düngemittel 
hergeſtellt werden, wird am meiſten phosphorſaurer Kalk und be⸗ 
ſonders das aus Spanien ſtammende, ſogenannte Florida⸗ 
osphat verarbeitet. Daſſelbe wird vermittelſt einer Dampf- 


ganz feinem Mehl verarbeitet, worauf es in 
einen Miſchbottich, in welchem durch Schwefelſäure das Phosphat 
gelöſt wird, um dann in ſeiner reinen Maſſe dem Acker 
Sure zu werden. Wegen des Verbrauchs großer Mengen 


in e 4. 


chw 
ure, mit welcher das oben beſchriebene Phosphat gemiſcht wird 
Nicht minder inferefant zw beobachten 25 f ien 


werden. Der übrig bleibende Reſt der Knochenmaſſe wird ebenſo 
wie die 1 mit Schwefelſäure behandelt und fo als Dünge⸗ 
werthet. In der Leimfabrik 


e nach dem Lagerraum be⸗ 


Dies ſind in der Hauptſache die neu eingerichteten Fabrikations⸗ 
anlagen und Arbeitsräume. Mit nicht genug anzuerkennender 


Nachmittag 5 
des hieſigen Frauen vereins ſtatt. 
dient bekanntlich ausſchließlich wohlthätigen Zwecken und machen 
wir ſchon deshalb, ganz abgeſehen von dem beſonders reichhaltigen 
Programm und den ſonſtigen in Ausſicht ſtehenden Vergnügungen 
nochmals darauf aufmerkſam. 
Billet berechtigt indeſſen, wie wir noch bemerken wollen, nicht zum 
Beſuch der Thierabtheilung, doch werden für Beſichtigung derie 


üblen Geruch nach Möglichkei 
& | verwaltung ſich auch ferner bereit erklärt hat, in jeder Weiſe den 


in den Sandel gebracht | Den 


br. Im Zoologiſchen Garten findet bekanntlich morgen 
r das große Doppel⸗Konzert zum Beſten 


Der eingehende Betrag 


Das für dieſes Konzert gelöſte 


ben 
nur halbe Eintrittspreiſe erhoben werden. Far Nichtkonzertbeſucher, 
ſowohl Mitglieder des Vereins „Boologlicher Garten“ wie für 
er iſt auch der Eingang von der Bukerſtraße aus ge⸗ 
öffnet. 

* Das Rittergut Rudy im Kreiſe Wreſchen ift in den 
Beſitz des Herrn Chriſtmann aus Dobrzyca, wie wir nachträglich 
noch mittheilen wollen, durch Vermittelung der Zentral⸗Güter⸗ 
Agentur der Herren F. A. von Drweski u. Langner hierſelbſt 
übergegangen. 

br. Diebſtähle. Auf dem hieſigen Zentralbahnhof 
wurden, wie erft nachträglich bekannt geworden ift, in der Nacht 
vom 1. zum 2. d. Mts. auf dem Reſerve⸗Geleis Nr. 5 von der 
vor dem Lokomotivſchuppen 996 Breslau ſtehenden Lokomotive 1062 
beide Ablaßhahngehäuſe, ein Ablaßhahnkegel und zwei Verſchrau⸗ 
bungen der Waſſerſchläuche zwiſchen Maſchine und Tender geſtohlen. 
Ein Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon liegt nicht vor. — 
Einem Kaufmann auf der Neuenſtraße hierſelbſt wurden am 3. d. 
Mts. aus ſeinem unverſchloſſenen Geſchäftslokal ein Packet aus 
Berlin, enthaltend drei Stück helle Spitzen im Geſammtwerthe 
von 34 M. entwendet. Die geſtohlenen Spitzen find entweder in 
einem bieſigen Geſchäft oder bei Schneiderinnen verkauft oder zum 
Kauf angeboten worden. — Heute Vormittag wurde auf dem Alten 
Markt einem Dienſtmädchen, während es bei einer Handelsfrau 
Einkäufe machen wollte, das Portemonnaie mit 13 Mark Inhalt 
aus der Kleidertaſche geſtohlen. Wieder ein Beweis, wie die 
aſchendiebe nicht müde werden, ihr ſauberes Handwerk hier⸗ 
ſelbſt bei jeder Gelegenheit auszuüben. 

br. Pferd durchgegangen. Geſtern Vormittag wurde das 
vor dem Wagen eines Wirtbes aus Roſenmühle geſpannte Pferd 
an der Ecke der Wilhelm⸗ und Bergſtraße in Folge unrichtiger 
Aufzäumung unruhig und ging durch. Der auf dem Wagen ſitzende 
Kulſcher konnte das wild gewordene Pferd erſt am Kanonenplatz 
wieder zum Stehen bringen. Ein Unfall iſt glücklicherweiſe nicht 
vorgekommen. 


* Die Löhne der Bauhandwerker. Zu einer am vorigen 
Sonnabend von uns unter gleicher Spitzmarke im lokalen Theil 
unſeres Blattes veröffentlichten Notiz wird uns, theilweiſe berich⸗ 
tigend, geſchrieben: Es iſt nicht zutreffend, daß Maurer, welche 
früher 5—6 Mark verdienten, jetzt nur 3 Mark verdienen. Ein 
beſter Maurergeſelle erhielt, wenn er im Tagelohn arbeitete, 1890 
und 1891 35 Pfg. pro Stunde, bei 11 Stunden wirklicher Arbeits⸗ 
zeit = 3,85 Mark pro Tag. 1 bekommt er in dieſem Arbeits⸗ 
verhältniß denſelben Lohn oder höchſtens bei einigen Meiſtern 
10—25 Pfg. weniger. Genau daſſelbe Verhältniß dürfte bei den 
Zimmerleuten herrſchen. Bei dem hohen Lohn von 5—6 Mark 
können nur die Akkordputzer gemeint fein. Dieſe bekommen genau 
ſo viel wie in früheren Jahren und verdienen thatſächlich 5—7 Mk. 
pro Tag, ſelbſtverſtändlich als geübte Putzer. Akkordputzer 
ſind aber zur Zeit noch knapp und demnach ſämmtlich beſchäftigt. 
Ueberfluß an Maurern iſt zur jetzigen Zeit überhaupt nicht vor⸗ 
handen. Daß ſich nun die ungünſtige Lage der Bauhandwerker 
noch dadurch vergrößert. daß die Arbeiten am neuen Konſiſtorial⸗ 
nd vorläufig ſiſtirt worden find, wie Ihr Berichterſtatter jagt, 
ſt wohl kaum anzunehmen, denn vorläufig war kaum mit dem 
Ausſchachten begonnen — alſo noch kein Maurergeſelle dort be⸗ 
ſchäftigt. Weiterhin bietet dieſer Bau auch nur ein Arbeitsfeld 
für höchſtens 20 Maurergeſellen. 


* Tränkt die Hunde! Bei der Hitze erſcheint es wieder 
wünſchenswerth insbeſondere unſere Landbewohner zu erinnern, 
doch ja ihre Kettenhunde mehrere Mal am Tage mit friſchem 
Waſſer zu verſehen. Oft liegen die armen Thiere an kurzen Ketten 
in ihren Hütten und ſind den ſengenden Strahlen der Sonne aus⸗ 
gelebt Bekanntlich Find. in dieſen Thatſachen febr häufig die 

rſachen zur Entſtehung der Tollwuth zu ſuchen. Alſo nochmals: 
friſch Waſſer den Kettenhunden! 


br. Jerſitz, 10. Juni. Geſtern Vormittag fand die feierliche 
Einführung der für die hierſelbſt neu errichtete Diakoniſſen⸗ 
ſtation beſtimmten Diakoniſſin in Gegenwart des Herrn Paſtors 
Büchner, der Oberin des Poſener Mutterhauſes, der Mitglieder 
der hieſigen Gemeindevertretung. ſowie des Vorſtandskomitees der 
hieſigen Station, des Herrn Diſtriktskommiſſars Walther und 
des Si Gemeindevorſtehers Frydrychowicz ſtatt. Die 
neu errichtete Station befindet ſich Hedwigſtraße 14, parterre, wo⸗ 
ſelbſt die Diakoniſſin auch ihre Wohnung hat. Hier kann dieſelbe 
zu jeder Zeit in Anſpruch genommen werden und wird von hier 
aus ihre Krankenbeſuche in unſerer Gemeinde machen. — Außer⸗ 
dem haben ſich bereits drei katholiſche Schweſtern vom Orden 
der Eliſabethinnerinen zur Krankenpflege ſeit einiger 


Zeit hierſelbſt niedergelaſſen. 

r. da, 10. Juni. Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand hier⸗ 
ſelbſt eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt, in welcher es ſich 
um die mit der Militärverwaltung zu treffenden Abkommen, wegen 

die von den aus den Kaſernen 


der üblen Gerüche, 


nahmen auch die Herren Polizeipräſident v. Nath uft u8, Polizei- 
elſt Sinner Vengti und die Kommiſſarien Thiele und Wettbe 


heil. Es wurde konſtatirt, daß bereits — getroffen iſt, den 


feit zu beſeitigen, und daß die Militär⸗ 


berechtigten Wünſchen der Gemeinde Wilda entgegenzukommen. 
—— ——— — — — —— — — . — — — — 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 10. Juni. 


der „Köln. Ztg.“ überlaſſen. — D. Red.) 
Herrenhauſes findet Dienſtag 
1 Uhr ſtatt. 


Der Oberlandesgerichtsrath Matthies in Poſen iſt nach 
dem „Reichsanz.“ als 8 an das Kammer⸗ 


gericht verſetzt. 


Die „Kreuzztg.“ widerruft heute die Mittheilung über die 
Umwandlung des deutſchen Generalkonſulats in Warſchau. 
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ene 
w Fanilien-Nachrichten, z 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner jüng⸗ 
ſten Tochter Bianca mit 
dem Kaufmann Herrn Her⸗ 
mann Krutz aus Wronke, 
beehre ich mich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Wwe. Auguste Bein, 
geb. Gollandt. 
Bianca Bein. 


Hermann Krutz. 
Verlobte. 8436 
vfen. Wronke. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Louis Gerechter, 


Anna Gerechter, 
geb. Chaim. 8473 


Heymann Rosenkranz, 
Emma Rosenkranz, 


geb. Alexander, 
Vermählte. 
Poſen, Gr. Gerberſtr. 23, 
8472 im Juni 1892. 


Statt beſonderer Meldung. 


eute wurde uns ein geſundes 
Töchterchen geboren. 
Poſen, den 9. Juni 1892. 


Rektor Weymann 


und Frau. 8471 


Verein der Poſener. 


Unſer Verein hat wiederum 
einen ſchweren Verluſt er⸗ 
litten. Unſer langjähriges, 
treues Mitglied, der Mit⸗ 
begründer des Vereins, Herr 


Sanitätsrath 


Dr. L. Gitron 


ift uns durch den Tod us 
riſſen worden. 426 
Eine Reihe von Jabren 


Vor⸗ 


als Vorſitzender und 
ſtandsmitglied mit der Lei⸗ 
tung unſerer Geſchäfte be⸗ 
traut, hat der Verblichene 
während dieſer Zeit eine 
unermüdete Thätigkeit ent⸗ 


wickelt. Sein auch ſpäter⸗ 
hin dem Verein gewidmetes, 
reges Intereſſe, ſowie ſeine 
ſtete Bexeitwilligkeit uns 
mit Rath und That zu un⸗ 
terſtützen, ſichern ihm ein 
rg 8 bei uns. 
Berlin, 8. Juni 1892. 


Der Vorstand. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Kre⸗ 
mers mit Herrn Sekondelieut. 
Albrecht Biſchof in Koblenz. Frl. 
Maria Gobiet mit Herrn prakt. 
Arzt Dr. Max Bernegau in Köln. 
Frl. Lina Neuſer in Geisweid 
mit 1 Berg⸗Aſſeſſor Wilh. 
Kreutz in Bochum 
Verehelicht: Herr Dr. phil. 
Richard Becher mit Frl. Anna 
Pippig in Leipzig. Herr Dr. 
Ferd. Henſel mit Frl. Emmy 
Müll ller on Leſum bei Bremen. 
Ber Gymn.⸗vehrer Fritz Humm⸗ 
in Moers mit Frl. Lina 
S Agas in Erlangen. Herr 
Lieut. d. Nel., 8 
Alfred Kaeler mit Frl. Marie 
Gettorben: Gr. Gutsbeßt 
orben: Hr. Gutsbeſitzer 
Ed. Schröder in Trabitz. Herr 
h aral s Qieut. der Reſerve 
Wilh. Meier in Meran. Herr 
Salomon von Geldern in Köln. 
Herr Lieut. a. D., Auditor zu 
Omaha in Nebraska Paul Hein⸗ 
rich in Omaha. Herr Lieut. d. R. 
Conrad Freiherr von Mulert in 
Sinzig. Herr Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath, Ritter pp. 
F. H. Niedt in Heiligenbeil. Hr. 
iutsbeſitzer, Ritter pp. A. F. 
Boſchke in Freienhuben. Herr 
Bankier F. W. Dierking aus 
gg in Göttingen. Hr. Dr. 
Bernh. Boeing in Wipperfürth. 
Hr. Hofrath Wald. Krüger in 
erlin. Hr. Rentier Karl Ziegra 
in Berlin. Herr Aug. Nagel in 
Berlin. Frau Oberkirchenrath 
Georgine Jüngſt. geb. Croupp 
in Brandenburg. Fr. Dr. Silken⸗ 
ſtädt, geb. Heime in Bremen. 
Ir. Oberſteuerinſp. Emilie Ste- 
ers, geb. Kiene in Hannover. 


Am 9. d 


d. M., Morgens 4 Uhr, erlöſte ein ſanfter Tod 
von langen ſchweren Leiden unſern geliebten 


Mann, Sohn, 


Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, den Magt- 


ſtrats⸗Kaſſenaſſiſtenten 


Willy Brzozowski 


im noch nicht vollendeten 33. 18 


Die Beerdigung findet von der 


8456 


Leichenhalle der evan⸗ 


geliſchen Kreuzkirchen⸗ Gemeinde an der Halbdorfſtraße 


ſtatt, am Sonntag, den 12. d. M 


„Nachmittag 3¼ Uhr. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zuckerfabrik 


„Ktuſchwitz“. 


Am Mittwoch, den 6. Juli d. J., 


Nachmittags 2 Uhr, 
findet in der Zuckerfabrik Kruſchwitz eine 


außerordentliche General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Zuckerfabrik Kruſchwitz ſtatt. 
Tagesordnung: 


Beſchlußfaſſung über folgende Statutenänderung: Hinter 8 1 


des Geſellſchaftsſtatuts 
wie folgt: 


§ Ia. 
„Die Geſellſchaft dehnt ihren Zweck dahin aus 


einen neuen 8 


la einzufügen, lautend 


„Zuckerfabriken 


auch in anderen Orten als in Kruſchwitz zu gründen oder zu über⸗ 
nehmen, ſowie ſich an ſolchen Gründungen oder Uebernahmen zu 


betheiligen 
betreiben“. 


und alle damit zuſammenhängenden Geſchäfte a 


Die erſte zu dieſer Beſchlußfaſſung auf den 9. Juni d. J. 
einberufene General-Verſammlung iſt nicht beſchlußfähig geweſen 
und wird daher zu demſelben Zweck dieſe zweite General - Ber- 


ſammlung berufen, welche ohne Rückſicht auf die 


Zahl der ver⸗ 


tretenen Stimmen beſchlußfähig it: $ 18 des Geſellſchafts⸗Statuts 
in der durch die General-Verſammlung vom 14. April 1882 be⸗ 


schoen Faſſung. 
Kruſchwitz, den 10. 


der Hair dr ee Kruſchwitz. 


J. v. 


Grabski, 


Vorſitzender. 


Etablissement „Schilling“. 


Sonntag, den 12. Juni: 


Früh⸗C 


Anfang 6 Uhr. 


Zoologie Garten, 


Sonnabend den 11. 
Nachmittags, . 8 
Vereinsfeſtes geſchloſſen. Eingang 
nach der Thierabtheilung von 
der Bukerſtraße. Halbe Eintritts⸗ 
preiſe. 844 

1.0.0. F. 


M. d. 13. VI. 92. A. 8½ U. L. 
w Kodea Kermi wa 


von Max Moses 
im See- ae: Colberg, 


tr. 
gam gen Horn 555 tnißnahme, 
daß durch Ankauf meines 
Bacbarhaues mit ſch önem Garten 
mein 7653 
Hôtel verbunden mit 


Restaurant 

zur nächſten Saiſon durch Anbau 
einer großen Veranda ze. 
mit allem der Neuzeit entſprechen⸗ 
den Komfort merklich vergrößert 
habe, und erlaube ich mir das⸗ 
ſelbe bei Verabreichung nur beſter 
Speiſen u. Getränke zu ſoliden 
Preiſen u. prompteſter freund⸗ 
licher Bedienung beſtens zu em⸗ 
pfehlen. 

Penſion. Table d’höte. Ein⸗ 8 
zelne Diners, ſowie à la carte in 
bisheriger bekannter Weiſe. 

Hochachtend 
Max Mores, Seeſtr. 3. 


pe pi Nang. 


N. ch, Marſtallſtr. 2. 


Speiſen à la carte zu 
eg Tageszeit, 8474 


Für Rübenbauer 

d. koſtſpieltge u. zeitraubende 
Handarbeit erſparen und dem 
Verunkrauten d. Rüben zeitgerecht 
vorbeugen wollen, dind die von . 
ſpektor Froehlich, Lubowitz O.⸗S 
erfundenen, praktiſch erprobten u. 
3. Patent angemeldeten Rüben⸗ 
hackmeſſer mit Schaar, das Beſte 
bis jetzt dageweſene. Anzubringen 
an alle vorhandenen Hackmaſchinen 
Zeugniſſe v. Autoritäten zur Ver⸗ 
fügung. Allein zu beziehen durch 
den Erfinder. 8463 


A 
9 tags 10% 


oncert. 


Entree 10 Pf. 8329 


Verkäufe « Verpachtungen 
Verkauf. 


m 21. Juni er., Vormit⸗ 
Ihr, werde ich das 
Grundſtück 


Breiteſtraße Nr. 1 


in 8 Ola, Schloßzſtraße | © 
Nr. 4, 1 Treppe, RE 
verkaufen. 

Die Reflektanten können daſelbſt 
die Auszüge aus der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle, die neueſte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, die Auf⸗ 
ſtellung der Einnahme und Aus⸗ 
gabe vorher täglich in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 4-7 Uhr 
einſehen. 


Placzek, Rechtsanwalt. 
Kanf-= Tausch- Pacht- 


Einige Güter, 

—15 Morgen guter Boden, zu 
kaufen event. zu pachten geſucht. 

wiſchenhändler verbeten. 
Offerten erbittet Fr. Coers, 
Maſſen, Weſtfalen. 8422 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 
Ziegelpreſſe mit 
Walzwerk 


für Dampfbetrieb wird zu kaufen g 
geſucht. 8458 
Genaue N 7 5 unter 


rr 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer empfiehlt billigſt 
Leo Friedeberg, Kunſtſchloſſer, 
Judenſtraße 30. 8414 

Eine Reh⸗Hirſch⸗ 
kronen im ganzen oder getheilt z. 
verk. Breiteſtr. Nr. 25, 2 Tr. r. 

1 Bernhard. Hündin, gold- 
gelb, race- u. ſtubenrein, 2½ J. 
alt, unbelaufen, ſehr treu u. wach⸗ 
ſam, vorzügliche Figur, billig ab⸗ 
zugeben von Mahrenholz, 
Wilda bei Poſen. 8393 


Garnitur 


Verein der deutſchfreiſiunigen 


Partei in Poſen. 
Montag, den 13. Juni, Abends 67 Uhr, 


im Reſtaurant Gürich am Alten Markt Nr. 85: 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: Erſtattung des Jahres: 
berichts; Erſtattung des Kaſſenberichts; Vorſtands⸗ 
wahl; Anträge von Mitgliedern. 8485 


Wegen erfolgtem Verkauf 
meines Dampf⸗Sägewerks und 
Holzhandels werden die umfang⸗ 
reichen Lagerbejtände in 


lief. Stanm⸗Waare, 2 ftark und 


lief. Zopf⸗Paare und . fark 
billigſt ausverkauft. 


Thorn. 


Julius Kusel. 


8460 


25 JÄHRIGER ERFOLG 


85081 


5 Fabrik- y 
marke, 


Parong , 


15 EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MEDAILLEN 
NI1HO44W3 yaanyı yaniy 
N3LYLIUOLNV NIHISINIJITIN NIA NOA 


VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
UND DROGTFT-BHANDLUNGEN 
Mein febr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten - Lager 
enthält durchweg nur neue, geſchmackvolle Muſter und halte 
daſſelbe zu billigſten Prelſen beſtens empfohlen. 


m. Ohnstein. 
Beihelligung 


Behufs 8 einer einträglichen Vertretung n 2 ſekuranz⸗ 
Branche wird eine gute Bürgſchaft in Höhe von M. 4000 gegen 
feſte Vergütigung und anderweite 5 geſucht. Reflektanten 
belieben ihre Adreſſe in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre G. a7 J. 


REN T TT: 
f -PER Nut er 


Die Reſtbeſtände 
meines reichhaltigen Sommer⸗ 
lagers in Buckskins und Zahme fprechende Vögel à 30, 
, 45, 50, 00 M., dito an= 


Paletotſtoffen verkaufe, um 36 
fangend zu Degen a 18 M. Zahme 


damit zu räumen, zu bedeu⸗ 
tend ermäßigten Preiſen. grüne ſprech. Ama 9 N Papag. 
à 25, 30, 36, 45 Afrikaniſche 


Neuman Kantorowiez, 
Markt 68, Neueitr.: Ede. Prachtfinken, Weberbögel, Brand⸗ 
finken, Tigerfink., Silberfaſänchen, 


Pb. Smt + Buchwenen. Goldfinten je 1 Paar 3 M., 4 4 Paar 


offeriren 7 ſortirt 10 M., Zebrafinken Baar 


Louis Peiser Söhne. 


Borzüglichen 


Gebirgs⸗ Binbeerjaft 


381 pro Pfund 60 P 


empfiehlt Paul Wo st, 


4 M., Cbineſerfinken 1 3 4 5 


Chineſiſche Nachtiga aar 5 M 
wer papageien_ md 10 Mart 
rollige Affen St. 25 M. (Nad: 

nahme.) Leb. Ank. garantirt Guſt. 


BER Zoologie,. Gamburg. 
Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. Ju ener enn es 
Gauipnge, Salbverded, 3 r K eite de 


ſehr leicht, Geſchirr, ſtattlicher Tein 
Rappe auch Reſtpferd Luiſenſtr. 20] Ichthyolſei fe gegen parena 
77. E E N Acker" Flechten, rothe Hände u. ſ. w 
Geldsehrä inkel? 5 Pfg. Bergmanns- Lil teile 
seite, Theerſchweſel⸗, Birken 
feuerfeſt und diebesſicher in aner- balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ 2 
kannt bewährtem Fabrikat Vaſelin⸗Seiſe, jedes St. 2 
mit neueſtem Patentſchlof. Tommerſproſſeneaſſer Fl. 1 
wie diebesſichere Caſſetten m: Sanpmandeifleie Doſe 75 
empfiehlt billigſt die Haupt 
niederlage ſeit 1866 von 8466 


50 Bia 6824 
Mothe Abotnete Markt 37. 
Moritz Tuch in Posen. 7% ER 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Sonntag, 5 Sun V 
en uni, Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Herr Paſtor 
Springborn. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Superintendent Zehn. 
St. Paulikirche. 
Sonntag, den 12. Juni, Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlöfeier, Herr 
Konſ.⸗Rath D. Reichard. Um 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 


Freitag, den 17. Juni, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 


St. Petrikirche. 
Eron. den 12. Juni, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Kaskel. Um 11% Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Evang. Garniſon⸗ktirche. 
Sonntag, den 12. Juni, Vorm. 
10 Uhr, Predigt 1 Militär- 
Oberpfarrer ölfing. Um 
11, Uhr . 
Sapeli eliſchen 
iakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 11. Juni, Abds. 
8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Paſtor Klar 
Sonntag, den 12. Juni. Vorm. 
4 1 5 Predigt, Herr Paſter 


gla 128 Parochieen der vorge» 
nannten Kirchen ſind in der Zelt 
vom 3. bis zum 9. Junk: 
Getauft 9 männl., a weibl. Perl. 
Geſtorb. 5 = = 
Getraut 4 Paar. 


Eine renommirte Berliner 
Broncewaaren = Fabrik, welche 
hauptſächlich Dekorationsgegen⸗ 
ſtände, Stand⸗ und 2 
Schreibtiſchgarnituren ꝛc. in 
diegener usführung fabriz = 
beabſichtigt einem geeigneten, re⸗ 
ſpektablen Geſchäfte in Poſen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
eine Niederlage zu übertragen. 
Beſonders geeignet für Möbel- 
und Dekoratſonsgeſchäfte, Uhr- 
macher, Juweliere dc. Refl. wollen 
ſich sub 787 U. C. an Haasen- 
stein & Vogler A.⸗G., 8 
wenden. 


Gustaf miat 


Poſen, . 225 
empfiehlt ſich als 


Wagenlackirer 


Sämmtliche Reparaturen von 
Tioman Schmiede⸗ und 

Sattler - Arbeiten werden bil- 
ligſt und prompt ausgeführt. 


Gruſonwerk, 


Magdeburg⸗Buckau, 
beſchickt den diesjähr. Maſchinen⸗ 
markt in Breslau (13.—15. Juni) 
mit einer Anzahl Greeltior- 
Schrotmühlen (Abſatz ſeit 1880: 
12 650 Stück), einer größeren 
Steinbrechmaſchine und einer 
ſelbſtthätigen Theil- u. Miſch⸗ 
maſchine für körnige u. pulver⸗ 
förmige trockene Materialien und 
ladet zur Beſichtiaung. dieſer 
Maſchinen, welche durch eine acht⸗ 
pferdige Lokomobile in Betrieb ge- 
ſetzt werden, ergebenit ein. 8416 
Vertreter für Schleſien u. Poſen: 


D. Wachtel, 
Breslau, Schweidnttzerſtr. 27. 


Wort⸗Sauge⸗Leitungen 


laut baupolizeilichen Vorſchriften 
werden zu den billigſten kr 
ausgeführt. 

Auch ift mir vom — 
Polizei- Präſidium die Erlaubniß 
zur Reinigung der Bierdruck⸗ 
ee mittelſt Dampf ertheilt 
worden. 


Richard Neumann, 


Etabliſſement für Gas⸗ und 
afjeranlagen. ig 
Wilhelmsplatz 1 


J hi t Jedem u. best 0 
d lele Mit. pro. e für 
leichte Schreib⸗ u. kunft 


2 St. tägl.) Offert. a 
Srnpeite 1i, Bd. Barhös, Parts 
Herr Lippmann Lands⸗ 
berger iſt aus meinem 
Geſchäfte entlaſſen. 8431 


Pincus Cohn’ Sohn, 


Samter. 


Den dem Herrn Lippmann 
Landsber "ger aus Samter ge- 
gebenen Wechſel in Höhe von 
Rm. 168,17 
falſch und 
Ankauf. 


erkläre ich für 
warne vor jedem 
8439 


W. Riedel. 


Nr. 398. Sonnabend, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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11. Juni 1892, 


Neunter deutſcher Lehrertag. 
Halle a. S., 8. Juni. 
Das Feſteſſen, das ſich an die erſte Hauptverſammlung in der 
Loge „Zu den drei Degen“ anſchloß, verlief iſt der angenehmſten 


i Weiſe. Dem Kultusminiſter ward ein Begrüßungs- Telegramm 


anbt. 
* Die Sitzungen des 17 5 Tages begannen mit einer Dele⸗ 
girtenverſammlung des „Deutſchen Lehrer⸗Ver⸗ 
eins“. In derſelben wird Bericht erſtattet über die Thätigkeit 
des Vereins in den verfloſſenen zwei Jahren. Der Verein hat 
en Mitgliederſtand von 38 000 auf 52000 erhöht, eine deutliche 
ntwort der Lehrerſchaft auf die Angriffe, welche der achte deutſche 
zertag in Berlin erfahren hat. Als Hauptorgan des Vereins 
wiederum die „Päd. Zeitung“ gewählt, als Vorort Berlin. 
Der Berliner Lehrerverein nimmt die auf ihn gefallene Wahl an. 
— Rektor Rißmann⸗ Berlin ergreift das Wort zu feinem Vor- 
trage über die Vorbildung der Volksſchullehrer. Es 
ſei eine eigene Sache gegenüber den abfälligen Urtheilen, welche 
ein Treitſchke, Gerlich u. A. über die Lehrerbildung gefällt haben, 
über den Vorſchlägen, die Lehrerbildung herabzuſetzen, nun⸗ 
mehr weſentlich erhöhte Forderungen zu ſtellen. Jene Urtheile 
und Forderungen bezeugten klar und deutlich, daß man in weiten 
Kreiſen noch nicht pungs ift, auf die Wünſche der Lehrer einzu- 
eben. Bei manchen dieſer Perſonen mag die Vorſtellung von 
ir früheren Lehrer⸗Handwerker mitwirken zu ihrem abfälligen 
Urtheil über die Lehrerbildung. Als Hauptgrund aber erſcheint 


dem Redner die Unterſchätzung der Schulerziehung ſeitens 
maßgebender Kreiſe. Auf den Univerſitäten habe die Päda⸗ 
ik noch keinen vollgiltigen Platz erhalten. Sechs 


Wochen Seminarbeſuch genügten noch für die pädago⸗ 
tihe Ausbildung der Schulaufſichtsbeamten. Vom preußiſchen 
Kadtusminiſter konnte noch über die „eleuſiniſchen Myſterien“ der 
Pädagogik geſpöttelt werden. Die Volksſchule der Gegenwart iſt 
eine andere geworden. Die Gegenwart verlangt von der Bildungs⸗ 
anſtalt für die breiten Maſſen des Volkes neue, erhöhte Leiſtungen. 
Dem muß ſich die Lehrerbildung anbequemen und ein griindlicheres 
Wiſſen und pädagogiſches Können übermitteln. Es ſei vor⸗ 
Fan en die Seminare aufzuheben und die geſammte Lehrer⸗ 
ung auf den Univerſitäten zu vollziehen. Redner iſt dagegen. 
Gelehrſamkeit fei nur möglich auf dem Gebiete des Fachwiſſens. 
Nicht dieſes. ſondern allgemeine Bildung auf allen Gebieten 
volksthümlichen Wiſſens ſei nöthig für den Volksſchullehrer. Redner 
will nicht die Univerſitäten für die Volksſchullehrer, ſondern im 
Gegentheil ſeminarähnliche Einrichtungen für alle Lehrer. Man 
möge die Seminare reformiren, und dem Bedürfniß ſei genügt. 
Die Seminare ſeien überbürdet durch Kompendienwiſſen. Es werde 
viel gelernt, aber wenig ſtudirt. Nicht der Seminarlehrerſtand, 
dern die Organiſation der Seminare verſchulde das. Noch mehr 

i die Vorbildung für das Seminar reformhedürftig. Redner ift 
. geſonderte Präparandenanſtalten. Man möge die Vor⸗ 
reitung fürs Seminar auf den allgemeinen Bildungsanſtalten 
vollziehen. Die Präparandenſchule werde ſich immer auf ein zu 
eng begrenztes Gebiet des Wiſſens beſchränken. Lehrermangel, 
olitiſche und kirchliche Reaktion drücken die Anforderungen an 
eje Anſtalten herab. Sie ſondern die Kandidaten für den Lehrer⸗ 
beruf frühzeitig von der Allgemeinheit ab. Man wendet ein, die 
vorgeſchlagene Ausbildung ſei zu theuer. Das ſei unzutreffend. 
Auch die Präpaxrandenſchulen koſten viel Geld. Nicht die altklaſ⸗ 
ſiſche Gymnaſialbildung, ſondern eine moderne, realiſtiſche Bildung 
müſſe für den Vollsſchullehrer gefordert werden. Eine ſolche biete 
die höhere Bürgerſchule (Realſchule), die Schule des gebildeten 
Bürgerſtandes. Das Seminar ſolle im Weſentlichen nur die Auf⸗ 
gabe der Fachbildung erledigen. Das Seminar müſſe, gleich jeder 
anderen Fachſchule, eine paritätiſche Anſtalt ſein. Selbſt Freunde 
der konfeſſionellen Volksſchule feien für paritätiſche Seminare. 
Das Seminar ſolle weder Hilfstruppen für das Jeſuitenthum, noch 
ſtreitbare Glieder der evangeliſchen Kirche, ſondern lediglich Päda⸗ 
en erziehen. Die Seminare ſollten nicht auf Dörfer und in 
ine Landſtädte verlegt werden, ſondern in größere Ortſchaften, 
damit die reichen Bildungsmittel derſelben für die Lehrerbildung 
benutzt werden können. Referent habe nur Erreichbares gefordert. 


Der Lehrer ſei die Schule. Erhöhung der Lehrerbildung ſei Er⸗ 
höhung der Schulbildung. Das möge man im ganzen Volke be⸗ 
achten und die Forderungen der Lehrerſchaft unterſtützen zum Heil 
des Volkes, zum Heil des Vaterlandes. (Stürmiſcher Beifall.) 

Es folgt nun eine längere ſehr lebhafte Debatte, beſonders über 
die von Rektor Nigmann vorgeſchlagenen Theſen, in welche u. A. 
Schulrath Zſchöppa aus Magdeburg, Prof. Dr. Rein aus Jena 
und Schulinſpektor Scherer aus Worms, zum Theil zu wiederholten 
Malen, eingreifen. Die Theſen werden ſchließlich nach der ͥ„Volksztg.“ 
in folgender Faſſung angenommen: 1) Die gegenwärtige Vor⸗ 
bildung des Volksſchullehrers kann gegenüber den heutigen Anfor⸗ 
derungen an den Lehrerberuf nicht als genügend anerkannt werden. 
2) Behufs einer zweckmäßigeren Geitaltung derſelben erſcheint in 
erſter Linie eine ſolche Organiſation der Lehrerbildungsanitalten 
nothwendig, daß dieſelben im Weſentlichen nur der pädagogiſchen 
Fachbildung zu dienen haben. 3) Die als Grundlage der letzteren 
unerläßliche allgemeine Bildung ift am zweckmäßigſten durch Ab- 
ſolvirung einer der beſtehenden höheren Bildungsanſtalten zu er⸗ 
werben. 4) Es iſt unerläßlich, daß die an den Seminaren wir⸗ 
kenden Lehrer neben der erforderlichen wiſſenſchaftlichen Bildun 
auch eine durch eigene Erfahrung gewonnene genügende Kenntnt 
des Volksſchulweſens beſitzen. Durch geeignete Veranſtaltungen an 
der Hochſchule muß es ermöglicht werden, daß der ſeminariſtiſch 
gebildete Lehrer feine wiſſenſchaftliche und pädagogiſche Bildung jo 
erweitern kann, daß ihm die Berechtigung als Lehrer und Leiter 
der Seminarien zu ertheilen iſt. 5) Eine Sonderung der Semi⸗ 
nare nach der Konfeſſion ihrer Zöglinge iſt aus der Eigenart 
dieſer Schulgattung nicht zu begründen. Vielmehr folgt aus der 
Auffaſſung des Seminars als einer Fachſchule die Einrichtung 
varttätifcher Anſtalten. 6) Es empfiehlt fih, die Seminare 
an größeren Orten oder doch in deren Nähe anzulegen, damit 
die an ſolchen vorhandenen mannigfachen Bildungsmittel den Zög⸗ 
lingen nutzbar gemacht werden können. 7) Das Internat iſt nicht 
als eine für die Erziehung der künftigen Lehrer unentbehrliche 
Einrichtung, ſondern lediglich als eine Veranſtaltung zur Unter⸗ 
ftüßung bedürftiger Zöglinge zu betrachten. In keinem Falle 
darf die Hausordnung deſſelben eine ſolche ſein, welche die 
8belinge von der Außenwelt abſchließen und die 
Entwicklung ſelbſtſtändiger Charaktere hindern 
würde. 8) Dem Volksſchullehrer iſt auf Grund ſeiner Seminar⸗ 
bildung unter Vorausſetzung hervorragender praktiſcher Leiſtungen 
die Befähigung zur Bekleidung eines Schulaufſichtsamtes 
zuzuerkennen. 

Nach einer Pauſe von etwa 20 Minuten werden die Verhand⸗ 
lungen um 2 Uhr von Neuem eröffnet. Lehrer und Redakteur 
Helmcke aus Magdeburg erhält das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage: „Die Behandlung der verwahrloſten und 
ſittlich gefährdeten Jugend.“ Die Frage nach der Ye- 
handlung der im Thema genannten Jugend hat nicht nur in den 
Kreiſen der Lehrer, ſondern auch in denen der Juriſten, Gefängniß⸗ 
beamten u. ſ. w. mehrfache Erörterung gefunden. Der Zuſammen⸗ 
hang, der fih jo zwiſchen verſchiedenen Berufskreiſen bildet und zu 

emeinſamer Arbeit bereits geführt hat, ſoll durch die heutige Ver⸗ 
ammlung gewahrt werden, und deshalb iſt es wünſchenswerth, daß 
ſich die Berathungen in den Bahnen bewegen mögen, welche die 
internationale kriminaliſtiſche Vereinigung im Dezember 1891 in 
Berlin wandelte. Seit 1882— 1890 hat ſich die Zahl der beſtraften 
Jugendlichen von 30 619 auf 40 905, d. h. um 33 Prozent gehoben, 
wobei nur die Vergehen gegen die Reichs geſetze mitgezählt find. 
Dieſe Uebelſtände drängen gebieteriſch auf Abhilfe. Als ſolche er⸗ 
ſcheint eine Abänderung der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
daher fordert Redner in ſeinen Theſen, die er in längerer Rede, 
auf deren einzelne Ausführungen einzugehen wir uns wegen Raum⸗ 
mangels verſagen müſſen, begründet: 1) Nur eine ſorgſame Er⸗ 
ziehung, nicht aber eine einzelne Strafe, die bloß ein Glied in der 
Kette der Erziehungsmaßnahmen ſein kann, vermag einem ſittlich 
verdorbenen oder gefährdeten Jugendlichen diejenige ſittliche Reife 
und Charakterſtärke zu verleihen, welche allein auf die 
Dauer von Strafthaten abhält. 2) Aus mehrfachen erzieh⸗ 
lichen Gründen muß die Strafunmündigkeit mindeſtens 
bis gu IR Lebensjahre ausgedehnt werden. 3) Sowohl über 
bereits ſittlich verwahrloſte Kinder unter 14 Jahren, ganz gleich, 


ob ihre Verwahrloſung bereits in einer Strafthat Ausdruck ge⸗ 
funden hat oder nicht, als auch über ſolche Kinder, deren ſittliche 
Verwahrloſung zu befürchten ſteht, weil bereits Anfänge derſelben 
deutlich erkennbar find oder die Perſönlichleit der Eltern oder 
ſonſtige Verhältniſſe eine ſolche herbeiführen müſſen, iſt ſtaatlich 
überwachte Erziehung zu verhängen. 4) Die Aufgabe 
leder, alſo auch der ſtaatlich überwachten Erziehung iſt die 
Heranbildung eines ſittlich feſten Charakters. Es muß daher 
möglich ſein, dieſe Erziehung, falls nicht früher die Gewähr 
einer weiteren guten Führung vorhanden iſt, bis zum 20. 
oder 21. Lebensjahre, der Heerespflichtigteit der männ⸗ 
lichen Jugend, auszudehen. 5) Auch für jugendliche Verwahrloſte 
zwiſchen 14 und 18 Jahren iſt die ſtaatlich überwachte Er⸗ 
ziehung als erſtes Mittel zu ihrer Beſſerung ins Auge zu faſſen. 
6) Eine gerichtliche Freiheitsſtrafe als Zuſatzſtrafe iſt bei den 
mit derſelben verknüpften Bedenken allein dann empfehlens⸗ 
werth, wenn nur durch eine vorangehende bedeutende Er⸗ 
ſchütterung des Gemüths ein Eingehen auf eine erziehliche 
Einwirkung ermöglicht oder durch die Ausſicht auf 
einen Erlaß der nachfolgenden Strafe die Wirkſamkelt der 
erziehlichen Maßnahmen unterſtützt werden kann. 7) Da das Bei⸗ 
ſpiel den nachhaltigſten Einfluß ausübt, fo muß die Strafhaft auf 
jeden Fall ſo geſtaltet werden, daß nachtheilige Einwirkungen fern⸗ 
ehalten werden. 8) Die ſtaatlich überwachte Erziehung muß im 
gemeinen Anſtaltserziehung und kann nur ausnahmsweiſe in 
beſtimmten leichteren Fällen Familienerziehung ſein, weil ſolche 
nicht in ausreichendem Maße beſchafft, weniger Sicherheit auf 
einen Erfolg bieten und ſchwerer überwacht werden kann. 9) Um 
dem Uebel der ſittlichen Verwilderung jo viel als möglich auch die 
erſten Quellen zu verſchließen, ift die obligatoriſche Ein⸗ 
führung von Krippen, Kinderbewahranſtalten 
und Kinderhorten erforderlich. 10) Die Erziehung der 
Jugend, welche verwahrloſt iſt oder ſittlich gefährdet erſcheint, muß 
durch ein Reichsgeſetz in den oben gezeichneten Umriſſen ge⸗ 
regelt werden. — Es wird ein Antrag eingebracht, wegen der vorz 
gerückten Zeit ſich mit den Ausführungen des Referenten und mit 
den von ihm aufgeſtellten Theſen im allgemeinen einverſtanden zu 
erklären und von einer Debatte abſehen zu wollen. — Mit den 
üblichen Dankesworten wird gegen 3¼ Uhr der neunte deutſche 
Lehrertag geſchloſſen. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Origtnal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


1 Neuſtadt b. Pinne, 7. Juni. Pfingſtſchießen. 
Regen.] Dieſer Tage wurde das Pfingſtſchießen reſp. das 
Schützenfeſt durch eine Reveille eingeleitet, worauf ſich Nach⸗ 
mittags die uniformirten Schützen im Vereinslokal verſammelten. 
Um 2 Uhr wurden unter Trommelwirbel und unter klingendem 
Spiel zuvörderſt der vorzährige Schützenkönig, Schwarzviehhändler 
Bukwicz aus ſeiner Wohnung und demnächſt die Ehrenmitglieder 
köntal. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Rittmeiſter von Oven, Kaufleute 
Röſtel und Max Wolfſohn abgeholt. Unter Vorantritt einer eigens 
zu dieſem Feſte engagirten Muſikkapelle ſetzte ſich demnächſt der 
Zug in Bewegung, und machte auf dem Marktplatze Halt. Der 
Schützenkommandeur hielt hierauf eine kurze Anſprache, und wäh⸗ 
rend die Mannſchaften das Gewehr präſentirten, und die vom 
Kaiſer geſchenkte Fahne geſchwenkt wurde, brachte derſelbe ein 
dreimaliges Hoch auf den Katſer aus, in welches auch von dem 
zahlreich anweſend geweſenen Publikum begeiſtert eingeſtimmt 
wurde. Hierauf fand der Ausmarſch nach dem feitlich geſchmückten 
Schützenplatze ſtatt. Der erite Schuß für Se Maj. den Kaifer 
wurde vom Beigeordneten Max Wolfſohn abgegeben, er traf dicht 
an das Zentrum. Jedoch nicht lange ſollte dies der beſte Schuß 
bleiben, denn ein anderer Schütze J. Forecki traf ins Zentrum 
und blieb auch heute Schützenkönig. Das Schützenfeſt dauert drei 
Tage. — Der ſeit geſtern mit einiger Unterbrechung eingetretene 
Regen wird namentlich auf die Sommerung von vorzüglicher 
Wirkung ſein, da die bisherige anhaltende Trockenheit derſelben 
bereits Schaden drohte. Dabei iſt es ſehr kühl geworden. 


Ruth. 


Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 


118. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
XIII. 

Die Pflaumen reiften. Ruth bildete ſich ein, daß ſeit 

der Baumblüthe — dem Pflaumenwinter — mindeſtens drei 


Jahre vergangen ſein müßten, ſo langſam ſchlich ihr die Zeit 
dahin. Jetzt gelegentlich der Pflaumenernte ereignete ſich allerlei 
Aufregendes. Leitern brachen und Leute verrenkten ſich die 
Gelenke, die allzuempfänglichen Eingeweide der Jugend revol⸗ 
tirten, Frau Eccles Onkel rührte der Schlag, während er eine 
allzugroße Pflaumenbürde nach Hauſe trug, und Ruth erfüllte 
nun unter anderem auch dieſe Obliegenheit, Frau Eccles Troſt 
zu ſpenden. Denn Frau Eccles war ihre Wärterin geweſen 
und hatte ein gewiſſes Recht darauf, allzulang währende Ver⸗ 
nachläſſigungen mißbilligend zu vermerken. Neben der Trauer 
im Herzen hatte dieſe die Peinigungen des Rheumatismus zu 
ertragen und es lag darin eine gewiſſe Genugthuung für ſie, 
daß auch die arme Frau Cotton ſehr von allerlei Leiden 
niedergebeugt wurde. N 
„Sie iſt zu klein, um viel Krankheit zu ertragen, die arme 
Mrs. Cotton,“ ſagte ſie nach längeren Geſprächen hin und her, 
mit einem gewiſſen Ziel im Auge, „ja ſie iſt zu klein. Und ſie 
trägt ſich ſo krumm, daß ſie mir immer vorkommt, wie eine von 
den ganz kleinen Taſchenuhren, die für das Räderwerk ihres 
Inneren keinen Raum haben und deshalb niemals richtig 
gehen. Darum iſt ſie auch immer krank. Und es kommt 
dazu, daß ihr Mann während der letzten Nächte gar nicht 
nach Haufe gekommen iſt. Haben Sie gehört, Fräulein Ruth, 
wie er mit Mr. Dare jetzt hinter den Wilddieben her iſt?“ 


Ruth horchte wider Willen auf, und Mrs. Eccles war 


nicht faul, dies zu bemerken. 

„Ja“, fuhr ſie fort, „und der Arzt hat müſſen mitten 
in der Nacht geholt werden. Denken Sie nur! Ach, der 
arme junge Herr! Trotz ſeines ausländiſchen Weſens, ſind 
Viele in Vandon, die große Stücke auf ihn halten und eine 
vollſtändig neue Wirthſchaftsweſſe erwarten.“ 

Ruth that Frau Eccles nicht den Gefallen, blaß oder 


roth zu werden. Sie empfahl ſich mit der beruhigenden Ver⸗ 
ſicherung, daß Mr. Dare nichts paſſirt ſein könnte, da ſonſt 
ihr Onkel etwas davon erfahren haben würde. 

„Man hört doch nicht auf alles, was im Dorfe ge⸗ 
ſprochen wird, Mrs. Eccles“, ſagte ſie im Fortgehen. 

„Auf alles — auf gar nichts“, verſicherte Frau Eccles, 
indem ſie die Hand über die Augen legte und die Straße 
hinaufſpähte. „Sie kommen gerade zur rechten Zeit, Miß 
Ruth, um alles zu erfahren, denn ſo wahr ich lebe, dort 
kommt der Doktor gerade von Vandon her zurück und Ihr 
Herr Onkel ſitzt neben ihm.“ 

Auf dieſem Zufallswege geſchah es, daß Ruth es nun 
nicht gut vermeiden konnte, ſich nach dem ſtattgehabten Unfall 
in Vandon zu erkundigen. Da erfuhr ſie denn, daß der arme 
junge Herr Mr. Dare wohl und munter wäre. Der Be⸗ 
troffene war ſein Förſter, dem die Kugel eines Wilddiebes 
eine ſtark blutende aber ſonſt nicht gefährliche Wunde bei⸗ 
gebracht hatte. 

„Das wird ein Paar“, ſagte ſich der Doktor auf der 
Heimfahrt. Daſſelbe ſagte ſich Frau Eccles, indem ſie über 
ihre Geraniumtöpfe hinweg die Dorfſtraße beobachtete. Und 
ihr Echo erfüllte bald die ganze Gegend. Auf allen Pflaumen⸗ 
bäumen war davon die Rede. Und um die Wahrheit zu ſagen, 
dieſes Echo hatte nicht ſo Unrecht. Denn Ruth war ein 
Weib, und das Weib weicht der Beharrlichkeit. Dare's Weſen 


veränderte ſich zu ſeinen Gunſten. Er kleidete ſich nicht nur 
äußerlich nach dem Muſter der ländlichen Bevölkerung in Cor⸗ 


duroys, ſondern auch in ſeinem Benehmen trat das Allzuſelbſt⸗ 
bewußte des Abenteurers zurück hinter der Herzlichkeit und 
Beſcheidenheit, die den Gentleman ziert. Ja, er hatte ein 


Herz, und in der Unterwürfigkeit des ſonſt jo Uebermüthigen 


beſonders Ruth gegenüber kam daſſelbe zum Ausdruck. 


Sir Charles Danvers war von ſeinen Kreuzfahrten zur 
See nach ſeinem Landſitz zurückgekehrt, und dort keine 
findend, gleich am nächſten Morgen nach Atherſtone auf⸗ 
gebrochen, um dort zwei Tage zu raſten, bis die Jagd er⸗ 


öffnet wurde und ihm ſein Weg zu weiteren Beſuchen vor⸗ 


geſchrieben war. 


Ruhe den rothen Hut der jüngſten Miß 


Die Kirchenglocken ertönten über Dorf, Wald und Feld. 
Es war Sonntag Morgen. Ralph und Evelyn ſchwanden 
mit Molly an der Hand auf ihrem Kirchwege in der Ferne 
dahin, während Charles ihnen vom Fenſter aus nachſah. Sie 
ſchritten der nahen Kirche von Greenacre zu. 
Slumberleigh her tönte der Glockenklang herüber. Und ihr 
Klang erweckte in Charles ſchlummernde Erinnerungen an 
ſeine Jugendzeit, an Hoffnungen ſpäterer Jahre. Er hatte 
ſich vorgenommen, nicht zur Kirche zu gehen. Denn er hatte 
eine Abneigung gegen Greenacre: Jetzt aber lauſchte er auf 
die Glocken von Slumberleigh. Konnte er die Entfernung 
bis dahin noch zurücklegen, ohne ſehr viel zu ſpät zu kom⸗ 
men? Das Nachdenken über dieſe Frage war jedenfalls nicht 
geeignet, dieſe Möglichkeit zu erleichtern. Er konnte ja zur 
Abwechſelung einmal ein wenig laufen. Freilich durfte er ſich 
dabei nicht von ſeinem Kammerdiener Brown überrajchen 
laſſen. Er konnte das Haus durch die Hinterthür verlaſſen. 
Den Stock brauchte er nicht erſt lange zu ſuchen. Ueber die 
verſchloſſene Gartenthür konnte er hinwegvoltigiren. Wenn Mr. 
Brown ihm dabei begegnete, dann würde es freilich nöthig ſein, ihn 
zu entlaſſen. Denn ſelbſt einem ſo ſchätzenswerthen den Kammer⸗ 
diener gegenüber dürfte ſich ein engliſcher Baronet eine jolche Blöße 
nicht geben. Nur gut, daß Lady Mary nicht da war, um 
ſeine Schritte zu überwachen. Sie befand ſich zur Zeit an 
der See und ſaß vermuthlich bereits in ihrem theuer gemie⸗ 
theten Seſſel in der Hochkirche zu Scarborough. 

Alle dieſe Gedanken waren von entſprechenden Hand⸗ 
lungen begleitet. Und wie der Baronet zuguterletzt ſich ſo 
weit überwand, um wenigſtens einigermaßen ruhigen Schrittes 
Tce den Leichenſteinen auf dem Kirchhofe von Slumber⸗ 
Fa rg zu ſchreiten, das ift ihm heut noch ein 

thſel. 

Frau Alwynn machte gerade ihre unerläßlichen Bemer⸗ 
kungen über die Familie des Patrons, die Thursbys, und 
. Thursby, und daß nur 
zwei Baßſänger im Chor fit befänden, und daß es jo paſſend 
geweſen war, dem armen jungen Herrn von Vandon einen 
Sitz in ihrem Kirchſtuhl anzubieten und ſo erfreulich, daß er 
von dieſem Anerbieten ſo fleißig Gebrauch machte, denn er 


Aber auch von 
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= Neuitadt b P., 9. Juni. Schützenfeſt.] Geſtern endete 
das hieſige ztägige Schützenfeſt, bei welchem der vorjährige Schützen⸗ 
könig, Schwarzviehhändler Bukiewicz wiederum den beſten Schuß 
gan Seine Proklamation und Einführung als diesjähriger 

chützenkönig wird kommenden Sonntag erfolgen. Der Schützenplatz 
war nur am erſten und dritten Tage zahlreich beſucht, weniger am 
Dienſtag, da das Wetter ſehr ungünſtig war, was den Spielbuden 
ſehr unwilllommen geweſen. i 

O Mur.⸗Goslin, 6. Juni. [Das hieſige Pfingſt⸗ 
ſchießen] wurde in der alljährlich üblichen Weiſe begangen. Als 
Schützenkönig ging, per Fach, als erſter Ritter Herr Altenburg 
und als zweiter Ritter Herr Alripp hervor. Das Schützenmahl 
— ebenſo der Schützenball wurden im Siegertſchen Saale ge⸗ 
eiert. 
. Jutroſchin, 9. Juni. [Verſchiedenes.] Bei dem dies⸗ 
jährigen Pfingſtſchießen der hieſigen Schützengilde errang Adolf 
Fechner jun., Sohn des Schießhauswirthes, die Königswürde. 
Marſchall wurde Schmiedemeiſter Maslankowski. — Wie ver⸗ 
lautet ſoll bei dem Pfingſtſchießen in Trachenberg der die Schüſſe 
markirende Zieler erſchoſſen worden ſein. Der Wirth Klimpel 
zu Dombrowka ift zum Gemeindevorſteher gewählt und beitätigt 
worden. — In der Provinzial⸗Gärtnerlehranſtalt zu Koſchmin, in 
welcher die Zöglinge theoretiſchen und praktiſchen Unterricht im 
Gartenbau, ſowie Wohnung und Verpflegung mit Wäſche unent⸗ 
geltlich erhalten, ſind noch 6 Freiſtellen zu beſetzen. — In dem 
neu gegründeten Kinderheim unſerer Nachbarſtadt Krotoſchin, wer⸗ 
den gegenwärtig ca. 50 Kinder verpflegt und 4 Waiſen unterhalten, 
für welch letztere die genannte Stadt monatlich 6 Mark beiträgt. 

m abgelaufenen Rechnungsjahre gewährte die Anſtalt 12 000 Ver⸗ 
pflegungstage. 

V. Frauſtadt, 9. Juni. Marktpreiſe.] Auf dem heutigen 
Wochenmarkte, welcher zum Theil gut beſchickt war, zahlte man für 
100 Kilogramm Weizen 21,43—21,73 M., Roggen 19,17 — 19,29 M., 
Gerſte 15,33—16 M., Hafer 14,40—15 M., Kocherbſen 18,33 18.89 
Mark, Bohnen 42 M., Kartoffeln 3,73—4,00 M., Heu 4,00 M., 
Richtſtroh 283 M. Für 1 Kilogr. Butter 1,60—1,70 M. Schweine⸗ 
fleiſch 1,20 M., Rindfleiſch 1,00 M., Kalbfleiſch 0,80 M., Hammel⸗ 
fetich 1,00 M., 1 Schock Eier koſtete 2,20 M. Zur Anfuhr ge- 
langten und zwar Weizen 850, Roggen 6720, Hafer 6250 und 
Gerſte 2250 Kilogr. — Fund Am 7. Juni fand der hieſige 
Landbriefträger Kubel am Rande des Grobens der Wollſteiner 
Chauſſee einen Beutel, in welchem ſich die anſehnliche Summe von 
780 Mark befand. Dieſen Betrag hat bereits am 16. Mai d. J. 
ein Beſitzer aus Lache auf ſeinem Heimwege verloren. Heute holte 
ſich der Verlierer den Betrag ab, und lohnte den ehrlichen Finder 


reichlich. 
Gab ie i. P., 9. Juni. [Schützenfeſt. Zu der auf⸗ 
gefundenen Leiche. Schlachthaus ⸗Statiſtik.] Bei 


dem diesjährigen Schützenfeſte erzielten Kaufmann Liebelt und 
Pumpenfabrikant Neumann die beſten Schüſſe. Geſtern Nachmittag 
wurde demgemäß Kaufmann L zum Schützenkönige und Pumpen⸗ 
fabrikant N. zum Nebenkönige proklamirt. — Zu der bereits er: 
wähnten Auffindung eines Leichnams im Reiſener Walde erfahren 
wir noch, daß in demſelben der Maurer Schulz aus Chmielewo 
bei Punitz erkannt worden ift. Die Leiche muß fon mehrere 
Tage dort gelegen haben, da der ganze Körper und namentlich der 
Kopf bis zur Unkenntlichkeit von Würmern zernagt war. Die 
Annahme, daß hier ein zufälliger Tod vorliegt, iſt nicht zutreffend, 
da auf dem Baum, unter welchem der Entſeelte lag, ein Strick 
hing und auch der Hals Strangulationsmerkmale aufweiſt. Ob 
bier ein Selbſtmord oder gar ein Mord vorliegt, dürfte erft die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. — Im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
hierſelbſt wurden im Monat Mai er. geſchlachtet: 99 Rinder, 
360 Kälber, 54 Hammel, 3 Ziegen, 7 Zickel, 330 Schweine. Hier- 
von wurden als ungeeignet zur menſchlichen Nahrung befunden, 
beanſtandet und vernichtet: 192 einzelne Eingeweidetheile und ein 
trichinöſes Schwein. Als nicht kra. wurde angehalten und 
der Freibank unter Angabe der Beſchaffenheit zum Verkaufe über- 
wieſen: das Fleiſch von 4 tuberkulöſen Rindern, 1 finnigen Schweine, 
1 Binneneber und 1 wegen Lungenkongeſtion nothgeſchlachteten 
Schweine. Von auswärts wurde eingeführt und unterſucht: das 
Fleiſch von 2 Rindern, 89 Kälbern, 93 Hammeln und 62 Schwei⸗ 
nen. Hiervon wurden als ungeeignet zur menſchlichen Nahrung 
befunden und vernichtet: 63 einzelne Eingeweidetheile. 

V. Tirſchtiegel, 9. Juni. [Schützenfeſt.] Das dies- 
jährige Königsſchießen der beiden hieſigen Schützengilden begann 
am zweiten Pfingſtfeiertage Nachmittags 2 Uhr und endete geſtern 
Abend mit der feierlichen Einholung der beiden Schützenkönige, 


mit Feſteſſen und Ball. In der Altſtadt errang Herr Bürger⸗ 


meiſter Nixdorff die ee und Gaſthofsbeſitzer Enderlein, 
welcher den zweitbeſten Schuß that, wurde zum erſten Ritter 
ernannt. Bei der neuſtädtiſchen Schützengilde wurde Hotelbeſitzer 
Rösner zum Schützenkönig proklamirt und die Würde eines erſten 
Ritters ward hier dem Ackerbürger Berthold Dreſcher beigelegt. 
— In der altſtädtiſchen Gilde feierte in dieſen Tagen der dortige 
Schützenmajor, Ackerbürger Dubinski, gleichzeitig ſein 25 jähriges 
Amtsjubiläum als Schützenkommandeur. Zum Andenken dıran 
überreichte ihm Bürgermeiſter Nixdorff im Auſtrage der Schützen⸗ 
gilde eine eigens zu dieſem Zwecke geprägte ſilberne Medaille, 
welche auf der Aversſeite das Bildniß des Kaiſers Wilhelm II. und 
auf der Reversſeite die Widmung der Gilde enthält. Nach einigen 
Wochen will Herr Dubinski ſeinen Schützenbrüdern aus Anlaß 
ſeines Jubiläums noch ein beſonderes Feſt geben. 
X. Schokken, 9. Juni. [Todesfall. 

bau.] In dem Dorfe Revier bei Schokken, auf ſeinem Gute, 
ſtarb am 4. Juni der Rittmeiſter und Gutsbeſitzer Mittelſtädt am 
Herzſchlage in noch nicht vollendetem 56. Lebensjahre. Wegen 
ſeines alen dun biederen Weſens, ſeiner Leutſeligkeit wax der⸗ 
ſelbe bei allen Konfeſſionen und Nationalitäten ein ſehr beliebter 
Herr. Davon zeugte das zahlreiche Trauergefolge von Nah und 
Mel Der Bruder des Verſtorbenen, Reichsgerichtsrath Dr. 

ittelſtädt aus Leipzig, war zur Beerdigung erſchienen. Im 
Trauerhauſe ſprach Superintendent Schulz⸗Wongrowitz und am 
Grabe Paftor Buſſe⸗Revier. — Mit dem hieſigen Synagogenbau 
geht es rüſtig weiter. Den 1 Spendern von hochherzigen 
Gaben zu dieſem Zwecke wird der Vorſtand noch beſonders in der 
Poſener Zeitung ſeinen Dank ausdrücken. Weitere gütige Spenden 
find erwünscht und dringend nöthig. 

Podſamtſche, 9. Juni. eu Von der Grenze. 
Saatenſtand. Ober⸗Erſatzgeſchäft. Prämtirung. 
Ausflug. Granulation. Perſonalien. Kom mu⸗ 
nales.] Einige Tage vor Pfingſten iſt die 6 Meilen von hier 
entfernt liegende ruſſiſche Stadt Sloczew zu „, abgebrannt. Ueber 
100 Häuſer liegen in Aſche und gegen 1500 Seelen ſind obdachlos. 
Die Bevölkerung beſtand größtentheils aus jüdiſchen Handelsleuten. 
Eine frühere Meldung dieſes Ereigniſſes konnte nicht erfolgen, da 
ſich an der Grenze ſehr oft falſche Gerüchte in Umlauf ſetzen und 
die Wahrheit erſt nach längeren Nachforſchungen zu erfahren iſt. 
— Der Grenzverkehr war vor Pfingſten wieder ein ſehr reger, da 
wiederum Lebensmittel zu dem Feſte ſtark getragen wurden. Am 
Sonnabend vor Pfingſten hat die ruſſiſche Behörde wiederum zwei 
preußiſche Familien ausgewieſen, zuſammen 9 Köpfe. Der Mann 
des einen Weibes hat ſich vor einigen Monaten nach Sachſen zur 
Arbeit begeben und hat ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben; 
er ſoll dort eine neue Ehe eingegangen ſein. Die Familie dieſes 
Mannes, welche aus der Ehefrau und vier kleinen Kindern beſteht, 
fiel der ruſſiſchen Stadt Wieruſzow zur Ortslaſt, da die arme Frau 
nicht im Stande war, ihre Kinder zu ernähren. In Folge deſſen 
wurde die Familie ausgewieſen. Der Ehemann der zweiten Frau, 
welche mit drei kleinen Kindern ausgewieſen wurde, hatte fih nach 
Preußen begeben, war mehrere Tage hinter einander ausgeblieben 
und aus dieſem Grunde erfolgte die Ausweiſung der Familie. 
Grenzaufſeher aus Wyſzanow haben banegen 9 Juden aus Czerkow 
in Rußland abgefaßt, als ſie geſtern Nachts die Grenze über⸗ 
ſchritten hatten und ſich auf Schleichwegen nach Berlin begeben 
wollten. Die Bande wurde geſtern früh nach Wieruſzow dem 
Woytamt überliefert. Unter den Abgefaßten befand ſich auch der 
Schmuggler, welcher die Leute für hohe a aant über die 
Grenze gebracht hatte und ihnen noch weiter den Weg weiſen wollte. 
Die ruſſiſchen Behörden waren erfreut, einen dieſer Schmuggler 
in die Hände zu bekommen, und ſieht dieſer nun ſeiner Beſtrafung 
entgegen. In Wieruſzow befinden ſich maſſenhaft Leute, deren 
cee ge es iſt, die Auswanderer über die Grenze zu 
ſchaͤffen. Die Entſchädigung ift felten weniger als ein Rubel pro 
Perſon. — Nachdem wir faſt drei Wochen lang regenfreies Wetter 
hatten und die Temperatur jogar 35 Grad über Null überſtieg, 
fiel Sonnabends und den erſten Pfingſtfeiertag ein fruchtbringender 
Regen. Die Saaten ſtehen im Ganzen ſehr gut, die Frühſaaten 
dennoch bedeutend beffer, als die jpäteren. — Das Ober⸗Erſatz⸗ 
Sb für den Kreis Kempen findet am 14. und 15. Juni im 

chützenhauſe zu Kempen ſtatt. — Am 23. Juni d. J., von 8 Uhr 
Vormittags ab, veranſtaltet der DEE EN Verein Kempen 
eine Pferde- und Rindvieh⸗Prämiirung. Die Prämien betragen bei 
Pferden 25 bis 150 Mark, auch werden Freideckſcheine auf die 
königlichen Landbeſchäler ertheilt, bei Rindvieh 30 bis 100 Mark. 
— Der deutſche Sprachverein Kempen unternimmt am 12. d. Mts. 


Synagogen⸗ 


einen et nach Studnitz bei Reichthal in Schlefien. Es find 
zwei große Leiterwagen zur Verfügung geſtellt und in Studnitz 
wird ein Waldfeſt veranſtaltet. Bei ſchlechtem Wetter wird das 
Vergnügen auf den nächſtfolgenden Sonntag verſchoben. — In 
der hieſigen Schule wurden 12 Kinder mit granulöſer Augenent⸗ 
zündung vorgefunden. — Poſtgehilfe Filbig von hier iſt am 1. d. 
Mts. nach Diorie verſetzt worden; an feine Stelle iſt Poſtgehilfe 
Kwiecinski getreten. — Der Voranſchlag der Gemeinde Podſamtſche 
für das Jahr 1892/3 liegt im Schulzenamte öffentlich aus. Ein⸗ 
nahme und Ausgabe balanciren mit 1510 Mark. 

I Bromberg, 9. Juni. (Wiſſenſchaftliche Rund⸗ 
reife] 23 Studirende mit den beiden Profeſſoren Göring und 
Müller von der techniſchen Hochſchule in Berlin ſind vorgeſtern 
hier eingetroffen. Deſſelben Tages wurden die Schleuſen des 
Bromberger Kanals hier und der nächſten Umgegend wie andere 
Strombauanlagen an der Brahe u. a. auch die Fiſchleiter am 
Mühlendamm beſichtigt. Geſtern begaben ſich die Herren nach 
Brahnau und Fordon, um die Hafenanlagen daſelbſt und die im 
Bau begriffene Weichſelbrücke bei Fordon in Augenſchein zu neh⸗ 
. ſind dieſelben nach Marienburg⸗Dirſchau Danzig ab⸗ 
gedampft. 

N Bromberg, 9. Juni. [Bezirkseiſenbahnrath.) 
Am 22. d. Mts. findet die 20. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths für den Direktionsbezirk Bromberg ſtatt. Nach der 
Tagesordnung kommen zur Verhandlung: Ein Antrag des Ge⸗ 
neralſekretärs Kreis⸗Königsberg, nach welchem der Eiſenbahnb zirks⸗ 
rath an den Miniſter die Bitte richten ſoll, daß derſelbe die für 
den Landes⸗Eiſenbahnrath beſtimmten Druckſachen und die Proto⸗ 
kolle über die Verhandlungen dieſer Körperſchaft den Mitgliedern 
des Bezirkseiſenbahnraths oder wenigſtens denjenigen Korpora= 
tionen zugänglich machen 1 welche im Bezirkseiſenbahnrath 
vertreten find. — Der königliche Oekonomierath Aly Gr. Klonia 
beantragt: Einführung einer beſchränkten Pexſonenbeförderung mit 
dem Güterzuge 1093 auf der Strecke Koniß Laskowitz. — Stadt- 
rath Sklower⸗Tilſit beantragt, die königliche Eſſenbahn⸗Direktion 
wolle veranlaſſen, daß zu allen Wagen, welche zur Befrachtung 
von Holz benutzt werden, die erforderlichen paſſenden Rungen, an 
welchen Ketten zum Ueberhaken befeſtigt find, angeſchafft und diefe 
zum Wagen gehörend, dem Abſender koſtenfrei geliefert werden. — 
Der Antrag des Geh. Kommerzienraths Frentzel⸗Berlin betrifft die 
Erweiterung des Verfügungsrechts der Eigenthümer von Privat⸗ 
keſſelwagen und Feſtſetzung einer anderweiten Frachtberechnung für 
die Leerläufe dieſer Wagen. — Dann hat die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion eine Vorlage eingebracht, betreffend die Gewährung der 
billigen Ausnahme⸗Frachtſätze für ruſſiſches Getreide zur über⸗ 
ſeeiſchen Ausfuhr auch für den Fall, daß dieſes Getreide nicht in 
urſprünglicher Form, ſondern erſt nachdem es auf inländiſchen 
Mühlen zu Mehl vermahlen worden iſt, als ſolches ſeewärts aus⸗ 
geführt wird. — Eine weitere Vorlage der Eiſenbahn⸗Direktion bes 
trifft den dſllichen Hafen für inländiſches Getreide, welches 
nach den öſtlichen Hafenplätzen befördert, daſelbſt vermahlen und 
als Mehl über See ausgeführt wird. — Jum Schluß ſoll der 
Winterfahrplan pro 1892/93 für den Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg, deffen Entwurf noch nicht feſtſteht, beſprochen werden. 


H. Breslau, 7. Juni. [(Generalverſammlung des 
Vereins ifr. Lehrer in Schleſien und Bojen, Am 
5. Juni, Abends 7½ Uhr, verſammelten fih über 50 Lehrer 
unſerer und der Nachbarprovinz im kleinen Saale der neuen 
Börſe. Auch mehrere Gäſte hatten ſich eingefunden. Gegenſtände 
der Verhandlung waren: Berichterſtattung durch den Vorſitzenden 
Dr. Samuelſohn⸗Breslau und Rechnungslegung, für welche die 
n die Entlaſtung ausſprach. Nach der vorgenommenen 
Neuwahl ſoll der Vorſtand beſtehen aus den Herren Dr. Samuel⸗ 
ſohn⸗Breslau, als Vorſitzenden, Dr. Cohn⸗Kattowitz als Stellver⸗ 
treter und Hauptlehrer Nenn als Schriftführer. Die Dis⸗ 
kuſſion über „Die Nothwendigkeit jüdiſcher Fortbildungsſchulen“ 
wurde, da der Referent vor Kurzem verſtorben iſt, unterlaſſen, 
dafür aber lieferte Adam⸗Schroda ein Referat über den „Allge⸗ 
meinen Lehrplan.“ Ein daran geknüpfter Antrag, es möge künftig 
in jeder Generalverſammlung auch eine Lehrprobe gehalten werden, 
fand allſeitigen Beifall und es wurden in die Kommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung dieſer Probelektionen die Herren Dr. Guttmann, Dr. 
Brann und Dr. Knoller, ſämmtlich aus Breslau, gewählt. — Am 
andern Tage wird die Sitzung um 11 Uhr eröffnet. Des Hin⸗ 
ſcheidens zweier Kollegen wird ſehrend gedacht, alsdann Tintner⸗ 
Bunzlau das Wort ertheilt zu feinem Vortrage: „Ein Blick in das 
Erziehungsweſen der alten Kulturvölker.“ Der Vortrag hat trog 
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ſaß in der That neben ihr. Plötzlich unterbrach Frau 
Alwynn faſt die feierliche Stille mit dem weithin hörbar ge⸗ 
flüſterten Rufe: „Und Ruth! Denke nur, wer noch da iſt. 
Sir Charles! Er ſitzt auf den Freiſtühlen am Tauf- 
becken. 

Ruth, die bereits vorher den zahlreichen Bemerkungen 
der Tante das Schweigen der Reſignation entgegengeſetzt 
hatte, vertiefte ſich nun vollends in das Studium ihres 
Gebetbuches. Sie blickte nicht einmal auf. Dare, der auf 
a Alwynns anderer Seite fak, hielt fich ſtreng an Ruths 

orbild. 

Erſt nach dem Gottesdienſt fand eine Begrüßung ſtatt. 
Charles ſtand neben dem Erben aller Thursbyſchen Gelände 
vor der Kirche im September⸗Sonnenſchein. Der junge 
Thursby blickte mit dem Neide des Minorennen zu ihm 
empor, und er wußte ſelbſt nicht, wie es geſchah, daß er 
unverſehens eine Einladung Ruths zum Früh ti im Pfarr- 
hauſe erhielt. Sein Herz ſchien einen Luftſprung zu machen, 
als ſeine Blicke zum erſten Male nach ſo langer Trennung 
wieder den ihren begegneten. Er hatte eine ddiotiſche Ein⸗ 
bildung, daß Ruth es ihm anſehen müſſe, in welcher Haſt er 
den Weg zwiſchen Atherſtone und Slumberleigh zurückgelegt 
und über eine Stunde lang die glänzenden Strähne ihres 
blonden Haares angeſtarrt hatte, ohne einen Blick auf Mabel 
Thursbys lächerliche kleine Löckchen zu verwenden, die den 
Eindruck einer Geſellſchaft von Roßhaarſpiralen machten. 

Er hatte bereits eine Einladung ſeitens der Thursbys 
angenommen und verlor nun auf einige Momente die Herr⸗ 
chaft über ſich ſelbſt ſo ſehr, daß er ſich darüber zu freuen 
chien, Ruth einen abſchlägigen Beſcheid geben zu müſſen. 
nd ſo trieb er denn mit Jenen dahin und ſpielte den Lebe⸗ 
mann bei Thursbys, ſtaunte ein mattes Aquarell von Venedig 
an, welches zu Ehren der Urheberin, Mabel, in einem glänzen⸗ 
den Rahmen auf einer rieſigen Ebenholz⸗Staffelei mitten im 
Salon aufgeſtellt worden war, konſultirte den jungen Thursby 
in einer Frage ſportlicher Technik und empfahl ſich endlich, 
um Alwynnes noch nachträglich ſeine Aufwartung zu Peter 

Frau Alwynn ſchlummerte im Armſtuhl, der Herr Paſtor 


Sache bei Ruth durch aufdrängleriſches Weſen zu verderben; 
Ruth ſaß alſo eigentlich allein und ſann, als der neue und 
noch wenig eingeweihte Diener die Thür ein wenig öffnete, 
einige Worte murmelte und Sir Charles in das Zimmer ein⸗ 
treten ließ. Sie erhob ſich und ging ihm entgegen, auf Frau 
Alwynn blickend. Er aber bedeutete ſie, deren Frieden nicht 
zu ſtören und führte ſie, da Frau Alwynn ſoeben in ihrem 
Schnarchſolo einige neue noch unerhörte Regiſter aufzog, durch 
die Glasthür in den Garten. Dort ſah er den Herrn Be 
mit feiner Ermüdung einen hoffnungsloſen Kampf beſtehen, 
und da auch die Septemberſonne auf Ruths unbeſchütztes 
Haupt herabſchien, ſo bat er ſie flüſternd, ein ſchattiges 
Plätzchen ausfindig zu machen. Und Ruth fand kein beſſeres 
als das hinter der Hecke unterm Lindenbaum, wo vor kurzem 
Mr. Dare ſeinen Korb erhalten hatte. Charles erinnerte ſich 
ſpäter des Geſprächs, das er nun anknüpfte, mit Entſetzen. 
Zunächſt ſagte er, daß er Paſtor Alwynn in einer Ange⸗ 
legenheit kirchlicher Etikette um Rath zu fragen hätte, hielt 
Ruth aber davon ab, dieſen ehrwürdigen Herrn ſofort zu 
zitiren, dann ſprach er von Tante Mary, welche Ruth ſo 
ſehr ins Herz geſchloſſen hatte, mit ſehr geringer An⸗ 
ee, ihrer Bemühungen um das Seelenheil dritter 
erſonen. 

„Ich habe ſie ſehr lieb gewonnen“, ſagte Ruth. 

„Wie kommt das nur?“ 

„Vielleicht weil ich mir einbildete, daß ſie mich liebge⸗ 
wonnen hat.“ 

„Dann freilich. Ein ſo guter Geſchmack muß belohnt 
werden.“ 

„Einem ſo guten Kenner menſchlicher Eitelkeit wage ich 
nicht zu widerſprechen.“ 

„Es iſt beinahe ſo heiß, wie an jenem Julitage, als wir 
von der Kirche nach Atherſtone zurückkehrten“, fuhr Charles 
fort. „Erinnern Sie ſich noch?“ 

„O ſicherlich.“ 5 

Sie war ein wenig überraſcht darüber, daß er ſeinerſeits 
ſich deſſen noch erinnerte. 

„Unſer intereſſantes Geſpräch wurde unterbrochen“, ſagte 


im Garten; Dare war bereits gegangen, aus Furcht ſeine Charles. 


„Das iſt mit allen Geſprächen der Fall. Sie hören in 
der Regel gerade dann auf, wenn ſie eigentlich erſt anfangen. 
Gewöhnlich klingelt es dann oder es kommt jemand —“ 

„Jemand, der ſich auf ein Terrain ſtürzt, wo Sie oder 
ich nur zaghaft ſich bewegen.“ 

„Ja, ſo iſt es.“ 

„Und haben Sie ſeitdem Ihrer Tante fleißig die Wolle 
gehalten?“ 

„Ich habe mir Mühe gegeben.“ 

„Das glaub' ich wohl“, ſagte er ernſthaft. „Ich, Fräu⸗ 
lein Ruth, habe ſeitdem für niemanden die Wolle gehalten. 
Ich habe wieder einmal dem Vergnügen gelebt.“ 

„Und das iſt ja wohl öfters das ſchwerere?“ 

„Es war ſo in dieſem Falle.“ 

Es ſchien ihm, als ſollten ſeine Unterhaltungen mit 
Ruth ſtets im Scherz beginnen und ernſthaft werden, um 
dann im Sande zu verlaufen. Und er gedachte dies zu ver⸗ 
hindern. Einige gelbe Blätter, die erſten Anzeichen des nahen⸗ 
den Herbſtes, wirbelten von der Sonne in goldige Gluth ge⸗ 
taucht, zwiſchen ihnen nieder. Und dieſe erſchreckten ihn. Die 
Luft war mild und würzig, aber bereits angefüllt mit jenem 
melancholiſchen Schimmer, der an die 1 oen. S I gemahnt. 
Die Pfarrkühe wandelten vorüber — die bunte, die rothe und 
die weiße, die immer zuerſt gemolken wurde. Sie blickte unter 
ihren weißen Augenlidern hervor gleichmüthig zu den beiden 
Menſchenkindern herüber, die dort unter der Linde ſaßen. 
Charles raſtloſes Auge ſchweifte über die Hecken hinweg und 
über die ſtehenden Heere goldigen Korns, das nach dem 
Schnitter zu verlangen ſchien, bis zu den blauen Fernen hin 
— da plötzlich ertönte ein greller Klang. Die Kirchenglocken 
meldeten mit ungeſtümem Gedröhn die Zeit des Nachmittags⸗ 
gottesdienſtes. Charles ſchrak auf, als hätte er geträumt. 
Und ſchon hörten ſie die Schritte des aus dem Schlummer 
erweckten Paſtors Alwynn, der nun um die Hecke herum 
ar a fie über feine Brille hinweg mit einigem Befremden 
anſah. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Roggenernte gehabt Hatte, wurden immer noch 1,4 Millionen 
Doppelzentner mehr geerntet als 1891. Die Weizenernte war 1879, 
1880, 1881 und 1883 etwas geringer 1891; die Kartoffelernte nur 
1882 Rechnet man aber nur die geſunde Frucht, ſo iſt auch bei 
den Kartoffeln das Jahr 1891 das ſchlechteſte. Die endgiltigen 
Ermittelungen bekunden wiederum, wie unzuverläſſig die provi⸗ 
ſoriſchen Ermittelungen im Vorjahre geweſen ſind. Während die 
Ermittelung im Februar beiſpielsweiſe beim Roggen nur 77,7 Pro⸗ 
zent einer Mittelernte ergab, wurde die Ernte berechnet im Juni 
auf 75,5 Prozent, im Juli auf 82 Prozent, im Auguſt auf 88 Pro⸗ 
zent, im Oktober auf 81,8 Prozent. é 


Wollmärkte. 

Breslau, 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Original 
Telegramm der „Po ſener Zeitung“] Bei Entgegen- 
kommen der Eigner wurde der Markt raſch geräumt. Preiſe 
blieben ohne Aenderung, hochfeine Wollen erzielten andauernd 
über Vorjahrspreiſe. Die Geſammtzufuhr auf offenem Markte 
betrug 5000 Zentner. Nachmittags entwickelte ſich ein ziemlich 
lebhaftes Lagergeſchäft. 


* Stralſund, 10. Juni. [Original⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Die Zufuhr zum heutigen Wollmarkt 
betrug 3400 Zentner. Man zahlte für gewaſchene Wollen 
108 bis 130 Mark gegen 116 bis 135 Mark im Vorjahr. 
Die Stimmung war flau und das Geſchäft ſchleppend. Die 
Wäſche war durchweg gut. 


Handel und Verkehr. 


** Düngemittelbericht. Chiliſalpeter bleibt zu langſam 
weichenden Preiſen ſtark angeboten. Loco⸗Waare notirt 7,60 bis 
7,70 per 5 cif Hamburg, Juli⸗Auguſt⸗Sichten werden 
um eine Kleinigkeit niedriger gehalten, während Herbſt⸗Lieferungen 
etwas höher notiren. Eine weſentliche Aenderung in der Lage des 
Artikels ift für die nächſte Zeit nicht zu erwarten. Die Zufuhren, 
welche zu Lager gehen, ſcheinen größer zu ſein, als angenommen 
wurde. Schwefelſaures Ammoniak iſt im Preiſe unver⸗ 
ändert niedrig. enn ſich ergeben follte, daß die vom Profeſſor 
Wagner in Darmſtadt neuerdings behauptete Thatſache richtig iſt, 
daß der Werth des Ammoniakſtickſtoffes als Pflanzennährmittel 
durch eine Beigabe von Kochſalz bei der Düngung erheblich ge⸗ 
ſteigert werden kann, jo wird fih der Konſum des Ammoniaks vor- 
ausſichtlich ſtark heben, falls die Preiſe niedrig bleiben. Aus den 
Beobachtungen Wagners ſcheint hervorzugehen, daß der Salpeter- 
ilſtickſtoff deshalb einen höheren Werth als Pflanzennährſtoff dem 
Ammoniakſtickſtoff gegenüber hat, weil der Chili - Salpeter Natron 
enthält, welches, entgegen der bisherigen Anſicht der Agrikultur⸗ 
Chemiker, das Salt theilweiſe vertreten kann. In dem ſchwefel⸗ 
ſauren Ammoniak iſt Natron bekanntlich nicht enthalten, wird das⸗ 
ſelbe in der Form des billigen Kochſalzes beigegeben, ſo ſoll der 
Werth des Ammoniak ⸗Stickſtoffes als Pflanzennährmittel weſentlich 
geſteigert werden. Jedenfalls verdienen dieſe neueſten Ermitte⸗ 
lungen Wagners die Aufmerkſamkeit der Landwirthe in hohem 
Maße. Die rückgängige Preiskonzunktur des Stickſtoffs ift auch 
auf das gedämpfte Knochenmehl nicht ohne Einfluß ge⸗ 
blieben. Daſſelbe wird bei großen Bezügen zum Preiſe von 
5,30 M. cif Seehafen offerirt. Die anſcheinende Hauſſe, deren ſich 
dies Material nach unſerem letzten Berichte erfreute, iſt wieder 
gewichen. — Die Superphosphatpreiſe ſind unverändert 
niedrig und geht die 5 $ derſelben zur Zeit eher nach unten 


ſeiner Länge viel Beifall gefunden, doch wurde die Aufſtellung 
von Theſen vermißt, an deren Hand eine Debatte ſich regelrechter 
führen ließe. Die Disluſſion wird zum Theil etwas perſönlicher 
Natur, aber vom Voxrſitzenden in die rechte Bahn zurückgebracht. 
Den zweiten Vortrag hielt Dr. L. Neuſtadt⸗Breslau über „Jugend⸗ 
ottesdienſte.“ Er klagt, daß die Ueberſchätzung der allgemeinen 

ulturbildung zur Unterſchätzung der religiöſen Intereſſen und zur 
le des Judenthums im eigenen Herzen geführt habe. 

ls einziges Rettungsmittel erkennt er die Einführung der Jugend⸗ 
gottesdienſte in der Art, daß die Knaben ſich hierbei ſelbſtthätig 
zeigen. Dr. Brann⸗Breslau beantragt, die dem Vortrage ange⸗ 
fügten Leitſätze drucken zu laſſen und in der nächſten Verſammlung 
ur Diskuſſion zu ſtellen. — Dem wiederholt ausgeſprochenen 
Wunſche. daß die Kollegen auch nach Schluß der Berathungen durch 
ein gemeinſames Mahl und einen gemeinſamen Ausflug zuſammen⸗ 


ehalten werden möchten, ſoll künftig Rechnung getragen werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


br. Poſen, 10. Juni. Vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wurde vorgeſtern gegen den Arbeiter Trawinski 
verhandelt, welcher am 22. April d. J., Abends gegen 10 Uhr, in 
Jerſitz den Schutzmann Guder, der ihn wegen Unfugs verhaften 
wollte, mit einem großen eiſernen Topf derart über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen hat, daß Guder blutüberſtrömt zuſammenbrach und be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Guder hatte eine ſchwere Stirnverletzung 
davongetragen, auch war die Sehkraft des rechten Auges bedroht. 
Glücklicherweiſe iſt es den Bemühungen des Herrn Dr. Rielke 
gelungen, das Auge zu retten, doch konnte der ſchwer verletzte 
Schutzmann ſechs Wochen lang ſeinen Dienſt nicht verſehen. Ueber 
die brutale That haben wir ſeiner Zeit ausführlicher berichtet. 
Trawinski wurde noch an demſelben Abend verhaftet und befindet 
ſich ſeitdem in Unterſuchung. Er iſt bereits drei Mal wegen 
Körperverletzung mit 4 Wochen, 3 Monaten und zu 6 Monaten 
Gefängniß vorbeſtraft und war erſt Rare feiner legten That 
aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden. Er hatte fih nun wegen 
Körperverletzung mittelſt gefährlichen Werkzeuges, Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung zu verantworten. 
Das Urtheil lautete auf 2 Jahre und 1 Monat Gefängniß. Als 
der gewaltthätige Menſch nach Verkündigung des Urtheils von dem 
Vorſitzenden gefragt wurde, ob er ſich mit dem Urtheil zufrieden 
ebe, antwortete er frech und verwegen, wie immer: „Ach, das 
fi noch viel zu wenig!“ Wie wir übrigens hören, beabfichtigt die 
vorgeſetzte Behörde des verletzten Schutzmanns, die königl. Polizei⸗ 
Direktion hierſelbſt, Berufung gegen das Urtheil der Strafkammer 
in Rückſicht auf die Vorſtrafen und die ſeltene Brutalität des 
Trawinski einzulegen, und gegen deſſen Ehefrau, welche ihm den 
Bene Topf zugereicht haben fol, ebenfalls Strafantrag zu 
tellen. 


— — 


Marktberichte. 


** Breslaun, 10. Juni, 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen unverändert. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot preishaltend, ver 100 Kgr. 
weißer 19,50 —20,50—21,40 M., gelber 19,49—20,49— 21,30 M. — 
Roggen feine Qualitäten gut verkäuflich, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
gramm netto 18,80—19,30— 20,20 M. — Gerſte ſchwacher Umſatz, 
ver 100 Kilogr. gelbe 15,10—16,29—16,50 M. — Hafer in feſter 
Haltung, v. 100 Kilogramm 13,80 —14,20—1470 M. — Mats 
ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 12.50—13,00 Mark. — 
Er bſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 19,00 20,00 — 21.00 M. 
Viktoria⸗ 23,00 bis 24.00—26,00 M. — Bobnen vernach⸗ 
läſſigt per 100 Kilo 16,00 bis 16,50 —17,.00 Mk. — Lupinen 
ſchwach gefragt, p. 100 Stoor gabe 7,00—7,30—8,29 M., blaue 
6,40 6,60—7,10 Mark. — tden vernachläſſiat, per 100 
Kilogramm 13,00—14,00—14,50 Mk. — Oel ſſaaten ſchwacher 
Umſatz. — Schlaglein ohne Angebot. — Hanffamen höher. 
per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50—21.00 M. — Rapskuchen gute 
Kaufluſt, per 100 Ktlogr. ſchleſiſche 12,75—13,25 M., fremde 12,50 
bis 13,00 M., Sept.⸗Okt. 12,50 —13,00 M. —einkuchen in feſter 
Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,00 —16,50 M., fremde 14.50 
13 15,50 M. — Palm kern kuchen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 
13,00 — 13,50 M. — Mehl ſehr feft, per 100 Kllogramm 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 30,00 bis 30,50 M. — Roggen⸗ 
1 30,00 bis 30,50 Mark. — Roggen⸗Futtermehl ver 100 

11,60 —12,00 M., Weizenklete knapp, per 100 Kilogr. 9,80 bis 
10,20 M. — Kartoffeln in matter Stimmung; Spe ife- 
kartoffeln pro Btr. 280-350 M. — Brennkartoffeln 
2.30 —2.40 M. je nach Stärkegrad. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 4. bis 10. Juni einſchließlich wurden 


gemeldet: 
Aufgebote. 


Fleiſchergeſelle Wladislaus Rybarczyk mit Marie Pigtek. Mr- 
beiter Andreas Stachowiak mit Antonie Hein. Maler Wladislaus 
Mowius mit Nepomucena Karastiewicz. Tapezier Kafimir Hautke 
mit Maxie von Dembinska. Gerichtsaktuar Richard Schorſtein 
mit Elsbeth Grieger. Molkerei⸗Verwalter Karl Voß mit Maria 
Deimert. Schuhmacher Michael Jarmuszkiewicz mit Magdalene 
Smarzewska. Kaufmann Otto Berlin mit Selma Reppich. Kö⸗ 
niglicher Premier⸗Lleutenant Kurt Kunath mit Margarethe Reins⸗ 
dorff. Bäckermeiſter Maximilian Sobkiewicz mit Barbara Wis⸗ 
niewska. Lokomotivheizer Friedrich Hllert mit Roſalie Richter. 
Königl. Amtsrichter Albert Löffel mit Gertrud Hausleutner. Feuer⸗ 
wehrmann Ernſt Zühlke mit Marie Zühlke. Kaufmann Ladislaus 
v. Chrzanowski mit Klementine Margowska. 


Eheſchließungen. 

Goldarbeitex Reinhold Lindne: mit Anna Lobermeier. Kohlen⸗ 
händler Adolf Wenzel mit Anna Grätz. Rechtsanwalt Hugo Luftig 
mit Auguſte Leviſohn. Kaufmann Samuel Cohn mit Emma 
Bat Maurer Johann Bietet mit Valentine Tym. Händler 
Vincent Furmanowicz mit Roſalie Szalewska. lee Max 
Wagner mit der geſch. Frau Johanna Kynaſt, geb. Harte. Schmiede⸗ 
meiſter Guſtav Lerch mit Wittwe Wilhelmine Lerch, geb. Elfe. 


Geburten. 

Ein Sohn: Böttcherei Werkführer Hermann Knecht. Un⸗ 
verehel. M. D. B. Steinmetz Iſidor Sachs. Schneider Stanis⸗ 
laus Janiſzewski. Handelsmann Wolf Schachno. Lokomotivführer 
Heinrich von Swinarsti. Korbmacher Oskar Meißner. Bäcker 
gins Weichan. Arbeiter Joſef Bula. Eiſendreher Miecyslaus 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt. Die Spree⸗Havel⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrts ⸗ Geſellſchaft „Stern“ veranſtaltet Sonnabend den 
11. Juni, Abends 8 Uhr, eſne große Mondſchein⸗Korſo⸗ 
fahrt mittels ſechs großer Dampfer nach Grünau (Geſellſchafts⸗ 
haus). Abfahrt von der Jannowitzbrücke 8 Uhr Abends, Rückkunft 
gegen 12 Uhr. Die Muſik wird von der Garde⸗Pionier⸗Kapelle 
ausgeführt. Fahrkarten ſind von Sonnabend Vormittag 8 Uhr ab 
an der Dampfſchiffstaſſe (Jannowitzbrücke) zu haben. 

7 Ueber einen blutigen Vorgang in Oberweiler wird der 
„Bad. Landeszig.“ ausführlicher berichtet: Eine grauenhafte That 
wurde heute Morgen in unſerem Dorfe begangen, indem der ſeit 
Jahren hier niedergelaſſene Hauptmann a D. Ferdinand Grundler 
ſeine Frau mittelſt eines Feuerhakens todtſchlug. So viel bis jetzt 
zu ermitteln war, ſind die näheren Umſtände folgende: Heute früh 
wurde die Unglückliche zuerſt durch deren bei Familie Grundler 
wohnenden Vater vermißt, nach derſelben gefragt und geſucht, 
dieſelbe aber nicht aufgefunden. Der Schwiegervater des Grundler 
— bei des Letzteren bekanntem heftigen Weſen und den wiederholten 
ehelichen Zwiſtigkeiten — nichts Gutes ahnend, ſandte den herbei- 
gerufenen Ortsdiener zu dem während der Badeſatſon in Baden- 
weiler kommandirten Gendarmen, welcher alsbald erichien, um die 
Suche im ganzen Hauſe fortzuſetzen und die arme, nur mit einem 
Hemde bekleidete Frau mit ſchrecklich zerſchlagenem Kopfe und Leib 
in der Waſchküche, am Boden liegend, todt aufzufinden. Daneben 
lag der mit Blut überzogene Feuerhaken in einem Kinderwägelchen. 
Wie das im Hauſe bedienſtete Mädchen ausſagt, glaubte es heute y 
früh etwa um 5 Uhr „Schreien“ gehört, aber der Sache keine vor wenigen Monaten, während die 60/65proz. Waare noch zum 
weitere Bedeutung beigelegt zu haben. Hiernach ſcheint die That | alten Preiſe von 7¼ Pence cif Stettin zu haben ift, Thomas⸗ 
heute früh 5 Uhr begangen worden zu fein. Bei der durch mehl iftim Preiſe unverändert; nach dem 15. Junt tritt der 
Gendarm Velten vorgenommenen Hausſuchung fand fih Grundler | bekannte Preisaufſchlag von 1 Pf. pro Kiloprozent Phosphorſäure 
in ſtark angetrunkenem Zuſtand vor, ſo daß er mittelſt Fuhrwerk bei dieſem Material ein. (Breslauer Morg.⸗Ztg.) 
in das Amtsgefängniß Müllheim verbracht werden mußte. Ob die 

at mit Ueberlegung oder in einer Anwandlung von Geiſtes⸗ 
eſtörtheit ausgeführt wurde, wird die ärztliche Unterſuchung und 
eobachtung ergeben; auf dem Wege zum Gefängniß äußerte 
Grundler dem Gendarmen gegenüber: „er hätte es nicht thun 


ing. Arbeiter Anton Napierala. Reſtaurateur Paul Kaſzak. 
e ul Seehorn Aiten Hugo Kliche. Landbrief⸗ 
träger Friedrich Laubſtein. Droſchkenbeſizer Karl Strazynski. 
Bureau⸗Vorſteher Franz Steczniewski. Hoboiſt Auguft Gleſchke. 
Generalagent Bruno Kitſchte. Schmied Adam Elsner. Schuh⸗ 
macher Emil Krüger. Reſtaurateur Karl Grüning. Schuhmacher 
Karl Bibrowicz. Arbeiter Andreas Zmudziejewski. Schuhmacher 
Karl Schilf. Kaufmann Ludwig Niedzielski. 
Eine Tochter: Maurer Franz Nöhr. Schneider Johann 
Sadowski. Uhrmacher Richard Jahn. Magiſtrats⸗Hilſsbote Karl 
ennig. Arbeiter Thomas Bednarek. Tiſchlermeiſter Paul Koffer. 
Fleiſchermeiſter Anton Testi. Anſiedelungs⸗Kommiſſions⸗Sekretär 
Guſtav Thiel. Arbeiter Stanislaus Pawlak. Wagenmeiſter Wil⸗ 
beim Bode. Möbelhändler Jakob Neumann. Schuhmachermeiiter 
Guſtav Stephan. Schneider Wladislaus mpe. Sinne Maler Zus 


als nach oben. — Bei den Fabrikanten ift für diefe niedrigen, die 
. vielfach nicht mehr deckenden Preiſe wohl die 

bſicht maßgebend, ſich von den vorhandenen, noch zu verhältniß⸗ 
mäßig höheren Preiſen eingekauften Rohmaterialbeſtänden während 
der zu erwartenden Herb kon page möglichſt zu befreien. Die 
lösliche Phosphorſäuce wird mit ca. 26 Pf. franko der ſchleſiſchen 
Stationen angeboten. Nach zwei Richtungen werden dieſe billigen 
Notirungen ſicherlich Erfolg haben: der Konſum an löslicher Phos⸗ 
phorjäure wird vorausſichtlich in dieſem Herbſt ein ſehr bedeuten- 
der ſein und das ausländiſche Superphosphat iſt vom heimiſchen 
Markte jo gut wie ganz ausgeſchloſſen. — Rohphosphate, 
wenigſtens die beſſeren und höherprozentigen Floridaphosphate, 
ziehen an und werden um etwa 1— Pence höher gehalten, als 


lius Haaſe. Bureau⸗Vorſteher Bruno Kempe. Zimmergeſelle Paul 
Böſche. Steueraufſeher Karl Riedel. Arbeiter Michael Kedzierski. 
Rathsbote Wilhelm Schwenke. Portier Wladislaus Wojciechowski. 
Arbeiter Loreng Kwapisz. Arbeiter Andreas Großmann. Drechs⸗ 
ler Anton Rozanowicz. Vizefeldwebel Joſef Höflich. Arbeiter 
Stanislaus Krawezy'. Arbeiter Peter Kuſialczyk. 

Zwillinge: 2 Knaben: Rendant Arnold Stahn. 1 Knabe, 
1 Mädchen: Bote Anton Mielcarek. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 10. Juni. Schlußi⸗Kurſe. Not.v.9 
IN R AN 187 25 1 
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ſollen, er hätte einen Arzt zu Rathe ziehen ſollen, jetzt ſei er ver⸗ Juli⸗Aug. 187 25 188 — Sterbefälle. 
denen.“ matter ſteht im Anfang der 40er Jahre und hat drei Roggen vr guni nr BER, = 25 1 = 4 18 b Gufan ae A ce 5 oltz z = 
nere Kinder. Juli⸗Aug. ` — niela Hein on. Fritz Wol Agnes Tysper 4 J. Marie 
T Verſchwunden. Ueber den Verbleib des plötzlich ver⸗ Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Nor. Krzymintewiez 8 J. Beni. Gendarm Wilhelm Silber 74 J. 
jMmundenen auptmanns Urlichs it bis jetzt Be⸗ bo. >. Der loko . 07 10 87 — Selene Garbarek 8 Mon Stephan Okupniak 9 Mon. Magdalene 
mmtes noch immer nicht bekannt. Eine Verſion dagegen, der do. 79er Juni⸗ Jul. . . 38 60 36 60 erlich 1 J. Unverehel. Marie Wlodarek 16 J. Leo 3 
zufolge derſelbe, um dem Drängen jeiner Gläubiger zu entgehen, do. der Juli⸗ ugut en 8690 “87. — Antonie Gorzanet 8 T. Helene Przybylska 1 Jahr. Herbert 
en deutſchen Boden verlaſſen und ſich an Bord eines Ocean⸗ do. 70er Auguſt⸗ Sept. 7 50 374 Langjahr, 2 Jahre. Schuhmacher Emil Schonert 49 Jahre. 
8 begeben habe, klingt nicht unglaubwürdig. Die Gerüchte, do. 70er Sept⸗ Okt. . 3730 37 30 Kurt Papkle 3 Jahre. Iſidor orwärts 9 Monate. 
als ob durch den Abgängigen Verluſte in der Kompagnſekaſſe her do. 70er Okt.⸗No . . . 36 20 26 30 Ban Ottilte Nehring 60 J. Marie Reinholz 8 M. Stanislaus 
beigeführt worden, oder ſonſtige Unregelmäßigkeiten vorgekommen do. Sher [oko . 56 90 — — aſielewstt 7 W. Stanislawa Lewandowicz 9 M. Ludwig Mu- 


ſeien, entbehren je ; äch- 
lichen Untergrunbsg 0 wie beſtimmt verſichertwird, des thatſäch 

T Verhaftet wurde der vormalige Premierlieutenant Karl 
Holderer von Bayreuth, mehrfach Lebe welcher ſich im Jahre 
1890 in Augsburg niederließ und angeblich für mehrere auswärtige 
Zeitungen journallſtiſch thätig war. Derſelbe hat in Augsburg 
und München unter Mißbrauch des Namens veſchiedener ange- 
jehener Zeitungen eine ganze Reihe der raffinirteften Schwindeleien 
verübt. Er ging hierauf flüchtig, wurde aber in Innsbruck ver- 
haftet und in's Landgerichtsgefängniß Augsburg et Er 
wird ſich nach feiner Aburtheilung auch noch in 3n olſtadt, München, 
Nürnberg, Traunſtein ꝛc. wegen Betrugs und Unterſchlagung zu 
verantworten haben. * 


Candwirthſchaſtliches. 


Not. v. s 8. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 10 86 9 Poln. 5% Pidbrf. 67 30| 67 20 
Konſolid. 4, Anl. 106 800106 70 do. Liquid.⸗Pfbrf. 65 40| 66 — 
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oj. Prov.⸗Oblig. 94 20| 94 20 Lombarden 3 43 10| 42 90 
Oeſterr. Banknoten 171 — 1171 — JFondsſtimmung 
do. Silberrente 81 10 81 — feſt 
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Oſtpr. Südb. E. S. A 81 25| 81 F 36 40 36 50 
ainz⸗Ludwhf. do. 117 501117 90 Ultimo: 
Marienb.Mlaw.do. 61 — 62 10 Dux⸗Bodenb. E.⸗A. 234 9“ 235 60 
talieniſche Rente 90 75 90 20 Elbethalbahn „ „106 10/105 70 
ſſ. 4% kf. Anl 1880 95 10 95 20 Galizier „ „ 91 80 — — 
D 68 — Schweizer Bentr. „134 25/134 50 
Num. 4% Anl. 1880 83 —| 83 30 Berl. Handelsgeſell.150 60/150 60 
000 | Türk. 1% konſ. Anl. 20 30 20 10] Deutſche Bank⸗Akt. 167 901168 10 
citfabr. B.A 82 — 81 20 Dtskt.⸗Kommandit197 751197 40 
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Nachbörſe: Staatsb 133 25, Kredit 171 25, Diskonto⸗ 
Kommandit 197 75. ans en j: 


Brieſkaſten. 


M. B., Schwerſenz. Sie meinen die engliſchen Unterrichts⸗ 
briefe von Langenſcheidt, die ſehr zu empfehlen find. Sie können 
dieſelben durch jede Buchhandlung bezieben.— Ihre zweite Frage ift 
ſehr ſchwer zu beantworten. Die Mannſchaften pflegen in allen 
möglichen 1 vertheilt zu werden. Nach unſerer Kennt⸗ 
nig dürfte vielleicht das Feld Artillerie⸗Regiment (Oberſchl) Nr. 
21 in Neiſſe, Grottkau und Neuſtadt beſonders reich an Mann⸗ 
ſchaften der betreffenden Nationalität fein, vielfach werden Ange 
hörige derſelben jedoch auch im Elſaß und der Róeinprovina unter» 
gebracht; ſichere Auskunft wird Ihnen auch die Militärbehörde 


kaum geben. 
Se ai i 
ava Kafee 


unübertroffen an Aroma, Reinheit und repräfentirt die anerkannt 
beſte Marke. Käufl. in allen beſſeren Geſchbſten d. Konſumbranche. 


Weizen 94 Tan und bei Kartoffeln 75,4 Prozent einer Mittel- 
ernte. Die 

der amtlichen Ernteſtatiſtik (1878) noch niemals fo ſchlecht, wie im 
letzten Jahre. Im Jahre 1880, welches bisher die geringſte 


* 


r 


Bekanntmachung. 


Am 20. Juni er., Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, findet im Sitzungs⸗ 
gimmer des Königlichen Ober- 
äſidtums hierſelbſt die ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung des 
oſener Provinzial⸗Vereins zur 
flege im Felde 8 und 
erkrankter Krieger u. der Kaiſer⸗ 
Wilhelms⸗Stiftung für deutſche 
Invaliden ſtatt, wozu die Vereins⸗ 
mitglieder ergebenſt eingeladen 
werden. Gegenſtand der Ver⸗ 
Bene wird die Erſtattung des 
exwaltungsberichts pro 1891 fein. 
Poſen, den 2. Juni 1892. 8435 


Der Vorſitzende. 


Ober⸗Präſident 
Freiherr v. Wilamowitz-Moellendorff. 


Handelsregiſter. 


In unſerem UME, e 
ist“ unter Nr. 2463 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 
Firma Hartwig Latz zu Poſen 
und als deren Inhaber der 


Kaufmann Ferdinand Latz da⸗ í 


ſelbſt eingetragen worden. 
Poſen, den 28. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2464 zufolge Ver- 
fügung vom tones Tage dte 
Firma H. Roſenkranz zu Poſen 
und als deren Inhaber Hep- 

mann NRoſenkranz daſelbſt, 
Gr. Gerberſtraße 23, eingetragen 
worden. 8 
ofen, den 30. Mai 1892. 
önigliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelöregiker, 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2173 eingetragene 
irma S. Jaraczewski zu 
pfen ift erloſchen. 845: 
Poſen, den 28. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Sandelsregiler. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 132 eingetragene 
S. Baſch zu Poſen iſt 


Boien, den 29. Mai 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 8453 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
in Spalte 6 bei Nr. 248 be⸗ 
treffend die Firma Reinhold 
Petzold Folgendes eingetragen 
worden 
Das Handelsgeſchäft ift mit 
dem Firmenrechte durch Berz 
trag auf die Kaufleute Georg 
Petzold und Franz 
Zechel in Liſſa i. P. über- 
gegangen. Die a iſt 
nach Nr. 71 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters übertragen. 
Eingetragen zufolge Verfügun 
vom 7. Juni 1892 am 8. Ju 


1892. 
Ferner iſt in das Geſellſchafts⸗ 
rege chn erogen worden: 
Laufende Nr. 71 (früher Nr. 
248 des r 
2. Firma der Geſellſchaft: 
Reinhold Petzold. 
3. Sitz der Geſellſchaft: 
Lissa i. P. 
4. F der Ge⸗ 


ſchaft 
De Geſellſchafter find: 
1. der Kaufmann Georg 
Petzold in Liſſa t. V. 
2. der Kaufmann Franz 
Zechel daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 7. Juni 
1892 begonnen. 
L er aufolge Verfügung 
vom 7 Juni 1 am 8. Sumi 


‚den 8. Juni 1 — 
Ale Amtsgericht. 
Steckbrief. 


Gegen die Dienſtmagd ng 
cista Strzelezyk aus Dobra, 


Unterſuchungshaft wegen dringen⸗ 

den Verdachts eines in der Nacht 

um 5. 3 1892 begangenen 
desmordes verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu 

verhaften und in das Gerichts⸗ 

gefängniß zu eee . 


ig 
amilienname: e 
rar Francist 


Kafenthaltsort⸗ 
9 SUR 


Suite: Ti 1,55—1,60 m, 
nare: o ond, 


5 
0 Dobra, 


niedrig. 


welche ſich verborgen hält, iſt die b 


vom Bahnhof entfernt. 
ſelbe eignet ſich zur Parla 


. hellblond, 
Augen: 

Naſe: arch 
Mund: gewöhnlich, 
BR: 3 


Ges ichtöbllbung: rund, 

Geſichtsfarbe: blaß, 

Geſtalt: gedrungen, 

Sprache: polniſch u. deutſch. 
Oſtrowo, den 4. Juni 1892. 


Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgericht. 


Verding gung. k 
rbeiten 


Die Ausführung der 
und 1 on zur Pflaſterung 
einer 1380 Mtr. langen Strecke 
auf der Landſtraße von Neuſtadt 
bei Pinne nach Birnbaum, Ge⸗ 
markung Konin, ſowie die Her⸗ 
Belang von 2 Durchläſſen daſelbſt, 


Mittwoch, den 22. 1 r . 
Vormittags 1 

im Amtszimmer des Nun eich 

neten, Ritterſtraße 18 hier, öffent⸗ 

ch verdungen werden, woſelbſt 


8455 der Verdingungsanſchlag, die Be⸗ 


dingungen und Zeichnung zur 
Einſicht ausliegen und die Ab 
ſchriften für 2,50 M. biete 
werden können. — Angebote ſind 
verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, voftfeel i8 zu 
dem genannt. Terminei nzureichen. 
— Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 8433 
Poſen, den 8. Juni 1892. 


Der Königliche Baurath 
Stocks. 


% Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Neubau eines Schulhauſes, 
Stallgebäudes und Brunnens auf 
dem Schulgehöft in Klein⸗Gay, 
Kreis Samter, ausſchließlich des 
Werthes für Feldſteine, Sand, 
Lehm, Bauholz und der Titei 


52 Insgemein, veranſchlagt auf rund 


11644 Mk., jolen im Ganzen am 
Mittwoch, den 22. Juni d. J., 
Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten, Ritterſtraße 18 hier, öffent⸗ 


lich verdungen werden, woſelbſt 24 000 


die Roftenanfläge, Seichnungen 
und Bedingungen zur 
gusliegen. — Angebote find ver- 
ſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, 1 bis zu dem 
enannten Termin einzureichen. — 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 8432 
Poſen, den 8. Juni 1892. 
Der Königliche Baurath 


Stocks. 
4 Verkäufe  Verpachlungen g 


Hötel-Verkanl. ; 


Krankheitshalber will ich mein 
am Markt und Hauptſtraßenecke 
gelegenes, beſtbeſuchtes Hotel, unt. 

hr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Die zum Hauſe gehörigen 
3 Geſchäftsläden bringen 2550 Mk. 
Miethe. Bedeutende Garniſon, 
Knotenpunkt von 6 Bahnen, Sitz 
größerer Behörden. Anzahlung 
ca. 25000 Mk. Uebernahme kann 
jederzeit geſchehen. 8428 


Allenſtein O.⸗Pr. 


T Buchan. 


Das Grundſt. Walliſchei 6, 


beſte Lag e iſt a. fr. Hand fof. 


3. verk. Näh. Neue Str. 1. 8365 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 


4 Bojen belegen, weiſt zum 1500 


werthen Ankaufe nach 


Gerson Jarecki, 
Sapiehavlatk 8. Poſen. 


In einem Marktflecken iſt ein 
Gaſthaus nebſt ca. 20 Morgen 
Acker inkl. Rule, mit guten Ge- 

äuden, Kirche, Aenbabn, 
Chauſſee am Orte, au verkaufen. 
Näheres 57 erfragen bei 
ſoeki 50 een 
7749 Dornſtraße 17 
260 


Verkf. m. Stadigut, 
Morg. meiſt Weizenboden, gute 


Wieſen und el mit miethen 


8 Rim. 
Dag- 


vollſt. Inventar, ca. 


zellirung. 8430 
Gembitz, Kreis Mogilno. 


Clara Gesell. 


Kundwirtfänflide Ein: 2 Verkaufs⸗ Verein. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


Activa. 


Caſſa⸗Beſtand ; 
Waaren-Beitand . . 
Wechſel⸗Beſtand 
Säcke⸗Conto: 


Beſtand an leeren Säcken 


ab 10 %% Abſchreibung 


ee -Conto 
10%, feen 


ERBEN 


Die Geſchäftsguthaben haben fih im Jahre 1891 um 


Bilanz per 3l. Dezember 1891. 


Mart. Pf Pf. Mark. f. 


7967 34 | 1 ⸗Antheil⸗Conte 
588 00 | Reſervefonds Conto 
3940| 40 ] Betriebs⸗Rücklage⸗Conto 
| Accept⸗Conto NK 
i Creditores 
Naht Reingewinn 
135 00 


gabl der Genoſſen am 1. Januar 1891 
eu eingetreten im Laufe des Jahres 1891 


zuſammen 
Ausgeſchieden im Laufe des Jahres 1891 


Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1891 


. 


Die Haftſumme der Genoſſen hat ſich im Jahre 1891 um : 2742 


Die Haftſummen 1 Genoſſen betrugen am 31. Dezember 1891 M. 159 000. 


Poſen, den 31. Dezember 1891 


Landwirthſchaftlicher Gin- und Verkaufs⸗ Verein. 


Villen⸗ Verkauf!! 


Das ſchönſte Villengrundſtück Deutſchlands, welches 
über ¼ Million zu bauen gekoſtet hat, von Dresden 
aus in 30 Min. per Bahn zu erreichen iſt, ſoll wegen 
Abreiſe des Beſitzers nach Jeruſalem, für nur 100000 M. 
Näh. unt. Z. Z. 50000 Exp. d. Ztg. 
In meinem Hauſe, der beſten 


Ein Gut 


Lage am „Markt hier, iſt 


verkauft werden. 


in Weſtpreußen, 404 Morgen, 
gehn Unland, feine Wege), alles 
oden 1. Klaſſe, nahe Stadt, 
Bahn und Zuckerfabrik, mit feſten 
Hypotheken, ift wegen dauernder 
Krankheit ſehr preiswerth bei 
M. Anzahlung zu ue 
kaufen. 
Meldungen von Selbſttäufern 
gene brieflich mit Aufſchrift 
r. 3986 an die Expedition des 
Ein in Schrimm in günſtiger 
Lage neben der 9 
Kirche gelegenes 8379 


Wohnhaus 


mit Laden, Hof, Remiſen, Spet- 
cher, Keller ꝛc., in welchem ſeit 
30 Jahren ein Colontalwaaren⸗ 
Nec betrieben wird, iſt vom 
Oktober cr. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


das Evangeliſche Pfarramt 
zu Schrimm. 
Wegen Todesfall iſt eine 


Lithographiſche 
Einrichtung, 


beſtehend aus 2 Steindruck⸗Hand⸗ 
preſſen, 1 Lintir⸗ und 1 Papier⸗ 
ſchneldemaſchine, ſowie alzen, 
eichen⸗ u. Schleiftiſchen, arben, 
teinen u. ſ. w., ſofort im Ganzen 
oder getheilt zu verkaufen. 8467 
Näheres bei C. Heinrich, 
Friedrichſtr. 1. 


A Mieths-Gesuche, 2 


Zu vermiethen. 


n Laden mit angrenzender 

Wohnung ſofort oder 1. Oktober. 

Näheres mne A 
bei Beely. 


Grabenſtraße 3 


bee Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in e 
Suftane zu verkaufen find. 
Näheres Berlinerſtr. 10 15 
Comptoir. 
Verſetzungshalber 
iſt vom 1. Juli ab event. ſpäter 
Ritterſtr. 16, II. Etage, eine mit 
zeitgemäßem m dim eingerichtete 


Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ 
ſtube nebſt Einrichtung, Küche u. 
reichlichem Nebengelaß zu ar 


Näheres im Comtoir. 

Möbl. Keep 1 ee fep. 
Eing., 3 verm, 

Schützenſtr. 15 EN 

Sandftr, 2 III. te 

1 2fenftr., 1 1fenſtr. Bimm 


bald. oder vom 1. Juli z. verm. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


in welchem ſeit mehreren Jahren 


ein 


waaren⸗ . mit gutem Er⸗ 
folg betrie 

5 7 Wohnung per 1. Of- 
tober d 
Räume eignen ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft, beſonders zu 
einer Conditorei, welche hier am 
Platze fehlt 


mit 


gegenw. 
met 
1. Oktober zu verm. 
daſelbſt, 


Berlinerſtr. 3, l., 
find mehrere Räume zum Geſchäft, 
Comtoir oder Bureau geeignet, 


per 


vermiethen. Auskunft im Schuh⸗ 
geſchäft. 8469 
Während des Wollmarktes 
iſt ein möbl. Zimmer, ſep. Ein⸗ 
gang, mit 2 Betten, DO: zu ver⸗ 
miethen Wronkerſtr. 92, 


iſt die 2. Etage, 4 Zimm., Küche, 
Zubehör, per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 8442 

St. Martin 59 tit die I. Et., 
4 große Zimmer, Küche ꝛc. per 
Oktober zu verm. 


. von 6 Zimmern, Küche 
dc. vom 


Au 


Portier dajelbit. 

Zum Wollmarkt ein möbl. 
Zimmer Bergſtr. 12b III. r. 

St. Martin 64 I. Et, 
6 Zimmer inkl. Saal, Küche nebſt 
Zubehör Bitz Oktober cr. z. verm. 
auch ein Pf 8451 

Sommerwohnung. 

In der Gärtnerei Schi ing 
iſt eine neurenovirte Wohnung, 
beſtehend aus 2 hellen geräumigen 
Zimmern, ſofort zu vermiethen. 
event. auf das ganze Jahr. 8443 


EN 22 


Einen 8378 

Hof⸗ und Feldverwalter 
ſucht bei 300 Mark Gehalt und 
freier Station das 


2.4 t auf 
Dominium Gumnowitz e maden Be | 


446 
Gin tidlig el Gehilie uble deulſche = oo ei gez 3 


für das Nahen Geſchäft 
Küche, Bodenk für 75 Thlr. fbr. — ſofort Stellun 3 


A. 


Drd und Kerlan der Hntbutdruferet von . Teder u. Ca A Wii in Brier 


Endell. Kärnbach. Brandt. 


Moſelwein⸗Agent 
für Poſen und Provinz von 
ein. erſten Moſelweinhaus, 
das nur mit Groſſiſten 
arbeitet, geſucht. Offerten 
a" 1 erbet. sub 
490 an n 
ogler, A.⸗G. Franf- 
furt a. W, 8427 


Mehrere Solzarbeiler, 
welche mit der Holzfabrikation 
vertraut ſind, finden dauernde 
Beſchäftigung bei 8459 

Hermann Schlome, 
Janowitz i. P. 

Ein evang. durchaus brauchbar. 

und mit der Feder gewandter 


Virthſchafts⸗Aff ent, 


wird für Schleſien vom 1. 

geſucht. Meldungen nd je 
Schendel in Sokolnik, Bezirk 
Poten, zu richten. 8164 


8470 
ein Laden, 


Galanterie⸗, Kurze u. Weib- 
en, mit angrenzender 


.J. zu vermiethen. Die 


Julius Loewenberg, 


Briefen, Weltor._ 


Eein Laden, 


od. ohne Wohn., worin ſich 
ein Cigarrengeſch. be- 
ift Halbdorfſtr. 5 per 
Näheres 
8434 


Für die Buchhalterei eines 
Baugeſchäfts wird 8367 


1 Lehrling 
mit guter Schulbildung gelucht. 
Offerten erbeten an die Exp. d. 
Blattes u. E. W. Nr. 533. 


Er 


Ein aper ger, nüchterner 
Wirthſchafter, 


deſſen Frau mit entſprechender 
Hilfe die Pflege und Fütterung]! 
von Jungvieh übernimmt, wird 
bei gutem Einkommen zum 1. 
Juli d. N für ein Vorwerk qe- 
ſucht. Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und Zeuaniſſen ſind unter 
St. 60. an die Expedition . 
Zeitung zu zu richten. 162 


dur ſelbſtänd. Leitung 


ein. flott. Manufalt.⸗ und 
Modew.⸗Geſchäfts mit gut. 
Umſatz (das Ehe J Platz) 
in ein. klein. Stadt d. Prov. 
Poſen, wird ein durchaus 
tücht. jung. Mann, moj. 
Konfeſſion, geſetzten Alters 
b. hohem Salair u Tant. 
Sand Derſ. muß m. d. 

ranche febr gut vertr., tücht. 

Verk. u. d. poln. Spr. mächt. 
ſein. Nach Jahren ev. Ge⸗ 
ſchäftsübernahme in Aus⸗ 


ſicht. 1 wirklich geeign. 
$ unt er 


1. Juli oder 1. Oktober zu 


L. Et. x. 
Breiteſtraße 5 


8478 
Kanonenplatz 4 


1. Oktbr. cr. preiswerth 
vermiethen. Näheres beim 
8444 


erdeſtall. 
BR 


Einen jungen Mann, der 
mit Einkauf vertraut iſt, ſuche 
per 1. Juli für mein Getreide⸗ 


eſchäft. 
id Julius Weil, Cüſtrin I. 


Gine Kindergärtnerin 


DET bei 


bei Sleſin via Nakel. platz 4, Hof I 


Aus beſſerin. 


Oftermann, Nafe Gaffe 4. ſtraße 16, II. Etage. 


M. 8: 206003 erbäht, 


eines 


M. 


Für meinen Verwandten, der 
ſchen und volniſchen 
Sprache mächtig iſt und in einer 
großen Kolonialhandlung in Poſen 
. hat, ſofort oder an 


eine Stellung. 
J. Nizinski, 


Won i Breiten. 


und 


Näheres zu erfragen Viktoria⸗ 
8445 


Passiva. 
en f 


15 250 


5 000 
28 197 


4211 90 


FA Stellen- Gesuche, pa 


Ein Mecklenburger 


uht Mpminiſtration 


eines größeren Gutes od. Pacht⸗ 
mittleren 
„Beſte Referenzen ecx 


de- Zielenzig 


i. d. Neumark. 


1 i. gebild. Madchen f. St. als 
Neifebegleiterin. N. i. d. E. d. Z. 


Ein; jung. Spezeriſt 
der poln. Sprache firm, 
3 in Stell, ſucht p. 1. Aug er. 
ev. jpät. für kl. Reiſen, Komtoir, 
Lager ꝛc. dauernd. Stellung. Gefl. 
20 poſtl. 


8421 


* F jind zu 


erlernt hab m ie. Sm 
haben, nach außerh. au 

9 zu aller Arb. mit 
. M. Sobezak, 


y 


uten 
erg⸗ 


8480 


Vn Fräulein, 
in den mittleren Jahren, 
anſtändiger Familie, 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
bei einer älteren Dame oder 

eren zum 1. Juli Poſtlagernd 
8423 


umehl, 
unſchädlich 


aus 
ſucht bei 


Vue unterfache Amme bei 
8488 


C anit. hen ſ. Stellung 
bei e. einzelnen Herrn. 
Lüdicke, St. Martinſtr. 58. 

fahr. Wirthin u. gewandte 
Stuben mädchen fürs Land, gut 
empfohl. Dienſtmädchen jeder 
an ‚empfiehlt gm ER, 


PR, le 


5 zur Beſeitigung des 
ſchweißes. Daſſelbe be das 


Näh. bei 


beſeitigt den 


In Blechd 
har Stremorrichtung a 2 0 


art. 1 75 


Fondurango⸗Wein, beiverigie 


enleiden ärztlich empfohlen. 
i ieit) nad) dere Dee 
ach Vor } 

„Siebe Parasite 


3 be 


en. 
aa 


Nr. 398. Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Juni 1892. 


Rademanns Hindermehl 


ſollte ſtets als Zuſatz zur Milch verwendet werden. Es erſetzt 
alle bei der Abkochung der Milch in Verluſt gehenden bezw. 
grütze gewöhnt hat⸗ 


unverdaulich werdenden Nährſtoffe, macht 
ten, gehen zum Ge⸗ 


die Milch ſelbſt ebenſo wie Hafergrütze 
brauch von Rademanns Kindermehl über, 


flockig und leicht verdaulich und bietet, 
da daſſelbe alle Vortheile der Hafergrütze 


da es den Siedepunkt der Milch erhöht, 
die beſte Bürgſchaft dafür, daß alle in 
jedoch ohne deren Nachtheile beſitzt. Es 
geht nicht, wie dieſe, unverdaut in den 


der Milch etwa 
Darm über, ſondern führt dem Körper 


enthaltenen 
Nraukheitsstoffe 
hochwichtige Nährſtoffe zu. Darum auch ift 
Rademanns Kindermehl in faſt allen Kliniken 
als das einwandfreieſte aller Kindernährmittel im Gebrauch. 
Rademanns Kindermehl 8254 


getödtet werden. 
ift in den Apotheken, Drogerien u. Kolontalwaarenhandlungen zum 
Preiſe von M. 1.20 pro Büchſe erhältlich. Sollte an einem Orte 
keine Niederlage exiſtiren, jo wendelman ſich gefl. direkt an „Rade- u 
manns Nährmittelfabrik Frank & Co., Frankfurt a. M., Hochstrasse 31.“ 


lli- 


Ale Aerzte 


die ſich an den Ge⸗ 
brauch der Hafer⸗ 


Die nächste Ziehung 


der Weimar - Lotterie 


findet vom 18.20. Juni d: J., also nächste Woche, statt. Zur Verloosung kommen in 
diesem Jahre wiederum ? 


6700 Gewinne 200,000 Mark, 
dabei Hauptgewinne... w.50,000 M., 20,000 M., 10,000 M. u. s.w. 


(auch gleichzeitig gültig für die December-Ziehung) sind allerorts in 

À den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu 
10088 N Í Mk. beziehen durch den $ = x 

Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 

Während des Wollmarftes errichten wir auf dem 
Wronkerplatz, neben dem Sapiehaplatz 

eine große Ausſtellung neueſter land⸗ 

wirthſchaftlicher Maſchinen und Acker⸗ 

Geräthe. 


Brylinski & Twardowski, 
Maſchinen⸗ und Feldbahnenlager in Poſen, 
8292 Ritterſtraße 11. 

Rüben- u. 


Getreide⸗Hackmaſchinen 


Patent Herm. Laass & Comp. 
ſowie jeden anderen Syſtetms SH 
7504 


offeriren 


zu Originalpreiſen 


Petzold & Co., Juowrazlaw, 


Augusta Viotoria“ 


„Normannia“ 
* 


und 


Die Doppelschrauben-Schnell- 


Beer- 
yiil- 


— Bereitung 


a Pressen 
von Rm. 27 an, und senden eine 
lehrreiche 
Wunsch gratis und franko. — 


Spezialfabrik für Pressen und | alfaliihen Säuerling. 


Obstverwerthungsapparate. 


Ph. Mayfarth & Co., 


Posen 3, Berlin N., 
Chausseestrasse 2 E & Frankfurt 
a. M. 7768 


Grosser Import Ital. Produkte, Æ 


- Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner: 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per- 
fonen ärztlich empfohlen. „ Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf. 10 Flaſchen 
4 Mark rejp. 2,50 Mark . 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 

Poſen, Markt 37. 7842 


umm1-Waaren- 
Fabrik André Molinari, 


Paris. 
Ausführt. illuſtr. Preisl. verf. geg. 20 Pf. 
E. Kröning, Magdeburg. 


Miſikwerk „Euphonium“ 
24tönig, mit 6 Freinoten M. 24, 
Extranotenblätter à M. 1. Das- 
ſelbe mit Trommel od. Glocken⸗ 
ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36, 

tranoten a M. 1,40, Sym⸗ 
phonions, Harmonikas zc, 
liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ 
fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt. 


Hamburg-Amerikanische 


sind die 
grössten und schnellsten 
Schiffe 
unter deutscher Flagge. 


Hamburg- New-York 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſel⸗ 
Schmiede. 


Weinblütnen-Duft, 


ein von ma nach einem alten orientaliſchen Rezept hergeſtelltes 
Parfüm wirkt erfriſchend und belebend auf das Nervenſyſtem und 
verdient daher mit Recht das vornehmſte Bimmer- und Taſchentuch⸗ 
Parfüm der eleganten Welt genannt zu werden. Jede Flasche 
trügt unſere volle Firma Carl John & Co., Berlin, worauf 
man bei Ankauf gefl. achten wolle, à Flacon Mark 1,00 und 1,50 
ift es zu haben in allen Parfümerie⸗ und beſſeren Kolonſalwaaren⸗ 
Geſchäften ſowie bei nachſtehenden Firmen: 7029 
zen! Wolff, Wilbelmsplaßz 3. A. Walezunski, Friedrichſtr. 29, 


Vareikowski, tto Muthſchall, 
Schleyer, g G. Fraas Nils. 
Schmalz, t 


à ` Eckart, 
Koblitz, Krämerſtr. 16, S. Otocki & Co., 
Rud. Rehfeld, Mar Levy, Petriplatz 2. 


Eugros⸗Verkauf bei Adolf Asch Söhne. 


verſende franco an Jedermann: 


Wein vi haltiges Hufer-Sortiment 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 

zu einer Hoſe von 2—15 Mark. 2710 

zu einem Anzug von 5—40 Mart. 

zu einem Meberzieher von 3,50—24 Mark. 


Stoff 


R. Lenneberg, Attendorn i. W., 


Versandhaus. 


Southampton anlaufend 
Oceanfahrt 6 bis 7 Tage. 
Ausserdem Beförderung mit directen Postdampfschiffen 
von HAMB nach 
Brasilien | Transvaal 


Hävre 
Antwerpen La Plata 
Baltimore | Montreal Westindien 
Boston Ost- Mexico 
New-Orleans | Afrika Havana 
von Hävre nach New-York, 
von Stettin nach New-York und 
von Antwerpen nach Montreal und Boston. 


Nähere Auskunft ertheilt: Wichael Oelsner, Posen, 
Markt 100; sowie die Direktion in Hamburg, 
Nr. 588. Dovenfleth 18/21. 8029 


Natal 


Eisenconstruction für Bauten. 

Komplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität feit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1013 

Außerdem liefern wir: 8 

Gentetete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 
Arbeiten, ſchmledeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
beliebigen Größe und Form, maſchinelle Anlagen, 
miſſionen ꝛc. ꝛc. 

T⸗Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungsanlagen. Baus, Stabl- und Hartguß. 


Gihenbültenmert Lihirndort in Sr.» Shleien. 
Gebrüder Glöckner. 


Wellblech⸗ 
in jeder 
Trans⸗ 


Ostseeladhügenwaldermünde 


Preußen: Provinz Pommern. 8 
E.⸗St. Königliche Oſtbahn. Reſſebillets mit ſechswöchentlicher 


empfehlen wir | Gültigkeitsdauer eingeführt. Günſtige klimatiſche Verhältniſſe, reine 


ſtaubfreie Luft, umfangreiche Parkanlagen unmittelbar am Strande. 
Zwei größere Seebadeanſtalten und zwei Anſtalten zur Verab⸗ 
reichung warmer See⸗ und Mineralbäder. Durch die Strandver⸗ 


Fachbroschüre auf hältniſſe bedingter ſtarker u. häufiger Wellenſchlag. Sehr gutes Trink⸗ 


waſſer in einem durch Tiefbohrung zu Tage geförderten gelinden 
. Wohnungen in den vorhandenen vier 
Hotels und in Privathäuſern für 50 bis 150 M. p. Mo⸗ 
nat. Penſion einſchl. Wohnung für 20 bis 30 M. p. 
Woche. Stündliche Dampfboot⸗Verbindung mit der 2 Km. 
entfernten Stadt Rügenwalde. Badebrzte die DDr. Haacke. 


Hellweger und Manke. 3 7 
Auskunft und Proſpekte ertheilt die Bade⸗Direktion zu 


Rügenwalde. 


— > 7 
Bad Salzſchliec f. 
Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 
Sook und Moorbäder. Bonifaeius⸗ 
brunnen, ſtärkſte Lithiumquelle der 
Welt. Ferner 3 Stabl, Schwefel: und 
Bitterwaſſer⸗ Quellen. Vortreffliches 
Klima. Größte Heilerfolge gegen Gicht, 
Nieren⸗ und Blaſenleiden, Harngries, 
Nieren⸗, Blaſen⸗ und Gallenſteine, 
— Rheumatismus, Leber⸗, Magen- und 
Unterleibsleiden, Bronchialkatarrhe, Blutarmuth, Nerben- 
ſchwäche, Hämorrhoiden und Verftopfung. , 7103 
Proſpecte und Wohnungsnachmwels durch die Brunnen: und 
Badeverwaltung in Salzſchlirf (Station der Bahn re 
Gießen). — Niederlagen des Bonifaciusbrunnen in den Mineral 
waſſerhandlungen. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt, 


* — ar 
Zuckmantel, Oeſterr. Schleſien. 
Oydro⸗, Mechano⸗, Elektrotheraple. Elektriſches Zwei Zellen⸗Bad. 
Diat⸗, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. Preiſe 
mäßig. Proſpekte franco und gratis. 


Eigenthümer und ärztlicher Leiter Dr. Ludwig Schweinburg, 
langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wen⸗Kolten 
geben. 


zwiſchen Thorn Posen — Bromberg. Saiſon vom 15. Mai bis 
15. September. Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find an den Bade. 
infpekfor Kern Woydt zu richten Die fähliſche Berwallung des Soolbades. 

Das von mir unter Leitung des Herrn Emil 
Hubert in Jarotſchin unter deſſen Firma errichtete 
Depot iſt durch deſſen plötzlichen Tod vorläufig 
aufgehoben und werden alle von demſelben 
übernommenen Aufträge und Lieferungen 
durch mich erledigt. 8095 
Poſen, den 9. Juni 1892. 


Paul Fürstenau, 
Haupt⸗Depot 
der Pommerſchen Asphalt⸗ u. Steinpappen⸗ 
Fabrik Wilh. Meissner, Stargard Pomm., 


Victoriaſtraße Nr. 9. 
bisſctinte( Himbeerſaft 


=" neueſter empfiehlt in vorzüglicher 
oa Konſtruktion Qualität 70⁵% 
0 . J. Schleyer, 
2 N Drogen: u. Farbenhlg., 
FEG Breiteſtr. 13. 


Preiſen 


Moritz Brandt, 


7054 Poſen, Neueſtraße 4. 


Garantirt gukſitzende 
Oberhemden 


à 3,00, 3.75, 4,50, 6,00, 7.00 ꝛc. 


Nachthemden, 
Manſchetten, 


In einer Nacht 

wird Linderung gebracht! 
Alle Unreinigkeiten der Haut 
als: Flechlen, Sommerſproſen, Aus- 
ſchläge jeg icher Art, übeltiechenden 
Schweiß beſeiligt die 


7133 
Carbol-Theer-Schwelel-Seife 
(1 Stück 50 Pfg.) 
von Leonhardt & Krüger, Dresden. 

In Posen zu haben bet 
R. Barcikowski, Max Levy, 
Jasinski & Olynski, M. Pursch, 
Otto Muthschall, J. Schmalz, 
L J. Birnbaum, P. Wolff. 

L. Eckart's 


BT i zu 
E Wanzentod, Zu 
unübertroffen in feiner Wirkung. 
Zu haben in Fl. A 50 u. 30 Pf. 
L. Eckart, 
8150 St. Martin 14. 
ersäumen Sie nicht m. neuen 
illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- 
lender (Werth 1 M) mit 
Preislisten über interess. 
Bücher u. Schutzmittel gratis 
(p X B) zu verl nter 
Couvert gegen 30 Pf. 2003 
E. P. Oschmann, Magdeburg. 


Kragen, 
Tricotagen ete. 


empfiehlt 7066 
Louis J. LOwinsohn, 
gegenüber d. Hauptwache. 


Preisbücher gratis 
und franko. 


Blousen in Satin u. Mousseline 
de laine, echt ſchwarze Strümpfe, 
Steppdecken und Gardinen 
empfiehlt M. Joachimezyk, 
Friedrichſtraße 3 1 Tr. 8285 
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POST- BERICHT 


des Kaiserlichen Postarmts 1 in Posen. 


Schlusszeit 


Der Postschalter ist geöffnet: 


an Wochentagen: ; n: 
a) im Sommerhalbjahr 7 V. bis 8 N. w 1 äi ar e 1N 
b) im Winterhalbjahr 8 V. bis 8 N. 7 bezw. 8 V. bis 9 V. und 5 bis 7 N. 
` Einschreib-Briefe und dringende Packete können gegen eine besondere 
Gebühr von 20 Pf. fù: jede Sendung auch ausserhalb der Schalterdienststunden 
bis eine halbe Sturge vor Ahgang der betreffenden Post aufgeliefert werden. 


Briefkasten 


sind aufgestellt: 


im Orte: Wallischei 87, Ostrowek 1, an der Ritter- und Louisenstr. 
Ecke Nr. 16, Berliner- und Mühlenstr.-Ecke Nr. 1217, St. Martin 70 
ecker'sche Druckerei), Berlinerstr. und Wilhelmsplatz-Ecke — — 
items latz 16, Rein u. Königsstr,-Ecke, Neue- und Wilhelm- 
strasse-Ecke, Lange- und Halbdorfstr.-Ecke 1306, Halbdorfstrasse 31, 
Schiess- und Schützenstr.-Ecke, Tauben- und Breslauerstr.-Ecke 10011, 
Gr. Gerberstr. 49, Breitestr.- u. Markt-Ecke 37, Jesuiten- und Wasser- 
strassen-Ecke 1/31, Wallischei 12, Breitestrasse 20, Kanonenplatz- und 
Sapiehaplatz-Ecke 11/6, St. Adalbert 5, Wronkerstr. 10, Kl. Gerberstr. 8, 
Graben 25 (Loge), Berlinerstr. 7, St. Martin 51 und Bismarckstr.-Ecke, 
Louisenstr. 8, Eisenbahnbetriebsamt, St. Martin 1 und Petriplatz-Ecke, 
Taubenstrasse 1 (Königl. Regierung), Alt. Markt 76 (Kirschstein'sche 
Apotheke), Gr. Gerberstr. 24 (Zeughaus) Gr. Gerberstr. 41 u. Graben- 
strassen-Ecke, Wallischei43 (Posthaus), Kalischer Thor (Thorkontrole), 
Naumannstrasse 10, Am erzbischöflichen Palais, Brombergerstrasse 
(Steuerkontrole). i 
im Landbezirke: in Dembsen, kangas Krzyzownik, Lawica, Naramowice, 
Skorzewo, Rattay, Zegrze und Zawada, 


Die Briefkasten am Posthause werden 20 Minuten vor Abgang jeder 
Post geleert. — Die Leerungszeiten der Strassenbriefkasten sind an den 
Kasten selbst abzulesen. 


im 


Die Orts-Portotaxe, die Zeitungs-Preisliste und der amtliche Postplan von Berlin können auf Verlangen an den Postschaltern ei 


Abgehende Posten und Eisenbahnzüge. 1 f 


können von den Orts- und Landbrief- 


Amtliche Verkaufsstellen 


im Orte der Postanstalt: 
Train-Kaserne, — David Kantorowicz, 
Ostrowek 1|2, — Ed. Krug u. Sohn, Halb- 
dorfstr. 6. — Ed. Krug u. Sohn, Breslauer- 
strasse 10011, Emil Reh, Wallischei 10,— 
Kantinenwirth des I. Bat. 5. Fuss-Art.-Rgts., 
— A. Freundlich, Breitestrasse 7, — 
8. Schubert, St. 
Dummert, St. Adalbert 26, — Knaster’s 
Nachf., Halbdorfstr. 1, — Blazejewski, 
St. Martin 68, — I. Okupnik, Grabenstr. 23, 
— Opitz, Wilhelmsplatz 3, — Cichowiez, 
Berlinerstrasse 7, — 
Magazinstr., — Emmerich, Fort Grolman. 


Dembsen, — Müller, Gastwirth in Zegrze, 
Pohl in Berdychowo, — Kobielinski in 
Rattay. 


Die Bestellung im Orte beginnt: 
a) an Wochentagen: | b) an Sonntagen u. Feiertagen: 
für Briefe ete. I. 7 V, im Sommer, 
790 V. im Winter, II. 1015 V., 
III. 1145 N., IV. 4 30 N., V. 645 N. 
für Geldbriefe, Postanweisungen I. 8 V. 
II. I N., III. 5 90 N. 
für Packete: I. 8 V., II. 1 N., III. 6 N. 


Postwerthzeichen 


7 V. im Sommer, 


7 0 V. im Winter. 


Personengeldsätze: 


Bei der Personenpost nach Sten- 
schewo: bis Gurtschin 30 Pf., 
Komornik 75 Pf., Stenschewo 
1 Mk. 40 Pf. 


Bei der Kariolpost nach Stenschewe 
1 Mk. für die ganze Strecke. 


Bei den Landpostfahrten 5 Pf. für 
das Kilometer. ng. ey rs S- 
Tabelle und den Tarif führt der 
Landbriefträger bei sich. 

Bei den Privat-Personenfuhrwerken 
nach Mur. Goslin: bis Glowno 
40 Pf., Czerwonak 60 Pf., Owinsk 
90 Pf. und Mur. Goslin 1Mk.20 Pf. 


Beiwagen und Extraposten werden 
nicht gestellt. 


Die Auflieferung des Reisegepäcks 
muss bis 15 Minuten vor dem Ab- 


gange erfolgt sein. 
esehen werden. Ebendaselbst wird 


trägern gekauft werden, 


für Postwerthzeichen 
befinden sich : 
Albrecht, 


Martin 51, — Max 


Eduard Kaufmann, 


Landbestellbezirke: A. Tabert in 


Ankommende Posten und Eisenbahnzüge. 


Es erfolgt die 


Bezeichnung Abgangszeit für Auf welche Arten Bezeichnung Ankunftszeit Pa A 55 
i | Sendun- von Sendungen den 3 elche Arten 
vom | vom Igewöhn-| gen |gewöhn- die Bemerkungen. enen | Sendun-| von Sendungen į Bemerkungen. 
Posten und Züge | Bahn- | Post- Beförderung sich Posten und Züge RN 
eingehen. 
mach Richtung: gen rungs- |Packete. erstreckt. von Richtung: : 
Schein. 
Berlin, Schnellzug 52 13 12 u 1 | Thorn, Schnellzug 52. 124s 13 x AN %eld- und Briefpost. 
5 f Briefpost © e — 12 i 122 Briefe u. Geldpost Breslau, Personenzug 12121 42 46 . 7 V. II. TV eee e iR 
Thorn, Schnellzug 51. 44 3 3 do. Berlin, Schnellzug 51 4 N do. 
Breslau, Personenzug 1203 4 3 so 320 Alle Arten von Sondungon 18 Pack wagen i 520 8 * NE N, do. 
Strzalkowo, Gem. Zug 921] 52 3i 32 ` do. Stettin, Personenzug 1203 4 Sar pintor jia wa co. 
Schneidemühl, Pers.-Z. 451] 44s 34 38 2 a do. „ Briefpost : 4 5 
Berlin, „ 202 4u 3¹ 318 E 3 do. | Jersitz (Kr. Posen), Boten- 
Kreuzburg, „ 1601 6 50 42 3 E 8 do. | pe — 70 7 20 7 70 do. 
Kreuz, „ 1214 650 615 40 = — Nur Briefpost. Stenschewo, Personenpost — 8 30 850 9 do. 
Sady, Landpostfahrt .. — 64 5 — 8 Alle Arten von Sendungen a | Kreuz, Personenzug 1217 7 37 & 9 2% 9 30 do 
Stenschewo, Kariolpost . -= 615 5 ¹ zZ Z do. PRE TOTEE zur Bo- Lissa, Personenzug 1204 8 2⁰ 9 4⁵ 9 45 — Briefpost. 
Bromberg, Personenzug 851 64 65 5 oo © do. e | Schneidemühl, P'ers.-Z. 452] 724 8 9 15 9 25 Sondungen jeder Art. 
Glowno, Landpostfahrt . — 7 640 do. Bocksitz. | Kreuzburg, Pers.-Zug 1606] 835 945 10 15 10 25 do. 
Winiary, 3 — 7 6 40 do. : | Stralkowo, Gem. Zug 922 95 915 1015 10 25 do. 
Zabikowo, * N 645 6% 242 40 Desg! Posen 2, Botenpost ...| — 9 25 do. 
Posen 2, Botenpost — 7 6 40 Briefsendungen. | Zabikowo, Landpostfahrt — 116 12 12 do. Bocksitz für eine 
Posen 2, 5» Ea He AA — 8 740 do. Thorn, Personenzug 56. . 1019 11 1120 1130 do Person. 
Posen 2, x 2 — 10 30 10 10 9 30 — do. Breslau, Personenzug 1206] 1031 11 10 11 % 11 30 do 
Halle, Schnellzug 56. 10 935 9 Alle Arten von Sendungen i Jersitz, Botenpost. .... — 11 39 11 50 12 do. 
„ Briefpost 10 do. Winiary, Landpostfahrt 4 — 1 12% 1» do. Bocksitz für eine 
Schneidemühl, Pers.-Z. 455 10 935 9 9 9 d Posen 2, Kariolpost . . — 115 do. Person. 
s Briefpost. | 10 ” N00 Mur. Goslin, Privat-Pers.- 
Breslau, Personenzug 1205 10 9 4⁵ 9 4 i Fahrwerk‘... .... — 12 35 1 1 do. 
75 Briefpost x 1015 4 ae 5 9 — 215 2 20 2 30 do 
Bromb Personenzu 96 urtschin, s 0... — 2 45 35 31 do. 
re } 10% 10 | 3 Wr Schnekdemühl, Pers- d | 2m 310 "ug 
Stettin, Personenzug 1206 . 10 reuzburg, Pers.-Zug 23 270 3» 38 de. 
e 10 16 a HNA i a. Breslau, Schnellzug 1202] 20 | 30 = Briefpost. 
Ostrowo, Personenzug 1609 104 | 10 | 0. Berlin, Personenzug 201 237 34 | 3» | 1 e r 
Stralkowo, Gem. Zug 923] 12 16 | 10 Briefsendungen. eee A 3 Soudungon jeder Art. 
Mur. Goslin, Privat-Pers.- | Stettin, Personenzug 1207 310 | 4 4 20 439 do 
Fuhrwerk ... e. 4 — 113 f 111 |1030 11 Postsendungen jeder Art. Wochentagen. Bromberg, Pers.-Zug 88 . 315 4 330 3 50 do 
i Jersitz(Kr.Posen)Botenpost]} — 116 | 1125 11 15 10 45 Briefsenduntzen. P %. Stralkowo, Gem Zug 924] 33 do 
Gurtschin, Botenpost — 1115 11 10 30 do. 5755 | Jersitz (Kr. Posen), Boten- 
Wilda, Botenpost ....». — 118 1125 10 45 110 Postsendungen jeder Art. 7 POETKA AANT a — 4 45 4 35 446 do. ur an Wecheatage 
Posen 2, e Mn — x 45 1223 |1215 12 15 do. | ne 2, Botenpost ... — 4 do 
Kreuzburg, Pers.-Zug 20 alle, Schnellzug 55 K 618 
” ir 4 5 7 7 1 25 | 5 85 zy * AR „ Briefpost ET. l 2 62 | 61 l 61 do 
Stettin, Schnellzug 8% 1% Wilda, Landpostfahrt. . . — 62 635 645 do. Nur an Wochentag. 
„ Briefpost. 2% 3, f 16 | 1s en 2o: ~ || Glowno, Landpostfahrt. | — | 5a | 5a 68 do. Bocksitz für 
Zabikowe, Landpost . ~. .| — 2 180 | 1 1 do. Bocksitz für fj Winiary, Landpostfahrt [ — 628 630 Ta do. eine Forson. 
Winiary, Landpostfahrt r — 1 12 40 12 12 3 eine Person. Breslau, Personenzug 1208 Bu 6 6 7 4 
Kreuz, Personenzug 1216 .| 321 | 25 16 | 15 Briefsendungen. „ Briefpost 63 } * i t 255 
Bromberg, Personenzug 89] 320 2 30 2 10 130 130 fPostsendungen jeder Art. ‘ Meseritz-Rokietnice-Posen, || 
Breslau, Personenzug 1207 34 2 30 35 2: 220 do Personenzug ...... 6 530 7 22 730 
Briefpost = 3 20 2 $ Posen 2, Botenpost ... — 6 do. 
Berlin, Personenzug 206 . 470 3 20 l 35 2% I% ds Kreuzburg, Pers.-Zug 1604 614 72 7 7 do. 
„ Briefpost 3 20 > | Stenschewo, Kariolpost . — Tu 7 7 do. e 
Schneidemühl, Pers.-Z. 457 4 320 l 35 220 2 10 Jo | Zabikowo, Landpost ... — 623 T Ta do. |  fördereng oinor 
5 Briefpost * 3 20 { g Stettin, Schnellzug 1201. 64 70 Briefpost. Porson auf dem 
Rokietnice, Pers.-Zug 1224 459 430 410 | 3 330 Briefsendungen. Bromberg, Personenzug 90 634 | Tas Sendungen jeder Art. — 
Posen 2, Botenpost . — 5 440 40 40 Postsendungen jeder Art Sady, Landpostfahrt ...| — 7 do. Bocksitz für eine 
Stralkowo, Gem. Zug 925 553 4 30 410 410 3 2% do. : Schneidemühl, Pers.-Z. 456 64 | 74 de. Person. 
Wilda, Botenpos e — 5 449 4 4 do. Yur an Wochentagen ||| Posen 2, Kariolpost . . . — 8 do. 
lersitz, Botenpos t Fi 5 4 40 4 415 do | Wilda, Botenpost .... . — 92 u 7 do 
„ Sonntags 430 410 330 3 30 f Stralkowo, Gem. Zug 926 99a 11 o <% |U r do. 
Stenschewo, Personenpost . — 5 10 450 410 440 do. Mur. Goslin, Privaı-Pers.- [im Sommer) (im Somme 
Posen 2, Botenpost.... . — 7 do. N es Ks. eE = rS T 8 V. 8 V. do 
Thorn, Personenzug 55 550 romberg, Fersonenzug J% ir 22 || im Winter im Wi do. 
s { Briefpost 98 EL Tu 625 | 6 530 s 20; Berlin, Personenzug 203.] 11 12 i do. 
Breslau, Schnellzug 1201. 72 6 2² 612 59 Briefsendungen. Kreuzburg, Gem. Zug 1610] 11 la do, 
Guben, Gemisehter ug tE 72 8 61 5 30 do. Breslau, Personenzug 1210] 12 14 12 lle Acton von Sendunge 
Kreuz, Personenzug 1218 . 8 2 7 7 550 Postsendungen jodor Art. 
„ Briefpost 4| 76 2 t ; 
Kreuzburg, 5 ir 1605 84 ben N Tu Ta 6 do. 
pa riefpost. ... 4 
Lissa, Lynn 3211 8 10 4 Ta Ta Briefsendungen. 
Breslau, Personenzu 15 ; 
a 1210 las 11 un l a Postsendungen jeder Art. 
Stettin, Personeuzug u f 2 1 
„ Briefpost. N 122 12h H do. 
Mur. Goslin, Privat-Pers.- 
Fuhrwerk ....... — 122 ll do. 


Die Abfertigung der Landbriefträger findet 
statt: 

a) an Wochentagen 7% Vorm. u. 12 % Nachm. 

b) an Sonntagen u. Feiertagen um 73 Vorm. 


Die Bestellung von Packeten nach dem Land- 
bestellbezirke findet an Sonntagen und Feiertagen 
nicht statt. 


Am Charfreitage, Busstage, Himmelfahrts- 
tage, am ersten Oster-, Pfingst- und Weihnaechts- 
tage, sowie am Fronleichnamstage ruht die 
Bestellung nach dem Landbezirke gänzlich. 


In den Ortschaften Lawica, 
zownik, Zawada und Zegrze sind 


Posthülfstellen 


eingerichtet, bei welchen ein Verkauf von Pest- 
werthzeichen und die Annahme sämmtlicher Artea 
von Postsendungen stattfindet. Auch können Briefe, 
Packete und Zeitungen bei der Posthülfstelle in 
Empfang genommen werden. 


Kobylepole, Krey- 


der Bezug des Reichs-Kursbuchs, des Handbuchs 


„Das Reichspostgebiet“, des amtlichen Pöstplans von Berlin, der Weltpostverkehrskarte und der Formulare zu Zoll-Inhaltserklärungen vermittelt. 


